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Morgen Zeitung der Börsen Halle.

No. 90.

Einhundert zwei und vierzigster Jahrgang.

Dinstag, den 10. April. L8VL,
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Deutschland.

* Hamburg, den 15. April. In der letzten Nummer des^H. C."
hatten Mir von einem Anerbieten berichtet, das den feiernden Hambur-
ger Schiffszimmerleuten von Seiten der Arbeitgeber im Interesse einer
friedlichen Ausgleichung des nunmehr zwei Monate lang dauernden
Streits gemacht worden: Die Arbeit sollte zu einem um 4/« erhöhten
Tagelohn sofort wieder ausgenommen und ein au« Vertretern beider
Parteien bestehendes Comite gebildet werden, um gemeinsam die Sta-
tuten der diesigen SchiffSzimmerer zu reoidiren; sobald eine Verständi-
gm!g über diese erzielt worden, sollte eine abermalige Lohnerhöhung
im Betrage von 2/» Platz greifen. — Wie die “5. B. H." berichtet,
haben die Arbeiter in einer gestern abgehaltenen Versammlung den
Beschluß gefaßt, dieses Anerbieten zurückzuweisen uiid als Bedingung
für die Wiederaufnahme der Arbeit sofortige Bewilligung eine« Tage-
lohnS von 3# 6/«, sowie genaue Angabe darüber, welche Paragraphen
der Statuten abgeäildert werden sollten, verlangt.

Diese Antwort auf de» ersten in neuerer Zeit gemachten Versuch,
eine Arbeitseinstellung durch Verständigung der Parteien über eine
dauernde Neu-Orgamsation der Arbeit beizulegen kann nicht lebhaft
genug bedauert werden. Das Trostlose bei den bisher in Deutschland
vorgekommenen Strikes hat ja gerade darin bestanden, daß dieselben
immer nur durch faule Friedensschlüsse. d. h. durch vorläufige Verstän-

digungen über die Lohnfrage beigelegt wurden. — daß der Arbeiter-
stand als solcher durch die bei diesen Arbeitseinstellungen gebrachten
Opfer absolut Nichts gewonnen hat, prinzipiell um keinen einzigen
Schritt vorwärts gekommen ist. Dieser Zustand ist ein durchaus pn-
mairer und aussichtsloser. Wie Bre,rtano in seinem trefflichen Btlch
über die "Arbeitergilden der Gegenwart" nachweist, ist e« bei dem ge-
bildetsten. einstußreichsten und geachtetsten der englischen Gewerkoereine,
dem Vereine der Maschinenbauer, bereit« seit Jahren Grundsatz, sich
auf die Lohufrage nur im äußersten Falle einzulassen : für seine reget-
mäßige Aufgabe sieht der Verein dagegen die Organisation der Arbeit
an. Feststellung eines bestimmten Verhältnisses zwischen der Zahl der
Lehrlinge und der der Arbeiter, möglichste Ausschließung ungelernter
Arbeiter, Fernhaltung schlechter Subjecte. Erzwingung guter Behänd-
lung der Leute. billige Abkürzung der Arbeitszeit n, — D a 3 und
die Zwecke, zu deren Verwirklichung der Verein seinen großen Einftub
benutzt. In Bezug aus die Lohufrage gilt der Mehrzahl der englischen
Gewerkvereine die Forderung eine« absolut gleichen Lohnbetrageö längst
für einen überwundenen Stulidpilnkt. 'Bon einigen noch aus niedriger
Stufe befindlichen Gewerken abgesehen (z. B. den Zieglern), verlangen
diese Vereine bloß die Festsetzung eine« die Existenz jedes Arbeiters
ficherndcil Lohn-Minim ums, unter welches allerdings von k inem
Vereins»,itgtiede herabgegangen werden darf; daß a,iSgezeichnetere Ar-
beiter mehr verdienen, ist keineswegs ausgeschtosien und fommt that-
sächlich sehr häufig vor. Specisisch "socialistisch" sind, wie gesagt, eben
die Forderungen eines nicht nach den Leistungen, so»der»l nach den
Bedürfnissen bemessenen Minimums »md die bindende Gültigkeit
destelben. Hinter diesem Zustande stehen wir in Deutschland noch ,veit
zurück. Unsere Strike« gelten tast anSnahmsloS bloßen Lohnerhöbuligeu
nnd find in mindestens der Halste aller vorkoinmenden Fälle so schlecht
organisirt und so leichtfertig unternommen, daß sie mit Niederlagen der
Arbeiter oder mit Schein - Siegen endigen, die i» der That nur ver-
kappte Niederlagen sind. Auch wo da« nicht der Fall ist, fiebern sie dem
Arbeiterstande ais solchem keine dauernden Vortheile, Aus diesem Grunde

war besonderes Gewicht daraus zu legen, daß in Hamburgs der Versuch
gemacht worden, bei einent Strike mehr als die bloße Lolmfrage zum

Austrag zu bringen. Durch das Anerbieten der hiesigen Werffbefitzer
war ein Mal die Gelegenheit zu einer wirklichen Ocgai'ffatwn. zu einem
dauerudeu Friedensschluß geboten worden. Daß derselbe bedanenicher
Meise gescheitert ist. schreibt sich wesentlich von der Unsali.'gkeit der
Schifssziimnerer her, ihr eigenes Interesse richtig zu beurtheile»^ und
über kleinliche Rücksichten des Augenblicks hin wegzukommen. Für die
Bildungsstufe, auf welcher die Glieder diese« Gewerbes stehen, ist e« eben
bezeichnend, daß bei ihnen noch die abjoluteLohngleichheit Grundpriuzip

ist. während (wie mir neulich mittheilten) die Schneider bereits Disfe-
, rentistl Lohnsätze verlangen, resp. zulassen.

i — Der Hamburgischen Landes Commission für die Wiener Welt-
I auSstellnng ist heute Seiten« der Reichs Central Commission in Berlin

folgendes Telegramm zugegangen: "Es ist nothwendig geworden, den
Termin siir die Anmeldungen zur Ausstellung m Preußen bis zum
Ende d. M zu verlängern. Die Verlängerung wird entsprechend auch
für dre übrigen deutschen Staaten zu gelten haben. Nähere Be-
stimmungen niorgen."

Berlin, den 13. April. Da. außer dem ersten Auftreten
Friedrich Kapp's. dessen Persorl und Rede ans all: Seiten des Hauses
fympathisch wirkte, ivedee aus der gestrigen Sitzung noch ans den Ver-
handlungen der Fraktionen und wirihschasilicken Gruppen Bemerkens-
werthes zu melden ist. beschränkt sich mein heutiger Bries wieder auf
die Skizzirung der dem Reichstag bisher zugegangenen Vorlagen.

Der Nachtragsetat pro 1872 verlangt die Bewilligung von
181.241 mf an fortdauernden und 55,0o0 nf an außerordentlichen Aus-
gaben, sowie von 38 475 «n Einnahmen. Die dauernden Ausgaben
werden hauptsächlich für die elsaß lothringische Abteilung des Reichs-
kanzleramts. das statistische Amt deS Reich?, die preußischen Minister-
gehältern gleichzustellenden Gehalter deS Präsidenten deS Reichskanzler-
amtS und des Chefs der Admiralität, sowie zur Bildung eine« auS

einer Panzerfregatte, einer gedeckten und einer Glatt-TeckS Corvette be-
stehenden Geschwaders (9ì.989»n) beansprucht. Diese« Geschwader soll
am L October in Dienst gefielst werden, diejenigen in den bis-
herigen Dispositionen nicht berücksichtigten Gegenden besuchen, in denen

deutsche Interessen hauplsächlicd engagirt sind, und die deutsch: Flagge
in einer der Machtstellung des Reichs entsprechenden Weise repräsen-
tiren. Es werden durch die Absendung desselben in großer Zahl aus
der Reihe des Handelsstandes lautgewordene Wünsche, die auf einen
wirksamere Schutz deutscher Angehöstger oder des deutschen Handels im
Auslande gerichtet sind, Befriedigung finden D'e einmaligen Ausgaben
sind hauptsächlich dazu bestimmt, die Kosten der Vorbereitung sür die
Wiener Weltausstellung zu decken: die Einnahntcn bestehen ausschließlich

n: aus dem Beitrag von Elsaß Lothringen zu den Alisgaben für das
Reichskanzler amt, den Rechnungshof und das Reichs Oberhandels-
gericht. Die erste Berathung dieser Vorlage ist insofern von Bedeutung,
als dabei die Frage über die formelle Behandlung auch des Budget«
für 1873 zum Austrage kommt.

Das Militücstrafgesetzbuch verdankt seine Entstehung dem Bedürft
niß, die in den einzelnen deutschen Ländern verschiedenartige Mititar-
strasgesetzgebung einheitlich zu gestalten und sie vor Allem mit den An-
forderungen der heutigen Straft echtSwffsenschaft in Eiirklang zu bringen.
Dasselbe schließt sich daher in Bezug auf systematischen Ausbau dem
Strafgesetzbuch des deutschen Reiches soweit an. als Lies mit dem be-
sonderen Bedürfnisse des Heeres und der Erhaltung der Disciplin ver-

einbar scheint. Dasselbe behandelt lediglich militärische Verbrechen und
Vergehen, für die anbeieu soll das bürgerliche Strafgesetzbuch Anwen-
dung finden, mit der Maßgabe jedoch, daß gegen solche Personen, die
durch die Bestrafung nirUt auS dem Soldatenstande entfernt werden,
nur auf militärische Strafen erkannt werden kann. Der erste Theil han-
delt von der Bestrafung i.m Allgemeinen und schließt sich der Eintheilung
des allgemeinen Theiles de« St^afge^etzbuche^ genau an. Der zweile,

specielle Theil enthalt, Tnel J ui>d 2, militärische Verbrechen und Ver-
gehen der Personen des Soldatenstandes und der Mititärbeamtcn,
Titel 3. Strafbestimmungen für Personen, die den Mititärgesetzen nur
im Kriege unterworfen si xd. Ein Verzeichiriß der zum Heere und der
Mariire gehörigen Militäcpersonen »st beigegeben.

-*V Berlin, den 14. April. Die römische ''Gazetta d'Jtalia",
beiläufig bemerkt dieselbe, weiche vor einigen Wochen aus bester Quelle
über den Abschluß eines deutsch italienischen Desensio-BündnisseS be-
richtete. hat neuerdings ill Erfahrung gebliicht, daß Fürst Bismarck sich
bemüht habe, die italienische Negierung zu gemeinsamen Maßregeln
gegen den Jesui!enorden zu bestimmen: indessen ohne Erfolg. Ob der-
gleichen Verhandlungen wirklich stattpesunden haben, gestehe ich nicht
zu wissen; wer mit den italienischen Dingen näher bekannt ist, würbe
schwer begreifen können, wie Fürst Bismarck auch nur einen Augen-

blick an der Elfolglostgkeit solcher Bemühungen hatte zweifeln können.
DaS Verbot des Jet'iütenordenS würde für die italienische Regierung
ja etwas sehr Verlockendes haben, wenn sie hoffen könnte, dadurch das
einzige Ziel iljrer Wünsche die Aussöhnung des Papstthums mit dem
-subalpi.iischen Königreich" herbeizusühreu. Dieser sehr prekären Hoff-
nung steht aber die Befürchtung gegenüber, daß der Papst sich ent-
schlösse Rom und Italien zugleich mit den Jesiuten zu verlasien, und
Ram mid Italien damit eines angeblich wesentlichen Factors seiner
nationalen Gtöbe und seines nisl'eitdUn Wohlstandes zu berauben.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet, wird dem Reichstag in An-
schluß an den Etat der Marineverwaltuntz für 1873 eine umfassende
Denkschrist vorgelegt werden, ivlche sowohl die finanzielle Lage dieser
Verwaitnng kiarstellen. als den Stand der Kriegsmarine im Verhältniß
zu dem Gründungsplane von 1867 kennzeichnen würde. Schon indem
Etat für 1873 würde die Marineverwaltung ein Defizit von ca.

l* i Mill, n autzriweisen haben, werrn eS nicht nröglich geweserr wäre,
aus dem KriegsentschadiginigSscmdS den für 1872 auS der Marine-
anleibe von 1869 m-d !87<) zu errtiiehmendeu Betrag zu decken. Für
das Jahr 187 t ble be,, feinet lei Millet au« den Marirrearrleihktt zur
Verfügung, so daß oer Reichstag entweder aus die Ausführung des
Giünduiigsplan« bis zum Jahre 1877 verzichtei» oder für eine ander-
weitige El Höhung der sttorina'etatS von 8 Mill «n jährlich Sorge

tragen n«uß. _ ... .
Behuf« Ausführung de« mit Italien gefchlofienen AnSlleferungs-

oertrageS ist rnit der Schweiz ein Abkommen verabredet worden über
die Beförderung derjei'igen Pei soneu. welche die italienische Regierung
aus Grulìd des Vertrages an die deutsche anSInsern möchte. Diele
Verabredrmg ist in der Sitzung vom 9. d. dem 'BundeSrath vorgelegt
und vo>, diksein dem Ausi^uß für Handel und Ülerkehr pu Begutach-

tung überivieten worden. . . .u . .
In derselben Sitzung kommen nuü> die Mittheiliingen der Bunde«-

regierungeil zur Llorlage. loelche liber l»ie_ Petitionei» bktrefiend Vit
Beseitigung de« MeilenninßeS eingegangen sind.

Die Blätter huben ein Lüneiben de« Kalter« an den Bischof von
Ermland „atg.-lheitt weiches Per letz,exe in den "Erm ändischen Volk«-
blatte»u" veiöfseiitlick t und »at einer Nachschrift begleitet, lu der er
seine Diözesuneu bitt i "nut mir zn Gott dem Herrn unser Flehn zu
richten dub der innere Fii.oe und die religiöse Eintracht im deutschen
Vate»lande grivahri riuo alle Versuche der Störung des rechsticheu uird
fiiedlt heu Berlialtnis». - der christlichen Eonsessioncn zum Staate und
untereinander durch Got'eü gnädige Hütse'abgewendet und vereitelt
werben" Diese vom 6 d. bahrte Zuschrift beweist jedenfalls, daß der
Bischof von Ermland di-> Zu» gekommen steht, mildere Saiten aufzu-

spaimen ilnd bestärkt die Hossnuirg. daß die Fuldaer Versammlung sich

über eine mit den bürgerlichen Rechten der Altkatholiken im Einklang
stehende Handhabung der kirchlichen Strafen verständigt haben werde.

HI? Berlin, den 14. Avril. Die gestrige Sitzung lieferte ein
schlagendes ^Beispiel dosrir. wohin tendenziöse Opposition selbst klare und
unterrichtete Männer verfiilnt. Herr Engerr Widder, der gegen die
ReichSregiknrng wegen Errichtung der Abtheilung für Elsaß-Lothringen
und Ernennung des Ebels der Admiralität den Vorwurf erhob, das
Budgetreckit des Reichstages verletzt zrr haben, nrnßte sich von dem
Präsidenten deS ReichStanzlergmtS darauf hinwerserr lassen, daß jene
auS LandSmitteln de« Reichslandes dotirt sei. die Zahlung des vorge-
schlagenen GehaltS für den General v. Storch aber erst nach Genehmi-
gung der betreffenden Position drrrch den Reichstag erfolgen werde.

Jnr klebrigen werden voraussichtlich morgen bei der Generaldebatte
über da? in meinem ersten ^krrene skizzirtr ReichSbeamtengcsetz die po-
litischen Gegensätze schärfet zu Tage treten. T.e Bestinrmungen irber
das Verfahren in Tisciplinarsachen werden vvrr liberaler Serie stark
angefochten; man verlangt größere Garantien gegen Mißbrauch der
Disciplinargewalt. Von konservativer Seite wird darauf zu sehen sein,
daß die Sicherung gegen möglichen Mißbrauch nicht den richtigen und
durchaus nothwendigcir Gebrauch unmöglich mache.

Daß zugleich mit dem ebenerwalmten auf der 2ageSardnur?g
stehende Gesetz wegen Erhebung ei,rer Brausteuer beabsichtigt die Beseiti-
gung der in dem Gebiet der Biersteuergemeinschaft, also Deutschlands
mit Ausnahme von Bayern. Würtemberg und Elsaß-Lothringen, noch
bestehenden Verschiedenheiten und zugleich eine angemessene Besteuerung
der bisher steuerfreien Malzsurrogate. Äon den letzteren wird nament-
lich die Kartoffelstärke nebst dem daraus präparirten Zucker und Syrup
in erheblid',cm Umfang verwendet, so daß der Steuerausfall auf nahezu
300,000n berechnet wird. Ihre Heranziehung zur Steuer erscheint
daher nicht mehr als billig. Im klebrigen behält der Entwurf di?
Matenalsteiier bei und verwirft die vom Westen und Süden empfoh-
lene Raum- (Kessel-) Steuer, abgesehen von der darin liegenden Ver-

leitung zu irrationellen Braumethoden, namentlich aus^deni Grunde,
weit dadurch die von unteren Volksclassen Nord- und Ostdeutschlands

vorherrschend consumirten leichten überjährigen Biere im Verhältniß zu
ihrem Malzgehall und Werth unverhältnißmüßig hoch besteuert werden
würden. Tie Strafbestimmungen schließen sich im Wesentlichen denen
deS Zollgesetzes vom 1. Juli 1869 an. n Das Gesetz über den Rechnungs-
hof entspricht, wie dies bei Institutionen mit einem gemeinsamen Chef in der
Naturcher Sache liegt, dem preußischen Oberrechnungskammergesetz vom 27.
Märzd.J. Dieselbe selbstständige Stellung der Reichsverwaltung gegenüber
direct unter dem Kaiser; Gleichstellung der Mitglieder in Bezug aus
Jnamovlbilität mit den Mitgliedern des Reichsgerichts, collegialifche Be-
handlung aller wichtigeren Fragen, insbesondere insoweit es sich um
die Controlle der DerwaltungSgrundsütze handelt; Controlle und Prüfung,
ob nach den bestehenden Gesetzen. Vorschriften rmd VerwaltungSgrund-
sätzen verwaltet werde und ob und inwieweit Abändermlgen im
Reichsinteresse geboten scheinen: Ertheilung der Decharge an die
rechntlngSftihrenden Beamten; Beifügung von Bemerkungen zu der
vom Reichskanzler zu legenden Reichsrechnung betreffend deren Ueber-
einftlmmung mit den Cassenrechnungen und dem Etat, sowie über die
Etatsüberschreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben; jährlicher
Bericht an den Kaiser.

Uebereinstimmend mit dem schon setzt bestehenden Verfahren sollen
die den Trnppentheilen zur Selbstbewirthung überwiesenen Betrüge,
sowie die Jnnehaltung der Brod- und Fourage Eompetenz der Truppen
in der Haupisadre der Revision des Rechnungshofes nicht unterliegen.
Es handelt sich dabei eben nur um eine rein calculatorische Arbeit, fur
d:e ein eignes Eontrolbureau un KriegSministerium besteht.

Berlin, den 14. Avril. D:e Ausführung des AuslierungS-Ber-
IrageS zwischen Deutschland und Italien hat in vielen einzelnen Fällen
zu trmftärMicbett und zeitraubenden Correspondenzen geführt. Zur
Vermeidrlng soldier Weiterungen hat setzt der Reichskanzler bei dem
Bundesrathe beantragt, eine Uebcreudunft über das Verfahren zwischen
dem Deutschen Reiche und Italien einerseits und der Schweiz anderer-
seits herbeizuführen. Wegen der bezüglichen Einzel-Bestimmungen will
das Reichskanzler - Amt mit den deutschen Staaten, welche an die
Schweiz grenzen, sich in Einvernehmen setzen, im klebrigen sind die
Normen, ivelche wegen des Durchtransports der zwischen Würt-
temberg und Italien nach dem Vertrage von 1869 auszuliefernden
Jndicidtten durch Schweizergebiet bestehe», ;n Grunde gelegt. —
Tie »Erklärung, welche, wie erwähnt, der königl. bayerische Justizminister
Dr. Fäustle bezüglich der Ablehnung dos Reichstagsbeschlusies auf Eom-
petenz Erweiterung m der BuudesrathS Sitzung vom 9. April abgab,
hob, wie jetzt bekannt wird, hervor, daß die Annahme des Antrage«
vor umfassender Codification des Privatrechts durch regellose Erlasse
vor» Reichs-Sperislgesetzeu nicht nur die Thätigkeit der Landesgesetz,
gedungen lahm legen, sondern auch eine erhöhte RechtSunficherheit
schaffen würde, da urehr oder rr.inder immer der organische Zusammen-
hang der Particularrochte allerirt weiden müßte. Bezüglich der Gerichts-
Organisation müßte der Antrag den Verlust der verfassungsmäßigen
Justizhoheit der Einzelstaaten zur Folge haben. Dagegen sei anzuerkennen,
daß es auf dieiem Gebiete eine Reihe von Fragen gebe. de,en gleidimäßige
Regelung die deabsichrigten Gesetze àr Civil- und Strafverfahren an sich
erheischen ; hier wurde sich indessen, anknüpfend an die gegebenen Verhält-
nisse, weit mehr der Weg legaler Verständigung als eme Berfassungs-Aende-
rung empfehlen. WüiischenSwenh set die Vermeidung einer einfeitiaen
Ausstellung eii-es ersten Entwurfes des Gesetzes über gemeinsame Be-
stimmungen fiu die Gerichtsverfassung und vielmehr zu empsehien, datz^
sich die Vertreter der am meisten delheitiaten Staaten schon bei dem.
ersten Ausbau des Gesetze« durch persönlichen Znsannnentritt und ein-

gehende mündliche Berathung aller sich darbietenden Fragen betheiligiv
mögen. Der Beschluß des BundeSraldes lautet übrigens verbürgt auf ,
nochmalige Verweisung der Angelegenheit an die AltSjchüffe mit dent
Elsuchen. wegen fernerer Behandlung der Sache iu Anknüpfung an die
Erklärungen im Bundes,athe Vorschläge abzugeben. Hiernach könnte
also eine etwaige I, teipellation oder Erneuerung dieses oder eines

ähnlichen Autiage« nur die Folge haben, daß Seitens der ReichSregie-
rung aus den so eben nfitgetheillen Beschluß, beziehungsweise diedazail
geknüpsteti schwebenden Verhandlungen hingewiesen würde. — Die

Seeina,ln« Ordnung findet in den dieser Frage nahestehenden streifen
bt‘« Reichstages sehr lebhafte Anerkennung. Als Gegenstand der nod)
erübrigenden Vereinbarung wird lediglich der Wunsch deo Reichstgge«
bezeichnet, einen grüße»en klmfang der Centralisation der Behörden bei
dem Reiche herbeimsühren. Jedenfalls wird diese Lftorlage un eine
Commission verwiesen und nach einer, wie man hofft leicht herbeizu-
führenden Berständignng. wie das Rayongesetz, im Reichstage on kllov
angenommen werden.

In Abgeordneteiikreilen verlautet, daß gegen Ende nächster Woche
die Sitzungen de« Reichstage« auf kurze Zeit nute,ln neben wei hen
sollen, um der Fortsetzung der Landings Session Raum zu Üben. Auch

die "Naticmal-Zeitiing" vernimmt, hast der Präsident ». ForkseiiM
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mtf Sonnabend bftt 20, dlprin «bte Sitzung b«ft preußischen Abgeord-
netenhauieS anzuberaumen beabsichtige. zun iuSbesouderc itber das im
Herrenhause bekanntlich modificirte Eisenbahngetetz eine Beschlußsaffung
herbtizitsiihren.

Dem Reichstag ist eine non den Herren Hirth, Geyer. Knorr.

Handaras u. a. unterzeichnete Petition in Betreff der Organi!ati.>n de»
statistischen BürauS des deutschen Reichs rngeanngen. Der Wunsch
der Petenten gehl dahin, "daß bei der Organisation de» Reichsamtes
für deutsche Statistik eine Decentralisation der erforderlichen Ai beiten
in der Preise stattfinde. dad die Direct ion sür jedes der in 'Betracht
kommenden, misteniàstlichen resp. 'BerwaltungSgebiete besonderen fach-
männisch gebildeten tkras'en anvertraut werde?'

Ans den schleswiq holsteinischen Marschen ist eine Deputation, be-
stehend aus dem Handrath Frbrn. von Richthofen Tönning und dem
Psennignieister Petersen warding hier eingetrossen, run die Vermilte-
lrrnst des Reichskanzleramls zu erbitterr wegen filter Modification des
Verbots der Einfuhr lebenaen 'Viehes aus den deutschen Hafen nach
England. Der Handel mrd Berkehr der betrestenden schleswig.holsteini-
schen Streife ist durch die gedachte 'Beringung schiver betroffen.

Im Cultusministerium ist eine Denkschrift angefertigt worden, welche
sich über die Machtstellung der Kirche dem Staate gegcnriber nach acten-
mäßige,, Daten ausspricht.

Der Botschafter des deutschen Reiches in Paris, Graf Harry v.
Arnim, wird sich irr den nächsten'Zagen auf seinen Posten nach Paris
zurückbegeben.

Die "VolkSzeitung" eriiält die Mittheilung, daß Herr Stiehl — der
Vater der Regulative -- demnächst seine Entlassung nehmen werde.

In Angelegenheit der angeblichen Briefe protestantischer Pastoren
an den Bischof von Paderborn geht der “91. A. ,H.” von Seite des

königlichen Consistoriums der Provinz Sachsen eine Mittheilung zur
Veröffentlichung zu. derzusolge nach eingehenderen Untersuchungen die
erwähnten Briefe von evangelischen Geistlichen der Provinz Sachsen
nicht herrühren und keiner derselben daran betheiligt ist.

Zn \ Director der vereinigten Artillerie- und Ingenieurschule ist
setzt definitiv der Oberstlieutenant Roerdansz, bisher MilitärbevoUmüch-

tiyter bei der Botschaft in London ernannt und an seine Stelle der
Director der Kriegsschule in Metz. Major v. Schroetter, zur Bot schaff
nach London commandirt worden.

Der längst vorbereitete Strike der Zimmergesellen soll nunmehr
ausbrechen. Die Gesellen verlangen 11-n Tagelohn. so wie vierzehn-
tägige Kündigung vor ihrer Entlassung. Um dem zuvorzilkommen.
haben 70 der beDeutcnbften hiesigen Zimmermeister beschlossen, die Ar-
beiten ans ihren Zimmerplätzen von Montag ab auszusetzen und ihre
sämmtlichen Gesellen zu entlassen.

Die Zeitung "Post", bisher Eigenthum des Dr. Strousberg, soll,
nach Mittheilungen hiesiger Blatter, dieser Tage sammt der Druckerei
an ein Consortium übergegangen sein. welches die Zeitung in vergrö-
ßertem Format weiterführen will.

Wie der "Köln. Zig." von hier geschrieben wird, soll Dr. EtrouS-
berg nun wirklich sein hiesiges Hau« verlaufen und ein Bankgeschäft
in London eröffnen wollen.

Dr. Gustav Rasch ist von seiner Reise aus den schwarzen Bergen
wieder in Berlin eingetroffen. Seine orientalischen Studien befinden
sich bereits unter der Presse.

Wie die "Weitn. Ztg." meldet, ist der Redacteur derselben, Herr
P. v. Bsjanowski, in die Redaction der neuen "Spener'schen Ztg?' be-
rufen worden. Kat aber den Antrag abgelehnt.

Der Erbprinz von Ratibor hat sich gestern einer Operation unter-
worfen, in deren Folge man eine Besserung erhofft.

Aus dem Berichte der deutschen Gesellschaft zu Newyork ist auch
für hiesige Kreise von grobem Interesse, daß im letzten Jahre bedeutende
Summen gefälschtes amerikanisches Papiergeld in Deutschland in Um-
lauf gesetzt worden sind.

Dr. Karl Mulzer, Berichterstatter vieler hiesiger Zeitungen, ist ge-
storben.

Aus dem Hannoverschen, den U. Avril. Die Magde-
burg-Halberstädter Eisenbahn-Gesellschaft, die Eisenbahn-Direction zu
Hannover und daZ Hansestadt-Bremische Etsenbahn-Commiffariat für
die Uelzen-Langwedeler Eisenbahn haben sich nach langen Verhandlungen
über die Anlegung eines gemeinschaftlichen Bahnhofes in Uelzen ge-
einigt. Es wird ein ganz neuer Bahnhof, ein s. g. Inselbahnhof, er-
baut werden, an besten westlicher Seite die Geleise der Ealzwedel-
Uelzener, bez. der Uelzen-Langwedeler Eisenbahn gelegt werden, während
die Geleise der Hannoverschen StaatSbahn an de.: jetzigen Stelle, oft-
wärts von dem neuen Gebäude siegen bleiben. Der Zugangsweg zu
dem Bahnhöfe wird durch zwei Unterführungen laufen, während die
am Ende des Bahnhofes belegene Ebstorfer Chaussee mittelst Viaducts
über die Schienen geführt werden wird.

Für die Reisenden ist diese Einrichtung von großer Annehmlichkeit,
da der Uebergang zu einer anderen Route ohne Mühe und Zeitverlust
bewerkstelligt werden !ami. Für die Stadt Uelzen dagegen bat sie Las
Lästige, daß der Bahnhof nur vermittelst Passirens einer Straßen-
unterführung erreicht werden kann. Tie dortigen Terrainverhältniste
bieten aber so viel Schwierigkeiten, daß ein anderer zweckmäßigerer
Plan schwerlich wird ausgestellt werden können.

I». Hannover, den 13.April. Die heutige Nummer der "Neuen
Hannoverschen Zeitung" enthält den Wortlaut einer von den Ständen
des Landes Haveln an den Oberpräsidenten von Hannover, Grafen von

Stolberg Wernigerode, gerichteten, in einfachen, würdigen und kernigen
Worten abgefaßten Adreste, in der derselbe dringend gebeten wird, das
Amt des Ober-Präsidenten nicht niederzulegen, sondern seine Stellung
beizubehalten, (f. u.)

Es ist im Interests der Sache zu wünschen, daß auch von den
Amtsversammlungen der Hannoverschen Aemter und von den städtü
schen Vertretungen in gleicher Weise vorgegangen wird. Hier in der

Residenzstadt hat man freilich anscheinend nicht gewagt, die Mitwirkung
der zur Bertretung der Bürgerschaft berufenen Organe in Anspruch zu
nehmen, wenigstens läßt der Umstand darauf schließen, daß hier ein
Comite von Privatpersonen, au besten Spitze der zweite städtische Be-
amte (StadtsyndicuS Wbrecht) steht, die Colportirung einer Vertrauens-
Adreste in die Hand genommen hat.

Um so wünschenSwerther scheint eS uns zu sein, daß in den übrigen
Theilen des Landes die Wünsche der Bevölkerung durch diejenigen
Organe zum Ausdruck gelangen, welche zur Vertretung derselben m
den öffentlichen Angelegenheiten berufen sind.

Wir glauben, daß es nur der von den Hadelnschen Ständen gege-
benen Anregung bedürfen wird, um die AmtSversammlungen und
städtischen Collegien zum Vorgehen in der Sache zu veranlassen, und
sind darüber besonders erfreut, daß diese Anregung aus einem Landes-
theile erfolgte, welcher der Segnungen der Selbstverwaltung in höherem
Grade, als irgend ein anderer Theil Deutschlands theilhaftig ist und
vorzugsweise Anlaß hat, sich der nivellirenden Bestrebungen der Bureau-
kratie mit allen Kräften zu erwehren.

In dem Umstande, daß man die Sache von Seiten der Hadeln-
schen Landesvertretung als "Landessache" aufgenommen hat und daß
die Hadelnschen Stände, welche an ihren alten Rechten und freiheitlichen
Privilegien mit Zähigkeit festhalten, dem Grafen "sympathisches Ver-
ständniß mit den heimischen Einrichtungen und Anschauungen" zu-
lchreiben, finden Ihre srühercic Mithellungen über den Grafen Stolberg
eine bedeutsame Bestätigung.

Ottertldorf, den lg. April. Die vorgestern in Otterndorf ver-
sammelten Stände des! Lande« Hadeln haben, laut "O. W?', nach-

ftejmtbe Adreste an den Herrn Ober-Präsidenten Grasen Stolberg ab-
gesandt:

Bevölkernngskreisen tiefe», schmerzliches Bedauern erweckt.

V, «&l*Wßet ìlt àhnltmsse waren, unter welchen Eure Erlaucht
die höchste Leitung der Verwaltung unserer Provinz übernommen und

Verständnisses welches unsere provinziellen Ailschauunaen^und Emnch-
tungeu bei Euer Erlaucht gesunden, sowie der Energie, mit welcher
Euer Erlaucht für die Interesten der Provinz an all und jedem Orte
einzutreten nicht gezögert haben, um ja begründeter ist aber auch die
Befürchtung, daß unsere heimischeil Zustände und Verhältniste bei
einem andern Manne nicht die vorurtheilssreie Würdigung und wohl-
wollende Pflege siliden möchten, die Euer Erlaucht ihnen entgegen-

gebracht und zugewandt haben; um so berechtigter ist endlich auch der

Wunsch. Eure Erlaucht unserer Provinz in der zweifelsohne für die-
selbe bedeutsamsten und einflußreichsten Stellung des Ober-Präsidenten
erhallen zn leben.

Eurer Erlaucht Motive zur Niederlegung de« Amts kennen wir
nicht. 'Wenn ivir aber Holsen, daß die Eurer Erlaucht gezollte dank-

bare Anerkennung und da« eben se allseitig entgegengetragene 'Ver-

trauen vielleicht Ihre Eulschließirng beeinflussen könnten, so halten wir
es sür Pflicht, bis fr nt Dank« und diesen, Mifttrnuftt auch einen deut-
lichen und öffentlichen Ausdruck zu geben und daran die Bitte zu
kuiipfen, daß es Eurer Erlaucht gefallen möge, das Amt de« Ober-

Präsidenten der Provinz Hannover auch ferner weiterznsichren."

j!\ Hameln, de« 13. April. Unser stilles Weserthal mürbe
heute überrascht und in Erstaunen gesetzt durch die Eröffnung der
Strecke Hannaver-Hameln, der ersten Hälfte der Hannover Altenbekener
Bahn. In richtiger Erkenntniß der Wichtigkeit jenes Schienenweges
für die Stadt Hameln, hatte deren Magistrat die Mitglieder des Per-
waltungsrathH und der Direction der Bahn. so tute die Suchen der
Behörden in Hannover zu einem Festessen eingeladen. Der Zug, wel-
cher um 9z tthr Morgens von Haiinover abgefahren war, traf kilrz
vor Mittag hier ein. llm 41 Uhr Nachmittags kehrten die Gäste nach
Hannover zurück.

Für die Stadt Hameln beginnt mit heute eiu denkwürdiger Zeit-
abschnitt, da diese Stadt dazu ansersetzen ist, das (Zentrum von zwei
wichtigen Eiskttbahulinien zu werden: der Linien Hanriover-Altenbeken
und Löhne'Bienenburg. Zwar wird für den Augenblick die Stadt nur
mit dem deutschen Norden verbunden, aber nicht zwei Jahre werden
vergehen, und die eisernen Arme der Schienenwege kreuzen sich von
Nord und Süd. sowie von Ost und West in unserem friedliche,l
Thäte.

Wie wunderbar und mächtig der Eisenbahnverkehr in die beste-
zenden Zustände eingreifen kann. wird sich gerade bei Hameln herauS-

tkllen. Seit länger als KHK) Jahren nahm der Verkehr seinen lang-
'amen Weg auf der Weser, um die Küsten der yiorbfce mit Rieder-

achsen und Thüringen zu verbinden. Mit eurem Male erhebt sich.
eschaffen durch menschliche Kraft und Einsicht, das rasch« und mächtige
)<tmpfroß. um der alten Wasserstraße den Rang abzulaufen, und im

eilenden Fluge Menschen und Güter über Berg und Thal z,l führen.
In der Stadt Hameln sowohl, wie auf der ganzen Strecke, na-

mentlich in den kleinen Kale,ibergischen Städten Münder uitb Springe,
zeigte sich eine lebhafte Theilnahme der Bevölkerung an dem neuen
Unternehmen. Es ist dies erklärlich, wenn man eineslheils die Bedeu-

tung der Bahn selbst in'S Auge faßt und daneben berücksichtigt, daß
jene Gegend schon seit länger als 20 Jahre hindurch Hoffn,mgen auf
einen baldigen Schienenweg getragen hat.

î Hadersleben, den 14. April. Die "Dannevirke" wendet
sich mit besonderer Energie gegen die Bestrebungen der Socialisten-
führer in Berlin und Kopenhagen, die dänischgefinnte Bevölkerung im
zweiten schleSwigschen Wahlkreise für die Wahl Hasenclever's zu inter-
essiren. DaS Blatt deducirt folgendermaßen: Es werde allerdings be-
bauptet. der socialistische Candidat Hasenclever wolle für das Selbst-
bestimmungsrecht NordschleSwigr eintreten, nehme mithin denselben
Standpunkt, wie die Herren Krüger und Ahlmanu ein. Dagegen sei
indeß zu bemerken, daß, um die Wahl Hasenlever'S durchzusetzen, 7— 8000
Stimmen erforderlich seien, während die Anzahl der Socialisten in
Flensburg nur etwa 500 betrage und in Apenrade kein einziger vor-
Handen sei. Die dänische Partei sei demnach genöthigt. Herrn Hasen-
clever wenigstens 6500 Stimmen zur Verfügung zu stellen, und unter
diesen Umständen sei es gewiß natürlicher, daß die 500 deutschen
Socialisten sich zu der dänischen Partei schlügen, zumal Herr Krüger
gewiß geneigt sein werde, die Socialisten im Reichstage zu unterstützen.
Wer die Verhültniffe in Nordschleswig kennt, wird wenigstens so viel
zugeben muffen, daß es dem Herrn Hasenclever nicht gelingen wird,
eine nennenöwerthe Zahl dänischer Stimmen auf sich zu vereinigen,
daß er aber vielleicht eine Zersplitterung der deutschen Stimmen be-
wirkt. welche den Sieg des dänischen Candidaten herbeizuführen ge-
eignet ist.

Unsere Bemerkungen in No. 82 d. Bl. über die den ausgewan-
derten Nordschleswigern bei der Rückkehr in ihre alte Heimath zu Theil
werdende Behandlung haben von zwei »erschiedenen Seiten eine Ent-
gegnung gesunden. Ein Correspondent der "Kiel. Ztg." glaubt zu un-
serer "Beruhigung und Belehrung" hervorheben zu muffen, daß das
bezügliche Verfahren der Localbehörden auf einer Bekanntmachung der
Regierung vom 27. April 1869 resp. einer späteren Instruction der
Regierung und des Landraths an die hiesigen Polizeibehörden beruht.
So sehr wir den guten Willen des Herrn Correspondenten arierkennen,
müssen wir doch leider gestehen, daß wir durch seine Mittheilung weder
belehrt noch beruhigt sind. Die gedachten amtlichen Erlaffr waren uns
nicht unbekannt und sind ja auch in diesem Blatte mehrfach erwähnt
worden, sie beweisen aber für die Rechtmäßigkeit des in Rede stehenden
Verfahrens nicht das Mindeste, bettn bekanntlich sind weder die schles-
wigsche Regierung noch der Landrath in Hadersleben infa-libel. Daß
es zur Competenz der Verwaltungsbehörden gehört, Strafandrohungen
bis zu einer gewissen Höhe für Contraventionsfälle zu erlaffen, glauben
wir dem Herrn Einsender auf's Wort. ohne daß es der Auctoritat
Gerber'S bedurft hätte. Natürlich ist indeß diese Befugniß keine
unbeschränkte, dieselbe dar» z. B. nicht gegen allgemein anerkannte
Rechtsregeln und gegen den klar ausgesprochenen Willen der Landes-
regrerung verstoßen. Beides geschieht aber in dem vorliexenden Falle,
denn die Regierung hat durch ihre Unterschlift unter den Wiener
Frieden ausdrücklich anerkannt, daß den Schieswigern durch die Aus-
wanderung nach Dänemark keine Rechtsnachtheile erwach ,en sollen, und
andrerseits dürfte es doch wohl keinem Zweifel unterliegen, daß auch
der Ausländer nicht wegen Handlungen gemaßregett werden darf.
welche nur Ausstüffe eines durch Staatsvertrag anerkannten Rechtes
sind. Diesm rechtlichen Erwägungen gegenüber kön'cen natürlich poli-
tische Zweckmäßigkeitsgründe, welche der Einsender der "Kiel. Ztg." und
in noch verstärktem Maße ein Correspondent der "Fl. N. Ztg." geltend
macht, gar nicht in's Gewicht fallen. Wenn in der letzteren Zeitung
behauvtet wird. es sei eine Machtfrage, welche Nation im Norden
an der deutsch-dänischen oder im Osten an der deutsch-slavischen Sprach-
grenze ihre Nationalität weiter vorrücken soll, so antworten wir, daß
die Aufgabe der localen Verwaltuiigsbehörden nicht sowohl in der
Entscheidung politischer Machtfragen, als in der Handhabung und Aus-
führung der Gesetze besteht; genügen die letzteren nicht, Ruhe und
Ordnung in einem bestimmten Landestheile aufrecht zu erhalten,
so liegt es den gesetzgebenden Factoren ob. dieselben zu ändern.
Diesen allein correcten Weg hat die deutsche Reichsregierung einge-
schlagen, als es galt, gegen den Mißbrauch der Kanzel einzuschreiten,
und die preußische Regierung, als es sich um das Oberaufsichtsrecht
des Staates über die Schulen bandelte. Wir glauben, daß die Re-
gierung irr Schleswig und der Landrath in Hadersleden der preußischen

Regierung ganz ruhig die Anordnung der bezügliche« AuSnahmemaß-
regelnZn Nordschlesnng. wenn solche wider unser Erwarten erforderlich
fern sollten, überlasten können.

O Schleswig, den 14. April. Mit Besorgniß sieht hier mancher
kleine Handwerker der Abwickelung unserer unerquicklichen Spar- und

tülfskaffen-Angelegmheit entgegen. Im October v. I. erfolgte nachonstatirung erheblicher Unordnungen in der Buch- und Kaffefichrung
die SuSpendicung des KassirerS der hiesigen Spar- und Hülfskaffe. Die
von einer dazu niedergesetzten Commission beschaffte Revision der Bücher
ergab ein Deficit von ca. 7500 in Folge besten nach Beschluß der Ge-
neral-Versammlung der Kasten-Interessenten die Sache dem Staatsan-
walt zur weiteren Behandlung übergeben wurde. Die gleichzeitig be-
schloffene Anstrengung einer gerichtlichen Klage wider die durch Beuge-

wählte ersetzten früheren Mitglieder des s. g. Berwaltungsraths der
Kaffe auf HersteUigmachung der statutenmäßig mit 4000 ^ v. Crt. zu
bestellenden, jedoch nicht bestellten Caution steht nunmehr zu erwarten.
Die gleichfalls beschlossene Erlaffung eines ProclamS ist bereits von
Seiten des hiesigen Amtsgerichts erfolgt und die gerichtliche Berneff-
mung des suspendirten KassirerS Möller wird. wie man hört. in diesen
Tagen geschehen. Da inzwischen fast alle größeren, bei der Kasse be-
legten Pöste gekündigt sind, während die in Folge davon nothwendig
gewordene Einziehung der Kaffeforderungen manchem kleineren Hand-
worker rc. überaus drückend werdet» dürfte, zweifelt man an der Mög-
lichkeit des Fortbestehe,rs der Kaffe.

Dresden, den 13. April. Das sächsische Königspaar ist, wie das
"Dresdner Journal" meldet, gestern Abend m Riva eingetroffen.

Koburg,den l3. Avril. Der Herzog non Sachsen-Koburg-Gotha ist
heute Mittag nach Italien abgereist, um daselbst einen mehrwöchent-
Uchen Aufenthalt zu nehmen.

.. 1 ‘Hu®r<wett » den 14. April. Wie wir erfahren, hat der »er-
biente Dberbaurath Berg, trotz der kürzlich von der Bürgerschaft be- ,
ichloffenen Ablehnung oer vom Senat sür Ausführung der 13 Meilen I

langen, ganz außerhalb seines Bezirks liegenden Eisenbahn für Berg
wahrlich noch reichlich niedrig zu 5000 «f beantragten Remuneration,
sich bereit erklärt, eine ihm gemachte außerordentlich günstige Offerte
zrrm Eintritt in die Direction einer Privat Eisenbahn Gesellschaft abzu-
lehnen tmb im bremischen Staatsdienst in bleiben Bsir mögen übri-
gens nicht bezweifeln, daß die Bremer Bürgerschaft sich nod, eines
Besseren besinnt und geleistete tüchtige Dienste auch angemessen vergütet.

AA’ München, den >2. Avril. 56. Sitzung der Abgrordneten-
kammre. Abg. D aller tnltrnmoirtarrl und Geiroffen interpelliren

den Eultnsminister, ob er die vorn Landrath non Oberbayern beantragte
Trennung des KrrcheirdiensteS vorir Schuldienst zwangsweise vollziehen
lassen wolle. Herr v. Lirtz antwortet, daß diese Trennung wegen der
Mehrkosten Sache der eirrzelnen Gemeinden sei, und leine derselben
durch die Insirriction der Gesuche, welche die Regierung von Ober-
bayern angeordnet habe. gegen ihren Willen zu größerem Answand
nerpjllckrtet werde als bisher. ^Bezüglich einer Eiserrlmhir von 'Wolnzach
nach MünchSinrinstcr erklärt Kriegsministerialcomrnissär ck »lander,
daß die strategischen'Bedenken, welche dieser 'Bahrt srirher entgegenstandm.
drrrch die 'Berlegrrng des Ingolstädter Bahnhofes in da» Vorwerksnetz
dieser Festung nrrnmehr gehoben seien. Die betreffende Petition gehl
mit Empfehlung an die Regierung. Es folgt nun Berathrrrrg über de«
Freitag'jchen Antrag die Belheilignng der Staatsdiener air indu-
striellen Unternehmungen betreffend. Zu dem AnSschnßantrage hatten
Dr. Schüttrrrger mrd Frankenburger besondere Modisicati»-
nen gestellt und Frei tag seinen ursprünglichen Antrag reprodncirt, der
Referent Fischer als persönlichen präjudiziellen Antrag Uebergang
zur Tagesordnung vorgeschlagen. Die einzelnen Antragsteller moti-
viren ihre Vorschläge in sehr eingehender Weise. Auf eine Aeußerung *
deS Abg. Freitag erklärte Gras tz e g n e n b e r g, daß er an dem-
selben Tage, an dem x in'» Ministerium getreten, seine Stelle bei der
bayerischen 'BereinSbank niedergelegt habe. Ter Ausschuß habe sie offen
gehalten, aber bei Steilung des Freitag'jchen Antrages habe er (Heg-
nenberg» dieselbe wieder zu besetzen gebeten, damit nicht Anschauungen,
wie die heute vernommenen, sich bilden möchten. Er glaube, daß der
Uebergang zur Tagesordnung am paffendsten sei, das Hauptgewicht
liege nicht in den gefaßten Beschlnffen, sondern in der Discussion über
den Gegenstand selbst, die ihre Wirkung aus die Betheiligten, sowie ans
die Regierung gewiß nicht verfehlen werde. Rach weiteren Aeußerun-
gen von Frankenburger, Herz und Mahr zieht S ch ü t t i n-
q e r seinen Antrag zu Gunsten desjenigen Frankenburger's zurück und
es wird schließlich der AuSschnßantrag mit dem Zusatz Frankenburger's
in namentlicher Abstimmung mit 122 gegen 6 Stimmen angenommen.
Der Beschluß lautet, derKönig wolle im Vollzug der Verordnung vom
Jahre 1868 I. keinesfalls gestatten, daß ein Staatsdiener 1) an einem
sogenannten Gründerconsortium theilnimmt, das den Theilnehmern —
abgesehen von dem Ertrage, den den Betrieb des zu gründenden Unter-
nehmend bringen kann — einen von den Betriebsresultaten rinabhän-

gigen besonderen Gewinn (Gründerlohn) gewährt oder doch in Aus-
ncht stellt, 2) an der Betriebsleitung eines Erwerbsgeschästes sich be-
theiligt, dessen Betrieb eine Collision der Interessen dieses Geschäftes
und der von dem beireffenden Staatsdiener kraft seines Amte« zu wah-
renden Irrtereffen des Staates herbeiführt. II. ebensowenig gestatten,
daß ein SiaatSdiener die unmittelbar oder mittàr besoldete Stelle
eine» Aussichts- oder VerwaltungSrathrS einer finanziellen oder indu-
striellen Unternehmung übernehme oder beibehalte mu Ausnahme der
genoffenschastlichen und wesentlich gemeinnützigen Institute.

Cm Stuttgart, den 12. April. Der Stuttgarter Setzerstrike,
über den ich Ihnen s. Z. bei dessen Ausbruch nähere Nachricht gegeben
habe. ist endlich, riach 12-wöchentlrcher Dauer, beendigt, nachdem er
hier, wo das Buchvruckergewerbe eine Rolle spielt, viel Sraub ausge-
worfen. einmal sogar eine Berathung in der zweiten Kammer veran-
laßt hat. Wenn die Principale eine so lange Dauer der Arbeitsein-
stellung vorausgesehen hätten, so hätten sie wohl früher die jetzt nor-
mirten Lohnsätze angeboten. Uebrigens ist der Strike von den Arbei-
tern nicht durchgeführt worden, bis ihre sämmtlichen Fordemngen durch-
geführt waren, sondern es hat ein Vergleich dahin stattgefunden, daß
die Seher bei Herabsetzung der Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden
eine Lohnerhöhung von 16*,a % erhalten, während die ursprüngliche
Forderung der Strikenden etwa 20 % betragen hatte. Dagegen er-
kennen die Setzer den Leipziger Tarif nicht als deutschen Normaltarif
an, sondern wollen ihn nur für hier lokal gelten lassen, bis die Prin-
cipale, die sich hierzu verpflichtet haben, gewisse Abänderungen deffelben
auf dem nächsten Buchdrucker-Congreß durchgesetzt haben werden. In-
tcreffant wäre es. zu erfahren, was der Strike beiden Theilen an Opfern
gekostet hat. Beide werden sich künftig hüten, es wieder so weit kommen
lü lassen. Zum Abschluß des Zwistes trug die Gründung einer Socie-
^ätsdruckerei durch einen Theil der strikenden Setzer Vieles bei. Die-
elbe vermindert -die Zahl der aus der Strikekaffe zu Unterstützenden
o bedeutend, daß der Rest noch längere Zeit hätte unterhalten werden
önnen und eben in Rücksicht hierauf die Principale sich zum Einlenkm

entschlossen.

Straßburg, den 12. April. (Strßb. Ztg.) Auf Anordnung de§
Oberpräsidenten v. Möller ist unter dem Vorsitze des Bezirkspräsidenten
v. Ecnsthausen eine Commission gebildet worden, welche mit den
tlöthigen Vorkehrungen für die würdige Begehung der aus den 1. und
2. Mai anberaumten Feier der Eröffnung der neuen Straßblirger
Universität beauftragt ist. Wie wir hören, ist das Programm der Fest-
lichkeiten folgendes: Mittwoch, den 1. Mai: Feierliche Eröffnung der
Universität im Schlöffe. Nachmittags: Festessen im Saale der Feggaffe
(llèunion des Arts). Abends: Beleuchtung des Münsters. Donnerstag,
den 2. Mai: Festfahrt nach dem Odilienberge. Nach der Rückkehr
Abends Commers im Saale der Feggaffe.

Oenienreich.

O Wien, den 13. April. Wien beherbergt gegenwärtig eine aus-
erlesene Gesellschaft. Die Führer der Feudalnlerikalen haben sich zu-
sammengefunden, um einen Feldzugsplan festzustellen, wodurch d«e
Aktion des Ministeriums durchkreuzt werden ssll. Der Cardmal Fürst
Schwarzenberg, der Bischof von Linz sowie Graf Hohenwart befinden
sich derzeit in Wien u,rd beabsichtigen btefe Herren einen Appell a«
den Thron zu richten. Vorerst dürfte derselbe wohl ohne Wirkung
bleiben, da die Chancen der feudal-nationalen Partei nicht blos i«
Böhmen, sondern überhaupt schlecht stehen. Solange Hohenwart ihnen
Aussichten «nf Erweiterung ihrer staatlichen Rechte eröffnen zu dürfen
glaubte, warfen sie sich in den Staub vor den Thron und in alle«
Kirchen wurden TedeumS für den Herrscher von Gottes Gnaden an-
gestimmt. Die Erzbischöfe. Bischöfe, Fürsten und Grafen Böhmens
frischten die ritterlich kirchliche Devotion vor dem Thron wieder auf.
Alö aber die AusgleichSverhandlungen sich wegen der Ataßlosigkeit der
czechischen Prätensionen ilaturgemäß zerschlugen, war alle geheuchelte
Ergebenheit wie weggeweht, und aller Welt wurde deutlich, was die
böhmische Freundschaft zu bedeuten habe. Die hochwürdigen Prälaten',
die höchstloyalen Aristokraten warfen sich plötzlich in die revolutionäre
Parade. Eie hatten eigentlich gar kein Recht zur Revolution, denn
man hatte ihrren 'Nichts ge»rommen, da sie nie etwa» besessen hatten.
Sie durften sich bestenfalls nur beklagen, daß man ihnen etwas ver>
weigert hatte, wonach sie allerdings den sehnlichsten Wunsch trugen,
und wofür sie höchstens ein gutgemeiiltes, wenn auch kein bindendes
und durchaus nicht präcises Versprechen hatten. Die hochgedorne Re-
volution war von Anfang an keine volksthümliche Bewegung, fitnbem
sie war in ihrem innersten Kern eine gemeine Verschwörung kirchlicher
und weltlicher Vasallen, welche den Staat zu ihre>n Vortheile mlZ-
beuten wollten, und da sie den Staac nicht übermmpetn konnten, nun
zum trotzigsten und verwerflichsten Widerstände griffen. Den einen un-
schützbaren Vortheil wird die feudal-bischöfliche Revolution gehabt
haben, daß der politischen Welt übet das Wesen der interessanten Nation
Böhmens klarer Wein eingescheilkt worden sein wird.

Wien, den13.April> Die"N. sr. Pr." schreibt: Heute wurde das Gesetz,
betr.die Handhabung derDisciplinargemaltüber^ldvokatenundAdvokaturS-
Candidaten, publicirt. Mit dieseur Gesetze hat die Organisation der

freien Advokatur ihren Abschluß gefrznden. Vor vier Jahren wurde
oie Fessel des ErnennungözwangeS von der Advokatur genommen und
diesenz Stande sein Selbstbestimmungsrecht wiedergegeben. Seitdem
hat eine legislatorisch unfertige Institution sich eingelebt, rmd trotz
mancher Gebrechen, welche der Gesetzgebung über die Advokatur an-
haften, wird doch Riemaild beit außerordentlichen Fortschritt gegenüber
der früheren Ziinftigkeit der Advok>itur verkennen. Eine wesentliche
Lücke war durch den Rtangel an einem Disciplinar-Gejetze veranlaßt.
Der Advokatenstand war zwar sich sttbst wiedergegeben, aber in allen
DiSciplinar-Fragen unterstand er noch der Vormundschaft der Gerichte.
Das ist von heute ab anders. Nun ist auch die Disciplinar Gemalt
über die Adognaleir und die Advokalurs Candidaten in die Hände der
Advokaten selbst gelegt und jene EtandeS-Autonomie verwirklicht,

welche das Streben der inteUigeniesten Männer der Advokatur war.
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Nach hem Gesetze wird die -lussicht übfr die in die Advokatenliste ein-

getragenen Advokaten von dem AnSschuffe der sietressenden Advokaten-
Kammer auSgelibt. unbeschadet des obersten AnssichlSrcchtes des Justiz-
ministers, E>n Advokat rmterliegt bann der Disciplinar Behandlung,
wenn er die Pstichteir seine? Amtes verletzt oder wenn er in- oder

außnhalb seines Berufes burdi sein Benehmen die Ehre oder daß An-
sehen seines Stande? beeinträchtigt. Die DiScipIlnar-Gewalt Übt ein
an? dein Schaohe der Advokaten Kammer ju wählender Discivlinarrath
aus. Die DiScipliicar strafen sind: der schrsilliche Bei weis; die Geld-
buße Ins znm 'Bitrage von iOO Gnloen. welche in den Armenfonds
jener Gemeinde sticht, in welcher der Beschistoigte seinen Wohnsitz hat:
die Einstellung der Advosatnr. welche jedoch die Datier eine? Bahre?
nicht überschreiten darf; gegen ?ldvokaiur» Kandidaten ist statt dieser
Strase ans Berlängernng der Praxiszeit. ledoch höchstens um Ein Jahr,

oder aus Verlust des DuhstitutionSrechteS ans bestimmte Beit zu er-
kennen; die Streichung von der Liste. Welche dieser Strafen zu ver-
hangen sei. ist nach der Größe des BcrschilldenS und der daraus ent-
standenen Nachtheile zu beurtheilen, Eine neue Eintragung kann nicht
vor Ablauf von drei Bahren nach dein Tage der Streichung erfolgen.
Einem wegen sticffgerichtlicher Äle, urtheiln,,g van der Liste gestrichenen
Advokaten oderAdvokatnrSEandidaten kann die Eintragung selbst nach
Ablauf der Zeit, wahrend welcher er nach dem Slrafgesetze zur Erlan-

gung der Advokatiir unfähig ist. wegen BertranenSunwiirdigkeit von
eder Kammer verweigert ,verden. Die Kammer. von deren Listen die
Streichung erfolgt ist. kann diese Verweigerung auch dann noch aus«

sprechen, wenn die Eintragnng vorher in die Listen einer anderen
Rammer erwirkt worden wäre. Kegen die Erkenntnisse deö DiScwlinar-

rathes stndet das Rechtsmittel der Berufung, gegen andere Beschlüsse
das Rechtsmittel der Beschwerde an den Obersten Gerichtshof statt.
Nur der Oberste Gerichtshof kann die Entscheidungen des DiSciplinar-
rothes ändern. Die Einwirkung der Staatsbehörde ist auf die noth-
wendige Oberaufsicht eingeschränkt; insbesondere ist das BerusungSrecht
der Ober-StaatSanwaltschaft in dem Falle ausgeschlossen, als es sich
um eine Verletzung der Ehre und des Ansehens des Standes handelt,

fobafe die Entscheidung hierüber den Standesgenossen deS Beschuldigten
überlassen bleibt, welche nach Art der Burn nach ihrer freien Ueder-

Ìeugung urtheilen. Groß ist die Gewalt, welche den Advokaten-kammern in Bezug auf ihre Mitglieder fortan überantwortet ist. Aber

wir zweifeln nicht, daß dieselbe nur im Interesse der Würde des
Standes geübt werden wird. Haben sich bisher die gefürchteten Uebel-
stände der freien Advokatur nicht eingestellt, so wird das neue Dis-
ciplinar Statut um so leichter und sicherer den Stand gegen jede Ent-
artung schützen."

Eine inspicirte Korrespondenz der "Bohemia" meint, falls bei dem

gleichzeitigen Eintreffen des Kardinals Schwarzenberg und des Grasen
Hohenwart in Wien eine gewisse Absicht vorgewaltet haben sollte, so
würden Hohenwart und Comp, nur zu bald iirne werden, daß die
Chancen ihrer Partei nicht blos in Böhmen, sondern überhaupt schlecht
stehen.

Eine der hervorragendsten Einsendungen hat die Ausstellung 1873
von Seite des Krupp'schen GutzstahlwerkeS in Essen zu erwarten, deren

Expositionen bekanntlich auch die Glanzpunkte der früheren Ausstellungen
bildeten. Herr Alfred Krupp beabsichtigt nämiich die Ausstellung nicht
blos mit den Erzeugnissen seines Etablissements zu beschicken, sondern
die Production Essens überhaupt, die Rohstahlerzeugniffe. die Eisen-
bahn- und Artillerieproducte, durch eine systematische Collection in einem
Gescunmlbilde zur Darstellung zu bringen. Tie Krupp'schen AuS-
stellrmgS-Objecte werden deshalb diesmal nicht erst in verschiedenen
Gruppen aufgesucht werden müssen, sondern sich in einem einheitlichen
Bilde präsentiren.

Pest, den 13. April. Die kaiserlichen Majestäten haben heute die
von den beiden Häusern des ungarischen Reichstages entsandten Depu-
tationen empfangen und die Glückwünsche derselben anläßlich der Ver-
lobung der Erzherzogin Gisela entgegen genommen. Die Majestäten er-
widerren die Ansprachen des Präsidenten in huldvollster Weise und

sprachen für die bezeugte Theilnahme an dem freudigen Familienereig-
niffe ihren Dank aus.

Im Unterhause beantworteten die Minister verschiedene Jnterpella-
Linnen, bei welcher Gelegenheit Graf Lonyay erklärte, die Reform deS
Oberhauses werde einer der ersten Berathungsgegenstände in der
nächsten Session des Reichstages sein.

Großbritannien.

London, den 12 März. Parlaments-Verhandlungen
vom 11. Im Oberho.use erkundigte sich Lord Stanhope, ob das
Gerücht begründet sei. daß der Präsident der französischen Republik be-
schlosien habe, dem so lästigen und beschwerlichen Paßzwange ein Ende
zu machen. Er wünschte ferner zu wissen, wann die Abschaffung der
heute in Kraft befindlichen Bestimmungen eintreten solle. Lord G r a n -
oille nahm das Wort zu folgender Erklärung: "Es macht mir
großes Vergnügen erklären zu können, daß heute Abend der Charge
o'AsiaireS der französischen Republik mir die Mittheilung gemacht hat,
daß in 10—12 Tagen Bestimmungen bezüglich der Pässe getroffen
werden sollen, um den heutigen Verlust an Geld und Beit zu vermei-
dm, und daß er hofft, diese neuen Bestimmungen würden sich für Eng-
land als vollkommen befriedigend erweisen (Hört! hört!) Ich kann
dieser Mittheilung nicht Erwähnung thrin, ohne der Befriedigung Aus-
druck zu geben, welche ich über diesen Beweis von der zwischen Eng-
land und Frankreich herrschenden freundlichen Stimmung enrpsinde."
(Beifall)

Im Unterhause nahm John Bright nach längerer Ab-
Wesenheit wieder seinen Platz ein. Als die Sitzung ihren Anfang
nahm, begab sich Herr Bright nicht an den Ort, wo man sonst ehe-
malige Cabinelsminister fuibet, welcher der Regierung auch ferner ihre
Unterstützung gewähren, nämlich die Bank hinter der Ministerbank,
vielncehr suchte er seinen alten Platz auf, den ersten Sitz auf der zwei-
ten Bank der unabhängigen Liberalen. Bright war vorläusig nur zum
Besuche hier. Er hatte am 10. eine lange Unterredung mit Gladstone
und wird heute wieder nach Rochdale zurückkehren, beabsichtigt jedoch
binnen Kurzem nach London zu kommen und sich wieder der parla-
mentarischen Thätigkeit zu widmen. — AuS den einleitenden Anlündi-
gungen ist hervorzuheben, daß Mr. DiSraeli anmeldete, er werde in
der nächsten Sitzung Nachfrage anstellen in Betreff des vor dem Schieds
gerichte in Genf einzuschlagenden Verfahrens. — Einige Heilerkeit
wurde hervorgcrusen durch die von Herrn E. Bowring gemachte An-
deutung, daß in der Korrespondenz über den Handelsvertrag zwischen
England und Frankreich die Worte "sur lest" (in Ballast), die sich
auf gewisie, für Schiffe ohne Cargo gewährte Ausnahmen beziehen,
in der Uebersetzung irrigerweise mit vom Orient kommend wiedrrgc-
geben seien, indem der Uebersetzer sich einfach aus lent l’hlst gemacht
hat. — Das Haus setzte die Einzelberathung der Ballotvorlage fort. Es
kam über einen Airtrag auf Streichung des gesammten Abschnittes II
zur Abstimmung, in welcher der Antragsteller Herr Corrance ge-
schlagen wurde. Abschnitt II wurde mit 207 gegen 137 Stimmen
angenommen.

Daö Verfahren vor dem Schiedsgerichte in Genf am 15, d. Mts.

erscheint der "Times" unter den heutigen Verhältniffen so klar imb
einfach, daß ein Irrthum nicht wohl möglich sei. "Wir werden —
heißt es dort — unsere Gegenschrift einreichen allein wir muffen
dieselbe mit einem Protest begleiten, daß wir nicht einräumen, daß die
Ansprüche für indirekte Schäden in den Bereich des Schiedsgerichts
gehören oder daß es innerhalb seines Wirkungskreises liege, zu ent
scheiden, ob dieselben mit eingeschloffen seien oder nicht, und ferner daß
wir unsere Gegenschrift einreichen ohne Präjudiz der Freiheit, welche
wir uns vorbehalten, im nächsten Stadium der Verhandlungen zurück-
zutreten, wenn die Ansprüche für indirecte Entschädigung nicht in der

Zwischenzeit aufgegeben werden. Die Achtung vor dem Tribunal, welche
uns im vorcgeu Jahre veranlaßte, einem schiedsrichterlichen Urtheil die ,
im Vertrage enthaltener, Ansprüche zu unterbreiten, bleibt unversehrt,
allein das Princiv schiedsrichterlicher Erledigung selbst würde hoff-
nungslos beeinträchtigt, wenn wir nicht darauf beständen, daß die zu
beurtheilenden Ansprüche innerhalb der Grenzen zusammengedrägt
bleiben, über welche sich beide Regierungen geeinigt haben Welche
Nation würde in der Folge wieder gestatten, daß eine Schwierigkeit
mit einem anderen Staate durch eine freuiigschastliche Beurtheilung ent-
schieden würde, wenn es einmal eingeräumt würde, daß die bloße That-
sache der Vereinbarung einer schiedsrichterlichen Entscheidung den Schieds-
richtern Jurisdiction und Ermächtigung gebe, über Alles und Jedes zu
entscheiden, was dem Einen oder Andern der streitenden Parteien vor-

zulegen beliebte^ Weit entfernt ein Urtheil des Schiedsgerichtes über
die Deutung des Vertrags nachzusuchen, müssen wir vielmehr jeden
MeiuungSauSdruck über betreiben von ihrer Seite zuruckhalleu und
wir bücken in der That überzeugt sein, daß die Rücksicht auf ihre eigene
Würde die Schiedsrichter abhatten wird, eine Erklärung über die Be-
deutung der Convention zu geben, wenn man ihnen zu verstehen ge-

geben hat. daß sie dozn nicht ermächtigt seien. Die Gegenschrift ieibst
soll sich nicht in Erörterung über die B'ilttjsigseit tndirccter Ansprüche
einlassen, sondern dieselben einfach als nichtig behandeln. Wir haben
dann Alles gelhan. was man von uns erwarten kann und überlassen
der andern Seite die 'Verantworllichkeit der Entscheidung. ob die Ver-
handlungen vor dem Schiedsgerichte weitergehen oder als sehlgeschlagen
enden sollen."

Der Proceß gegen O'Eonnor wegen de? am Tage nach der Dan-
keSseier gegeic die .Königin gerichteten Emschtichterungsversilches hat nur
einen Tag gedauert unb damit geendigt, daß die Geschworenen den An-
gellagten für schuldig bcsanden, nachdem sie voiher aus Grund der
Aussage,! der Sachverständigen entschieden hatten, daß derselbe weder
bei AnSiibung der That unznreckmungSsähig gewesen, »och gegenwäitig
unzurechmmgssähig sei. Der Richter verurlheilte ihn baratif zu ein-
jähriger Zuchthausstrafe mit harter Arbeit und zwanzig Hieben. "mit
einem Instrument, genannt Birkenruthe."

In Irland ist rin einstußreicheS. aus Männern aller politischen Par-
teien bestehendes Comitä zusammengetrelei,. um da» Andenken de« in
der Ausübung seines Berufes ermordeten Lord Mayo durch ein blei-
bende» Denkmal zu ehren. Di« Sammlungen zir diesem Bwecke sind
im Gange.

Demnächst wird hier in England die Trauung de« Prinzen Ludwig
von Lichtenstein. ehemaligen Attaches bei der hiesigen österreichen Bot-
schaft. mit Miß For. der Pstegetochter von Lady Holland, statininden.
Die Braut ist die Tochter eine» französischen Edelmannes von lehr
altem Ranren. deffen Gattin bei der Geburt ihre» einzigen Kinde«
starb. Als Bedingung der Adoption vertauschte sie ihren Familien-
namen mit dem ihrer Pstegeeltern und die Vermählung wird ebenfalls
unter dem letzteren 'Namen stattsinden.

London, den 13.April. Parlament».Verhandlungen
vom 12. — Im O d e. r h a u n e erkundigte sich L o r d S t a n h o v e.
welchen Weg die Regierung mit der Gegenschrift bezüglich der Ala-
bamaanqelegenhcit vor dcm Schiedsgerichte in Genf einzuschlagen ge-
denke. Er hob dabei hervor, daß bisher die Opposition in keiner Weise
um Miitheilungen gedrängt habe, daß die Sache aber augenblicklich zu
einem Punkte geviehen sei. wo längeres Schweigen nicht mehr rath-
sam. vielmehr die Nothwendigkeit geboten sei, die vollkommenste Auf-
klärung zu geben. Lord Gran v ille nahm zur Erwiderung da» Wort,
und gestand zu, daß von den Oppcffitionsbänlen in dieser Sache mit
aller möglichen Nachsicht verfahren worden sei. Im Weiteren erklärte
er. die Regierung gebe jetzt mit Vergnügen die Auskunft, die sie vor
Ostern auf eine ähnliche Frage Lord Derby's nicht habe ertheilen kön-
neu. weil sie damals noch nicht über die Sache schlüssig gewesen sei.

Die Entscheidung — fuhr der Minister sort — zu der wir gelangt
sind, wurde erst am vorigen Freitag erreicht. Wir haben nicht nur
den von dem edlen Grusen berührten Punkt. bezüglich der Einräu-

mung, daß der Vertrag ir direkte EntschädigungSforverungen decke sorg-
faltig erwogen, sondern auch überlegt, ob die von unS eingenommene
Position nicht beeinträchtigt werde dadurch, daß wir überhaupt in der
Sache weitere Schritte nnti rnähmen. Wir sind indessen zu dem Schluffe
gekommen, daß wir Weitere» ohne Präjudiz unserer Position ruhig
thun können, d. b. wir sönnen unsere Gegenschrift einreichen, welche,
wie ich kaum zu sagen brauche, sich ausschließlich mit den direkten An-
sprüchen beschäftigt. Dieselbe wird von einer Declaration an das
Genfer Schiedsgericht begleitet sein, in welcher wir erklären, daß die
Gegenschrift vorgelegt wird ohne Präjudiz der in unserer Correspon-
denz ruft den Bereinigten Staaten eingenommenen Stellung, und aus-
drücklich die Rechte Ihrer Majestät vorbehalten, fall» die etwa heute
über Tragweite und Absicht bezüglich der den Schiedsrichtern vorzu-
legenden Angelegenheiten bestehenden Differenzen bis ziim 15. Juni
noch bestehen sollten. Ich darf hinzufügen, daß über diesen Punkt mit
dem amerikanischen Gesandten Mittheilungen gewechselt worden sind.
Es war vor 14 Tagen seine Ansicht, daß eine Gegenschrift ohne Prä-

judiz unserer Position vorgelegt werden könne und er theilte mir Ende
voriger Woche mit. seine Regierung habe diese Ansicht bestätigt. Ich
übersandte ihm vorgestern eine Äbschrist dieser Erklärung bezüglich
der Gegenschrift. Ich habe sonst nur noch zu bemerken, daß. so-
bald die Gegenschrift und die begleitende Erklärung vorgelegt sind,
dieselben. wie früher die beiden ursprünglichen Staatsschriften,
auf den Tisch des Hauses gelegt werden sollen. (Beifall.) —
Earl Russell äußerte sick dahin, die Regierung dürfe unter keinen
Umständen zur Erwägung der indirecten Ansprüche ihre Zustimmung
geben. Außerdem zeigte er an, er werde am 22. eine Adreffe an die
Krone beantragen, in welcher diele angegangen werde. Instruction zu
geben, daß alle Verhandlungen englischerseits vor dem Schiedsgerichte
in Genf eingestellt werden sollten, bis die in die Staatsschrift der Ver-
einigten Staaten eingeschlossenen Ansprüche, die nach der Auffassung
der englischen Regierung nicht innerhalb des Bereiches der Schiedsrichter
lügen, zurückgezogen seien. — Der Herzog von Richmond, der

Führer der Opposition, gab ferner^der Hoffnung Ausdruck, daß es
nicht dahin kommen möge, daß die Schiedsrichter der englischen Regie-
rung erwiderten: Ihr habt im Einklänge mit den Vertragsbedingungen
die Gegenschrift eingereicht und deshalb werden wir ungeachtet eurer
Erklärungen mit der Beurtheilung vorgehen, und wenn das sich als
nöthig erweist, auch in Eurer Abwesenheit entscheiden. — Hierauf bemerkte
Lord Granville, an einer solchen Möglichkeit könne die Gegenschrift
überhaupt nichts ändern, und wenn die Schiedsrichter sich da» in den
Kopf gesetzt hätten, so hätten sie ja auch ohne die Gegenschrift ihre
Beurtheilung vornehmen können. UebrigenS erklärte er in Erwiderung
einer Aeußerung Lord Westbury's, er habe Sorge getragen, die Regie-
rung nicht im Punkte der indirecten Forderungen zu compromittiren,
und er habe hierfür die Bestätigung der amerikanischen Regierung. — Der
Marquis of Salisbury drückte den vom Führer der Opposition
angedeuteten Gedanken mit bedeutend größerer Entschiedenheit au?, in-
dem er sich zu der Ansicht bekannte, die letzte Möglichkeit, gegen die
Jurisdiction des Genfer Tribunals im Punkte der indirecten Ansprüche
zu protestiren. habe sich die Regierung selbst genommen, denn unter
den heutigen Verhältniffen könne die Sache ihren Fortgang nehmen,
uub die Schiedsrichter könnten eine runde Summe bestimmen, ohne die
Classe der Forderungen zu nennen, für welche dieselbe als Entschädigung
ausgeworfen sei. — Earl Grey deutele an, er sei nach der Erklärung de»
MüiisterS des Auswärtigen nicht überrascht, daß Earl Russell seine
Resolutior angekündigt habe. — Lord Penzance auf der anderen
Seite leib te als Jurist aus den Worten Lord Granville's beu Schluß
ab, daß nach Empfang der amerifauifeben Antwort in Betreff der in-
directen Forderungen die Regierung volllommene Freiheit habe, sich vom
Schiedsgerichte loszusagen. — Der Herzog von Somerset war im
Wesentlichen gleicher Meinung mit Lord Ruffell, und nachdem Lord
Granville schließlich noch in Erwiderung einiger Bemerkungen Lord
Cokansey'ö verheißen, daß Gegenschrist und Erklärung der Regierung
vor der Debatte über Lord Russell'S Adreffe im Druck vorliegen soüteil,
fand die Erörterung ihren Abschluß.

Im Unterhause gab der Premier eine Erklärung in Betreff
der Gegenschrist an das Schiedsgericht, welche mit derjenigen Lord
Granville's übereinstimmte und außerdem noch die Bemerkung enthält,
daß die StaatSschrist feine Erörterung der direkten Forderungen ent-
halte. Mr. Disraeli äußerte ein dringendes Verlangen nach
Vorlegung der Actenstücke, unb erkundigte sich außeroem. ob der
Lord Oberrichter Eockburn seine Functionen als Schiedsrichter wieder
aufnehmen werde. Letztere Frage wurde vom Premier bejaht uub auch
die Vorlegung der Gegenschrift verheißen. Da er übrigens hierbei
nicht ausdrücklich die Erklärung in Betreff der indirecten Ansprüche mit-
erwühilte. so ging ihm Herr Disraeli nochrnws mit dem Anscheitle
grober Wichtigkeit zu Leibe, unb Herr Gladstone mußte ist!) äugen-
scheinlich gereitzt herbeilasien. auch noch über diesen Punkt eine aus-
drückliche Zusage zu ertkeileu. - Im iveiteren Berlatise der Sitzung be-
atttragtc ©ir W. Lawson eine Adreffe an die Krone, auf daß die
nöthigeil Schritte gethan würden, bannt die Regierung sich voll allen
Vertragen lossage, welche England nöthigten. sich nur Waffengewalt m
die Angelegenheiten anderer Länder ju mischen. Diese Vertrage zahlte
der Redner auf und rechnete 15 im Ganzen heraus, von denen er de-
sonders die Garantie fnr Belgien hervorhob. In den 'Verträgen fand
er die Hn»ptvera»laff>l,ig zur Ausrechthaltling der bedeutenden veereS-
macht, die England heilte auf de» 'Beinen halte. Das Estigreiien der
englischen Regierung ill Streitigkeiteil des Anslandes, behauptete er,
sei stets nutzlos gewesen, und die weiseste Politlk würde sein Freund,
ichusr mit allen Rationen, alleinBündniß mit keiner. - Herr Ry laudS
schloß sich dem Antrage ail unb hielt zur Beg.ündullg eilte Rede gegen
die sogenaiulte Palmersto>»sche Positll. wobei er auch aus den letzien
Krieg uub die Bei rindnuugen zu sprechen kam. welche derselbe in
Europa hei vorgerufen bade. - Andere- sells hielt Hr. ä i n c l a i r A y t o u n
die Resr.lnl'.on Laivjon'S si>r übelstüssig. weil das Parlament die Mittel
in der vanb habe, die Interessen der Steuerzahler in Betreff all' dieser

Verträge zu wahren Da nämlich das drNstche Volk durch königliche

Prärogative nicht M «. i werden könne, so dürfe auch kellt Vertrag,

welcher die Verausgabung von Geldern für Rüstungen und ähnliche

Zwecke nach sich ziehe. snr gliltig erachte! werden, ohne das, da» Hau«
seine Zlistimmlmg ertheilt habe.- He'r Cartwright betonte, daß Sir
W. Lawson gerade die Vertrage, linker welchen England am stärksten
gebunden sei. ausgelassen habe. MN diejenigeil zu nennen, welche man
weniger als Garantieir denn als AnelkeiliiungserkläriMgen von Thal-
sachen ansznsasskil babe, die dadurch dem enropäische» Völkerrechte ein-
stkreiht würden. Zum Beweise dieser vlehanptiing besprach der Redner
einige der wichtigsten diplanialischeil 'Verlsindlichkeilen (^»glands rmd
führte bei Erörterung der RichtinlerventionStheoiie au», dieselbe mürbe

England zu einem chmesischen Still,lande bringen, und die Gelegen-
heiten, den Frieden zu erhalten uno Civilisation iind Fortschritt zu
sördern, wesentlich beeinträchligen. - Dir D. Wedde,b»rn brachte
alsdann noch den 'Vertrag mit Nicaragua auf» Tapet, woraits der
Premier da» 'Wort nahm, um die Resolution Lawson zn bekäntpsen.
Er wandte gegen dieselbe ha»ipisachl,ch ein. daß dieselbe leicht im AuS-

lande die irrige Meinnng erzeuaen könne, daß England die Entdeckung
gemacht habe, e» sel mit seiner früheren auswärtigen Politik aus
falichem 'ILkge. und daß es ans diesem Grunde, beabsichtige, die ge-
nannte Politik vollständig limznklchren, während doch in Wirklichkeit die
Meinungsverschiedenheiten der englischen Parteien iibcr auswärtige
Politik mehr Differenzen bezüglich de» Grades der Anwendung al»
bezüglich de« Grund - Princip» seien. Sir W. Lawson's Idee
über die binbenöe Krall von Verträgen fand er »„richtig. ')lach
Lord Palmerstoir gebe eitle Garantie allerdings da» Recht, lege aber
nicht immer und unter allen llmftauben die Pflicht auf, einzugreifen.
And in den meisten der erivahiiten Vertrage, die er klirz dlirchging, sei
die Garantie vielmehr von der 'Natur einer bcstinimlen Erklärung der
Thatsache als eines besonderen Bündnisses. Die bindende Kraft dieser
Garantien, setzte Herr Gladstone im Weiteren auseinander, mürbe sehr
von der Stimmung de» Volles zu der gegebenen Zeit abhängen, und
obschon man mit denjelben sparsam umgehen müsse und nur bei ern-

sten Gelegenheiten sich darauf einlassen diilse. auch dann sehr bestimmt
in Betreff der Bedingungen sein müsse, so seien doch Garantien mit-

unter sehr nützlich gewesen, um Kriege zu beschränken oder abzuwenden,
wie man in neuerer Zeit wieder in Betreff Luxemburgs und Belgien»
gesehen habe. Es mürbe aber wenig nützen, ein abftractc-3 Gelöb-
nis der Nichtintervention zu Protocoll zu geben, da dasselbe doch
nicht gehalten würde, indem das britische Boll, ahne Neigung
zu einer Politik der Einmischung zu haben, doch a>ich keine Sym-
pathien mit den Ansichten einer kleinen Partei habe und nicht ge-
sonnen sein dürfte, sich von icder Einmischung in die Interessen
des Friedens und der Civilisation loszusagen. — Bei der Absliimmmg
wnroe der Antrag Lawson mit 128 gegen 31 Stimmen abgelehnt. —

Herr Baillie Cochrane intcrpeliirte in Betreff der Internationalen.
St verfolgte das Wachsen der Gesellschaft von ihren! Ursprünge an
bis heure, wo sie in Eiiglaiid 180.000 Mitglieder zähle und sprach von

ihrem "höllischen Programm", das alle Religion, staatliche Ordnung
«nd gute Regierung untergrabe. Im Uebrigen setzte er auseinander,
es gehöre sich, daß diejenigen, welche für die Sicherheit des Publicum»
verantivortlich sein, nicht die Existenz einer so gefährlichen und ver-

derblichen Gesellschaft ignoriren sollten. — Dr. Brewer äußerte sich

)egen eine Erörterung des GegellstandeS, weil dieselbe leicht der Ge-
eUichast eine künstliche Wichtigkeit verleihen könne, die ihr nt Wirk-
ichkeit gar nicht zukomme. — Herr E a st w ick war dagegen anderer

Meiuuirg und griff die Internationale als eine Bereinigung an. die
den Gesetzen der civiliffrteu Gesellschaft widerstrebe, da ihr Zcoeck die
Berleugnung aller Religion, die Abschaffung der Ehe, die Zerstörung
der nationalen Berfaffung und die Einführung des CommuniSmuS in

seiner schlimmsten und abschreckendsten Form sei. — Herr Fawcett
theilte die Ziele der Internationalen in politische und sociale und hielt
die letzteren für die wichtigsteu. Was die ersteren anbelange, so be-
merkte er, keine vernünftige Regierung würde die Grenzen deS Gesetzes
überschreiten, lim Menrungen auszurotten. Weitn die Niitglieder freilich
gegen das Gesetz verstießen, so solle man sie bestra'en. Was die ersteren
Fälle anbetreffe, so müsse man denselben mit der Kraft logischer
Gründe entgegentreten, was der Redner denn auch alsbald mit einer
Erörterung gegen das Princip der StaatShütse that, die im Munde
eines so ehrltchen u;td tadellosen Radicalen ihre Wirkung nicht verfehlen
dürste. — Der M i n i st e r des Innern äußerte sich ebenfalls gegen
die Ziele der Gesellschaft, welche er beiläufig für weniger bedeutend erklärt,
als man gewöhnlich annehme. UebrigenS fei das Gesetz für alle Zwecke
hinreichend und wenn die ^Nothwendigkeit vorliege, werde man auch
schon daffelbe in Anwendung briligen.

London, den 14. April. Wie der "Observer" erfahrt, verbleiben
Caleb Cushing, EoarlS und Davis in Pari» bis zum Zusammentritt
des Genfer Tribunals, welcher im Monat Juni erfolgen soll. Dem

Bernehmea nach siiid die amerikanischen Commiffarien der Ansicht, daß
nach erfolgter Ueberreichung der Replik die Schiedsrichter itber die dem
Schiedsgerichte unterbreiteten Schriftstücke selbst dann zuerkennen haben,
wenn erne der beiden Parteien sich von dem Schiedsgerichte zurück-
ziehen sollte.

F V a II t r c i ck.

Paris, den 12. April. Wir haben bereits gemeldet, daß der Ge-
neralrath von Evreux in einer besonderen Resolrttion das System der
fictiven Rechnungen und ZahlmtgSanweistmgen verworfen bar. Wie
man nachträglich erfährt, nahm Herr Pouyer - Quertier, welcher noch
immer Präsident dieses Generalraths ist, an der Debatte Theil und be-
nutzte die Gelegenheit, seine Haltung vor dem Schwurgerichtshofe von
Rouen zu rechtfertigen und Erklärungen abzugeben, die freilich einem
Widerruf ähnlicher iahen al? einer Rechtfertigung. "Niemand, sagte
er. hat wohl ein besseres Recht als ich. gegen die Theorien Einspruch
zn erbeben, die mir in den Referaten der Zeitnitgen in den Mund ge-
legt worden sind. Die Lehren über Finanzen und Berwatturtg, welche

ich vor dem Schwurgerichte darlegte, waren sehr einfach. Ich muß
daran erinnern, daß es einer meiner ersten Acte als Finanzminister
war, den gefährlichen Rlißbrauch abzuschaffen, der sich unter dent Na-
men Virements in unsere Verwaltung eingeschlichen hatte. In Rotten
hatte ich mich aber nur darüber zu äußern, ob ein 'Verwattnngsbeantter
im Sinne des Strasgcfetzes schuldig sei, diesen 'Mißdratich geübt zu
haben, und da mtißte ich allerdings an die Gewohnheiten der Epoche
erinnern, in welche die mcumiiiirte» Acte fielen. Der Generalrath
wolle sich erinnern, daß wir feiner Zeit an den Präfecten strenge Ber-

wanlungen neridbtet, die von ihm gebrauchten Aushülsemittel scharf ge-
tadelt und ,eitte Rechnungeit erst dann bestätigt haben, als mir die

Ueberzeugung gewonnen hatten, daß eilte Entwendung, ein Unterschleif
nicht vorlag. Ueber den letzteren Punkt in Rouen befragt, mußte ich
nach meiner innersten Ueberzeugung mit 'Nein antworten, und da im
Miinsierrath hiergegen die Meinung vorherrschte, daß der Staat eine
gewiffe Summe von dem Präfecten zurückzufordern habe, so glaubte
ich. meine Entlassung gebeil zu sollen '' Diese Erklärungen scheinen den
Generalrath noch uictjt befriedigt zu haben; denn nach einigen Worten
des Herzogs von Broglic beschloß er folgende Resolution: "Nachdem der
Generalrath in feiner letzten Session die Rechnungen, welche zu dem
gedachlen Processe Anlaß gaben, zu prüfen keine Gelegenheit hatte, muß
er nochutals erfläreu, daß er den Gebrauch fictiuer Rechnungen und

rsahlnngsamoei u'.igeil stets verworfen hat und entschlossen ist, die Wie-
derkehr solcher Mißbräuche zri verhüten."

Im Generalrath des Morblhail fuhrt der General Twchu den
Vorsitz Er begann seine Eröffnungsrede mit solgenden Worten: "Die

allgemeine Lage de? Landes ist noch immer die nänisiche. Der Kamps
zwischen dem Gnteit und dem Bosen bauert sort. Auch ich heb-, wie
Sie wissen, gegen die "Philister" $» kämpfen gehabt. Zum Glück fiel
da» in die heilige Woche, und da ich stets das große Vorbild vor Au-

gen halte, körnte ich mit vollkommetter Seelenruhe arts deut Kampfe
hervorgehen."

<K. Z.) Erst in ,teuere« Zeit hat da» fosteuaimte "droit do Stu-
tiMtiquo” kraft deffen beim Eilt- und Ausgange von jedem Kollo eine

Abgabe von l0C. durch die französischen Zollbehörden erhoben wird,
zu mehrfachen diplamattscheu Schritteit Veranlaffrtitg gegeben. Die

hiesigen Vertreter Oesterreichs, Spa,tie,iS, der Schweiz und ganz zuletzt
noch Hollands haben ganz energisch gegen diese Steuer Beschmerdr ge-
führt, indem sie ihre Reclamationen grundsätzlich aus den Satz griiu-
deten. der in allen Handelsverträgen wieoerkehrt, daß Frankreich nicht
das Recht habe, eiirseitig und ohne die Zustimmung des anderen Cou-
traheuten neue Zollabgaben auszuschreiben und zu erheben. Was na-

memiich Anlaß zu Beschwerden bot war die Ausdehnung dieser statisti-
schen Abgabe auch auf die Bieheuisuhr, so daß eine Hammelheerde von
beispielsweise 100 Stück mit einem besonderen Eingangszolle von IOC.
für jedes einzelne Stück Vieh da» man somit als Kollo betraclitete, im
Ganzen also mit einer Ertrasleuer von lO Fr. belastet ward. Bi» jetzt
sind sreilich diese Reclamatiotlen noch immer erfolglos geblieben; aber
ine Stellung, die nainentl.ch Oesterreich eingenommeu, inten, es sich

jenen Bc-ichmerdeil aiffchlosi. verdient hervorgehobel, zu werden. Die
Ualienische Regierung hat noch keinen derartigen Schritt hier veranlaßt»
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Dec Herzog v. Gramont hat Int "Tonstittstimmel", im "Paris-

Journal" und wie es icheint auch in einigen englischen pstättern sol-
genäe Note vkrbretten lassen: "i^S ist da« Gerücht in Unrlaus gesetzt
morden, das, der Siegelbewahrer den Herzog v. Gramont zu sich be-

schieden hatte, mn ihn wegen des Verschwindens der diplomatischen
Acttnslticke zu verhören, welche der .Herzog nach feinem eigenen Geständ-

nisse am 8. August INTO dem Fm sie,, Latour d'Auoermw übergeben
und die der Letztere am -t. Sepieinder an einen sicheren Ort außerhalb

Frankreichs geschickt l,at. Dieses Gerücht entbehrt jeder Begründung.
Was die fraglichen Aetensiiicke betrisst, so wurden dieselben alö das per-
sönliche Eigenthum Napoleon III. angesehen. Die Originale davon
warei, dear Minister iür den Fall zur Versügung gestellt morden, das;
er den Vertretern Oesterreichs und Italiens gegeniiber von ihnei, Ge.
brauch zu mache!, hätte. Sie bestanden aus zwei Vertragsentwürfen,
von denen der eine zwischen Frankreich und Italien, der andere zwischen
Frankreich und Oesterreich abgeschlossen war: der erstere war von der
Hand Victor Cmannel'S geschrieben, der in diesem Falle ohne Vorwissen
seines Cabinets gehandelt hatte, und l>eide waren non kigenlrändigen
Schreiben der betrcsfenden Souveräne begleitet. Feder dieser Vertrüge
bestand aus 4 Artikeln und einhielt die Bezeichnung der Punkte ander
Grenze, wo die «lliirtcn Armee» in Frankreich und in Deutschland ein-
rücken sollten, um ihre Bewegungen mit denjenigen ihrer Truppen in

Einklang zu bringen. Als der Krieg begann, waren diese Acienstücke
noch nicht unterzeichnet, und nach der Schlacht von Wörth gaben der
König von Italien und der Kaiser von Oesterreich den Gedanken auf.
Frankreich zu hülfe zu kommen. Unter diesen llmstäiiden beschloss <der
in,wischen verstorbene) Herr v. Latonr-d'Anvergne. da cS ihm nament-
lich an, Herzen lag. die beiden Souveräne nicht zu compromittiren,
jene Actenstnkle nicht in den Händen der siegreichen Emeute zu
lassen, und beförderte sie .rach einem Orte außerhalb Frankreichs."
Dazu bemerkt die "Republik srancaise": "Der Zweck dieser Note
ist leicht zu errathen. Nachdem die Geschichte von einer russischen In-
tervcntion, mit welcher die Männer des Kaiserreichs vor einigen Monaten
so viel Lärm machten, durch die neuesten Veröfsentlichungen vollkommen
entkräftet worden ist. wollen sie jetzt der Welt glauben machen, sie
hätten Vertragsentwürfe in Händen, welche, wie sie sagen, "abgeschlossen",
jedoch nicht "unterzeichnet" gewesen wären und deren Wirkung die
Schlacht von Wörth vereitelt halte. Diese Vertragsentwitrse nun,
welche in Folge des Erfolgs unserer Massen für die beiden Sonveraine
von Oesterreich und Italien, für den Letzteren "ohne Vorwissen seines
Cabinets", bindend gewesen wären, sollen nach der Lehre der December-
Männer für das Eigenthum Napoleon III. gelten und daher ganz recht
mäßig am 4. September entführt worden sein. Es ist vollkommen
richtig, daß Herr von Latonr-d'Auvergue am 4. September die auf die
letzten Unterhandlungen der kaiserlichen Regierung bezüglichen Acten-
sammlungen zur Expedition nach England ausgab; es ist aber nicht
minder richtig, daß diese Actensammlnngen Frankreich niemals verlassen
haben und daß. um mit dem Minister von 1 «70 zu sprechen, "die sieg-
reiche Emeute" jene Acten gegenwärtig in ih^en Archiven hat. Der
Minister des Aeußern konnte demnach, ohne daß sein College von der
Justiz die unhaltbare Lehre von dem Cigenthumsrecht eines Individuums
an Staatspapieren zu prüfen brauchte, sich nrit allen Beweisstücken in
der Hand von der Ohnmacht einer Politik überzeugen, welche Frankreich
ohne Bundesgenossen lieb und sich gar keine ernstliche Mühe gegeben
halte, solche zu erwirken. Die öffentliche Meinung hat das Verhalten
von Männern, die sich unter dem Vorwände einer abweichenden, polt-
lischen Richtung rühmen, ihrem Valerlande seine Rettungsanker ent-
rissen zu haben, schon nach Verdienn gerichtet. Wir fordern den Herzog
von Gramont noch einmal heraus, zu beweisen, daß die Regierung
des Kaiserreichs von Oesterreich oder Italien irgend elivas enrpfangen
hätte, was sie dazu berechtigen konnte, einen Beistand von der einen
oder anderen dieser Mächte zu erwarten. Tie Veröffentlichung der kost-
baren Handschreiben, von welchen die Rote des "Constitutionel" spricht,
kann ja, nachdem die Sache selbst an den Dag gebracht worden, die be-
treffenden Sonveraine nicht mehr bloSstellen. Tie Agentur von ChiSle-
hurst ist also verpflichtet, zu sprechen, wofern sie sich nicht der Anklage
aussetzen will, eine grobe Verleumdung in Umlauf gesetzt zu haben.
Wir gewärtigen ihre Enthüllungen."

DaS "Journal des Debüts" veröffentlicht folgende ihr. wie es
scheint, von der russischen Botschaft zugegangene Rote: "Der "Figaro"
meldet, daß in der russischen Kapelle öffentliche Gebete für die Genesung
der Kaiserin von Rußland abgehalten worden wären. Dies ist ein
Irrthum. Es geht der Kaiseein bedeutend besser. Der Czaar wird am
17. Livadia verlassen und soll am 21. April in St. Petersburg ein-
treffen."

Ter Redacteur des in Vitry le-Francais erscheinenden, republikani-
schen Blatter: "Le Messages de la Marne". Herr Peffez, ist am letzten
Mittwoch von einer preußischen Abtheilung verhaftet und sogleich mit-
telst Eisenbahn nach Reims gebracht worden. Anlaß zu dieser Maß-
regel gab ein Artikel, welchen der Meffager ohn: weitere Prüfung einem
Blatte der Jura-DepanemenlS entlehnt hatte, und dem zufolge in Bel-
fort alle Augenblicke Soldaten der preußischen Garnison nach der
Schweiz oder gar zu de: französischen Fremdenlegion deseriirm sollten.

Aus Grund der von Auguste Blanqui eingelegten Nichtigkeits-
beschwerde hat der Rev'sionsrath das Erkenntniß des vierten Kriegs-
zerichts von Versailles, welches den berühmten Revolutionär zur De-
portation verurtheilt harte, wegen eines Formfehlers umgestoßen und
die Sache zu neuer Verhandlung an das dritte Kriegsgericht verwiesen.
Der Formfehler besteht darin, daß, da die Verhaftung eines in contu-
maciam Verurtheilteu das ganze vorangegangene Bersahren gegen ihn
annullirt, eine neue und förmliche Versetzung Blcmgui's in Anklage-
zustand hätte erfolgen müssen, was aus Versehen unterblieben war.

Paris, den 1kl. April. Man liest im "Avenir militaire": Der Gene-
ralbericht über die Capitulation von Metz ist endlich beendigt. Er füllt
nicht weniger als 50 Seiten, welche den Erfolg der Prüfung aller
Acten dieser gewaltigen Angelegenheit geben. Die Vorlesung dieser
großen Arbeit soll heute zum ersten Male vor der von MarschaU Ba-
raguey-d'Hilliers präsidirten Commission stattfinden, welche, wie man
weiß, außer dem MarschaU noch aus vier Divisionsgeneralen der Re-
serve zusammengesetzt ist. Es ist beschlossen worden, daß nach Ver-
lesung des gesammten Berichtes man Paragraph für Paragraph. Satz
für Satz prüfen wird, um den Sinn und die Tragweite derWxrte ge-
nau zu bestimmen. Diese Arbeit wird sicherlich noch einige Sitzungen
der Commijsion in Anspruch nehmen. Rur nach der Prüfung des
Berichts in seinen Gesammtheit unv in jedem seiner Theile werden

die Entscheidungen endgültig formulirt und dem Bericht beigefügt
werden.

Das "Journal ofsiciel" veröffentlicht ein vom 25. März datirteS
Rundschreiben deS Ministers des Innern, Victor Lesranc, an die Prä-
fecten, welches in Hinblick aus die damals bevorstehende Session der
Generalräthe neue Instruktionen über die Virement« der verschiedenen
Credite, über die Zahlungsanweisungen und den Abschluß der Liese-
rungsverträge enthält. Der Minister ruft den Präfecten in's Gedächt-
niß, daß nach dem neuen Departementalgesetz die Virements nur auf
specielle Erlaubiuß des Präsidenten der Republik erfolgen können, daß
sie ferner nur für obligatorische nicht aber für in das Gutachten der
Präfecten gestellte Ausgaben zulässig sind und daß man in der Praxis,
von außerordentlichen Fällen abgesehen, nur für dringende Zahlungen
zu ihnen Zuflucht nehmen darf. Desgleichen dürfen die Präfecten in
ihren Zahlungsanweisungen niemals die ihnen von der Regierung aus-
geworfenen Zifferrr übersteigen, die Bestimmungen der Credite nicht aus
eigener Machtvollkommenheit andern und auch niemals, es sei denn,
wenn Arbeiten in Regie gegeben worden sind, eine Zahlungsanweisung
ertheilen. so lange die Ausgabe nicht effectiv gemacht worden ist. Bei
dieser Gelegenheit verbreitet sich der Minister in scharfen Aus-
drucken über d,e Ungesetzlichkeit der sictive« Zahlungsanweisungen. End-
llch sollen nach> dem Circular Lieferungen auf dem Privatwege, d i.
ohne öffentliche Feàtung nur im Falle offenbarer Dringlichkeit gestattet
sein, und auch dann, ,v,e alle anderen Verträge von den Präfecten nur
nach emgeholter Zussimmung der Departemental - Commission abge-
schloffen werden dürfen. Herr Biclor Lesranc spricht schließlich

die Hoffnung au^ daß drese Bestimmungen da« Princip einer streilgen
Controlle m die EtaatSbuchhaltung einsühren und den Ruf der Recht-
fchaffenheit. dessen sich die französische Verwaltung eisreut, unverletzt
erhalten werden. 9

Ganibetta. der nach seiner Rede von AngerS spurlos verschwunden
war. ist, wie man letzt erfahrt, m der Nacht vom 9. zum to. April
in Brest eingetroffen. ES heißt, daß er dort einige Tage bei seinem
Freunde Tissier verbringen will; daö indifferente Aerhatte« der Be-
völkerung ließ ihm bisher ein öffentliches Auftreten in der Hafenstadt
nicht räihlich erscheinen.

Paris, den R April. Das "Journal ofsiciel" meldet, daß der
Paßzivarrg vom 20. d. ab für die belgische Grenze u»id die Canalhänen
als nilfgehobeii zu betrachterr ist. Die Angabe der Namen Seitens der
Weisenden soll genüge».

Wie der "Agence Havas" aus Madrid tzerichiet wird, hat der
Kriegsminister alle Unteroffiziere und Soldaten des BeurlanblenftandeS
unter die Fahnen gerufen.

Schweiz.

Genf, den 14. Avril. Die amerikanischen und englischen Bevoll-
mächligten si>»d hier zu betn morgen stattfindenden Austausch der aus
d>e Alabamafrage bezüglichen Schriftstücke eingetroffen.

Italic».

Nom, den l.'l. April. Der Papst empfing heule eine Deputation
von 400 Personen ans verschiedenen Ländern Europas unv erwiederte
ans die ihm überreichte Adresse Folgendes: "Da Sie den Wunsch aus-
sprachen, das, ich den Katholiken aller Länder den apostolischen Segen
ertheile, so rufe ich den Segen de« Himmels zunächst an sür Portugal,
weil die Bevölkerung dieses Landes eine so tressliche ist. Beten wir in-
sonderheit sür dieses Land, welches sich unter der argen Tyrannei de«
Frein,aurerwesens befindet. Ich segne Spanien, dos Land, den, so
viel Heilige entstammen und welches seit langer Zeit sich stets mmitten
der Revolution befindet. Ich segne Frankreich, das so reich ist an
edlen Geistern; ich stehe Gott an. daß diese Ration geeint und ein-
trächtigen Sinnes ihren Weg finde, daß die extremen Parteien sowohl
aus der einen wie auf der anderen Seite für immer verschwinden mögen.
E« giebt dort eine Partei, welche vor dem Einstuß des Papstes eine
allzu große Furcht hegt; diese Pariei muß erkennen, das, ohne die De
nntth keine Partei gerecht sein könne; in Frankreich aber besteht noch
eine andere Parier mit gerade entgegengesetzter Gesinnung, welche voll-
ständig die Gesetze der christlichen Liebe vergißt; ohne diese Liebe aber
kann man nicht wahlhast katholisch sein. Ter ersten Partei rathe ich
zur Demuth, der anderen zur christlichen Liebe, allen aber zur Bereini-
gung und Eintracht, damit sie gemeinsam den Unglauben und die
Gottlosigkeit bekämpfen. Ich segne Italien, das arme La>,d. dem dir
Freiheit fehlt; denn ist jene Blutsteuer, die man von dem Lande für
den Kriegsdienst fordert, nicht so gut wie eine Sclavenkette’ì Ich bete
für Deutschland, wo jetzt ein der kaihol,schen Kirche feindlicher und ehr-
geiziger Geist einen Kämpf angefacht hat, ans daß da« Land fest und
beständig in seinen Gesinnungen verbleibe. Allerdings ist es in allen
Staaten nothwendig, daß man demjenigen gehorche, welcher die Staats-
gemalt besitzt, aber nicht minder nothwendig ist es, die Wahrheit zu
sagen. Beten wir zu Gott, daß er den Bischöfen Deutschlands Kraft
verleihe, damit sie den Rechten Gottes, der Kirche und der Gesellschaft
eine kräftige Stütz: seien. Schließen wir in pnser Gebet auch jene
thörichten Menschen ein. welche sich Altkatholiken nennen, weil sie in
die Kirche alte und längst widerlegte Irrthümer wiedereingeführt haben.
Betn, wir für das österreichische Kaiserreich, welches unseres Gebetes
in so hohem. Grade bedarf. Beten wir auch für Belgien, welches dem
heiligen Stuhle so anhänglich ist: dieses Land segne ich ganz beson-
ders und wünsche, daß es in den Gesinnungen verbleibe, welche es
jetzt hegt. Ich segne die Katholiken in Irland, Polen, Holland, kurz
in ganz Europa, mcht minder aber diejenigen in Amerika und dem
Orient. Ich flehe zu Gott, daß er jenes verhängnißvoUe Schisma in
Konstarttinopel enden lasse." Der heilige Vater schloß seme Rede, indem
er vor Allem den Gläubigen Eintracht anriet!,, damit sie die Schlachten
des Herrn im Glauben r,nd in der Gerechtigkeit durchkämpfen können.

Dem "Economist« d'Jtalia" zufolge beabsichtigt der'Finanzminister,
von den durch das neue Finanzgesetz genehmigten :l0o Millionen Bank-
noten zunächst 80 Millionen in Umlauf zu setzen.

Donanfnrstenthnmer.

Bucharest, den 13. Avrik. Die Negierung har eine Bekannt-
machung erlassen, nach welcher der LizitationStennin für das Bauunter-
nehmen der Bahn von Jaffy bis an die russische Grenze auf den
9. Juni anberaumt ist.

Nußland und nolen.

St. Petersburg, den 11. April. Wir erhalten heute die Nach-
richt von dem gestern erfolgten Tode des Directors des historifch-philo-
logischen Instituts, des Geheimra'.hs I. Steinmann. In Wiesbaden,
wohin er vor einigen Wochen zum Besuche seiner Familie gereist war.
raffte ihn im 54. Lebensjahre eine Lungenschwindsucht im Lause weni-
gec Tage dahin.

Die "Mosk. Ztg." schreibt, daß bei Gelegenheit der Ve Handlungen
des Reichsraths über die Organisation des Justizwesens in Polen be-
schloffen sein soll, die Gemeindegerichte in chrer gegenwärtigen Zusam-
mensetzllng bestehen zu lassen und ihrer Thätigkeit ein gleiches Gewicht
zu geben wie derjenigen der Friedensrichter in den Städten. Die Frie-
densrichter Versammlungen sollen zu gleichen Theilen aus Friedensrich-
tern und Vorsitzern der Gemeindegerichte bestehen. Was bk weiteren

Details der in Polen durchzuführenden Justizreform betrifft, so sollen

dieselben in der Einführung der allgemeinen Gerichtsinstitute and zwar .

in derselben Fonn, wie im russischen Reich, bestehen, d. h. es sollen [
Bezirksgerichte, eine Justizpalate gebildet und eine mit derr ganzen
Reich gemeinsame Caffationsinstanz eingeführt werden. Eine Verschie-
denheit wird darin hervortreten, daß das Institut der Geschworenen
— zeitweilig — fehlen wird und einige besondere Regeln über die Or-
ganisaüon der Procuratur, über die Beaufsichtigung der Gerichtsinstitute
und Personen, über ihre Verantwortlichkeit, die Pflichten und Rechte
der Justizbeamten und die Organisation des Advokatenstanoes Geltung
haben sollen. Es wird versichert, daß die Einführung dcc neuen Ge-
richte nicht vor dem letzten Drittel des Jahres und nicht s-äter als zum
Beginn des Jahres 1873 stattsinden wird.

Im Commnnicationenministerium soll, wie die "Mosk. Ztg."
schreibt, die Frage von der Assecuranz des Gepäckes auf den Eisen-
bahnen angeregt sein. Ferner soll dem Eiienbahn-Comitt die Vor-

stellung desselben Ministeriums über den Bau folgender Eisenbahnen
in Polen vorgelegt sein: 1) von Lodz nach Kalisch und Weruschow,
um Breslau in kürzeste Verbindung mit Warschau zu bringen; 2)
von Warschau über Modlin nach Mlawa (an der preußischen Grenze);
3) von Lukow über Lublin nach Tomaschew an der österreichischen
Grenze; 4) von Piotrokow nach Sandomir.

Bei Kaluga ist die Oka und bei Woronesh ist der Don aufge-
gangen.

Türkei.

Konstantinopel» den 13. April. Prinz Friedrich Karl von
Preußen wurde vom Sultan in besonderer Audienz empfangen. —
Juffuf Jzzeddin-Effendi. der Sohn des Sultans, wurde zum Oder-
befehlshaber der kaiserlichen Garde ernannt. -- Der russische Gesandte,
Genera! Jgnatieff, ist nach der Krim abgereist.

Amerika.

Washington, den 11. April. Das Eomitt für auswärtige An-
gelegenheiten hat dem Repräsentantenhause zu Gunsten einer Resolution

Bericht erstattet, welche dem Präsidenten anempfiehlt, die unbedingte
Freilassung Dr. Louart'S, welcher von den spanischen Behörden in Cuba

gefangen gehalten wird, sowie die Rückgabe semes consiscirten Eigen-
thums zu verlangen.

Am Dinstag, den 16. April, sollen im ganzen Bereiche der Ver-
einigten Staaten Trauerfeierlichkeiten zu Ehren des vor wenigen Tagen
dahingeschiedenen PrvsefforS Morse stattfinden. I», Washington findet
die ossicikUe Frier am Abende des genannten Tages im Repräsentanten-
hause statt.

Einem Kabeltelrgrammr zufolge explodirten am 11. b. die Dantpf-
kessel deS "OceauuS"; das Wrack gerieth in Flammen und von den

100 Personen an Bord kamen 60 um. Das Unglück ereignete sich
auf dem Mississippi ,u der Nähe von Cairo.

Newyork, den 12. April. Eingetroffenen Meldungen zufolge hat
die Regierung von Guatemala den Staaten San Salvador und
Honduras den Krieg erklärt.

Aus der vr Dampfer "Tasmanian" eingetroffenen f ü d a m e r i-

konischen Post mit Daten von Valparaiso, 29. Februar. Callao, 7.,
Colon, 22.. Jamaica, 25.. Et. Thomas, 28., und Äarbadoes, LO.März,
ist nur Folgendes hervorzuheben: Der Peruanische Congreß hat den
Modus für die Präsidentenwahl geändert und das Ballot eingeführt.
Salvador und Guatemala haben einen neuen Vertrag abgeschloffen.
Die hauptsächlichsten Bestimmungen deffelben sind: Offensiv- und De-

jenswallianz; Verbannung der Jesuiten ans beiden Ländern, gleichviel
n welcher Eigenschaft sie sich gerne»: gegenseitige Beschützung gegen
m«re Ausstände, mit Vollmacht snr Guatemala, in Santa Anna und

Sürf.n n GNumml« Truppen aus;»heben; sowie schließlich Unter-
drückung von Mißbrauchen der Presse.

Telegramme

de« borrespondenten".

Dresden, den 15. Avril. «Reut. Tfes,) Der Vanlmreclor Arnffedl,
bisher Vorstand der norddeutschen Grund-Creditbank in Berlin, hat
die von dem VerwnltnngSrath ans ihn gelenkte Wahl znm ersten
Director dcS Sächsischen Bankvereins ot Dresden angenommen.

Stuttgart, den 15. April. der gestern tut 16, Wahlkreise
abgehaltenen Reichstagswahl fielen von lo,oo;i abgegebenen Stimmen
6750 Stimmen ans Graf ViSsingen kultramontan), 2614 ans den

Frhrn. v. König <nationalliberal) und 1253 Stimme» ans Ländle
kBoltkparlei). Gras Bissingen ist somit zum ReichStagsabgeordnrten
gewählt.

D ärmst adt, den 14. April. (Reut. Tel.) Heute tagte hier die
Commission, welche die Grundprinzipien für eine neue hessstche Dtadte-
ordnung zu berathen Hai. Das Prinzip allgemeiner und direkter

Wahlen, durch Ohl» vorzugsweise vertheidigt, wurde, wie verlautet,
namentlich von den Vertretern Offenbachs heftig bekämpst. In 14 Tagen

soll cine größere Delegirtcn Versammlung statisinden.

Of sen bürg, den 11. Avril. oKeut Tel.) Die heute hier vom
Gcheimrath Windscheid eröffnete Landesversammlung derAlikcttholikcn
war von mehr als 2000 Theilnehmern besucht. Die Professoren Rein-
kcii« und Kuoodt traten als Redner auf.

London, den 16. April. (Reut. Tel.) Die Correspondent
mit Spant,I, betreffend die Internationale, ist setzt veröffentlicht. Mi-
nister deBIaS forderte am 9. Februar Granville auf.kan einer Conven-

tion aller Staaten gegen die Internationale mitzuwirken. Granville
lehnte am 8. März ab und hob kiervor, daß die Internationale die

Gesetze Englands nicht verletzt habe.
Gestern sand ein großes Meeting ehe,naliger Mitglieder der Inter-

nationale statt, in welchem ein Protest gegen das Verhalten der Direction
der Internationale beschlossen werden sollte: die Beschlußsaffmig wurde
jedoch aus den 22. Avril verschoben.

Die landwirthschaitliche Kämmer von Warwickshire hat beschlossen,
eine Conserenz betreffend die von den ländlichen Arbeitern gestellten.
Fordermigen mit deren Vertretern abzuhalten.

Paris, den 15. April. (Orig.-Tel.) Pouyer Quertier ist zum
Vicepräsidenten des obersten Handelörathes ernannt worden, dessen
Präsident der HandelSminister ist. Diese Ernennung wird als ein Vor-
zeichen der in Aussicht stehenden Sendung des vormaligen Finanzmi-
sters nach Berlin betrachtet.

Neueste Nachrichten.

Berlin, den 15 April. (N. T.) Siyung des Reichstages.
Das Uebereinkommen mit Spanien und Italien bezüglich Ausdehnung,
der mit dem Norddeutschen Bunde abgeschlossenen Consularverträge
aus das Deutsche Retch werden in dritter Lesung ohne Discussion ge-
nehmigt. Es folgt die dritte Lesung der Consular Convention mit der
nordamerikanischen. Union. Aus die von Georgi geäußerte Beschwerde,
daß in der Convention nicht auch für den Schlitz des geistigen Eigen-
thumS gesorgt sei, erwiderte Präsident Delbrück, er habe einen Nach-
drucksoertrag mehrfach vorschlagen wollen, dazu bedürfe eS jedoch zunächst
des Erlasses eines Nachdrucksgesetzes in Amerika. Der Bundes Com-
missar erklärt ferner, die Regierung beabsichtige bett Abschluß einer,
entsprechenden Convention mit den andern amerikanischen Staaten
namentlich mit Brasillen. Die Vorlage wird mit einem Antrag von
Schleiden und Kapp, wonach protocollarisch festgestellt werde:» soll, daß
das im Vertrage gebrauchte Wort "Property" Grundeigcnthum bedeute,
und daß das Wort "Citizen" in dem Artikel 10 auch für Personen

weiblichen Geschlechts gelten soll, genehmigt. .
Es folgt, die erste Lesung des Gesetzentwurfs über die Rechtsver-

hältnisse der Reichsbeamten. Der Antrag Wagner's auf Borberathung
der 88 61-66 und 70 bis Schluß durch eine Commission und Bera-
thung der übrigen Artikel im Plenum wird angenommen, und schließ-
lich der Gesetzentwurf wegen Erhebung der Brausteuer nach längere,.
Debatte einer Conzmission überwiesen.

Nächste Sitzung morgen.

Berlin, den 5. April (Reut. Del.) Cardinal Fürst

Hohenlohe ist aus Nom hier eingetroffen.

München, den 15 April. (Reut. Tel.) Die Abge-

ordnetenkammer hat heute den Antrag Frcptag'S, betreffend

Einziehung der bayerischm außerdeutschen Gesandtschaften,

mit Ausnahme derjenigen in Wien, sowie den Antrag Herz,

auch die Wiener Gesandtschaft aufzuheben, abgelehnt.

Prag, den 15. April. <O'ig.-Tel.) Die Börsenkrisis

ist noch nicht beendet, die Liquidation wurde bis morgen ver-

längert. Eine Insolvenz ist vorgekommen und werden noch

weitere erwartet; man hofft jedoch noch, in zwei Tagen die

Krisis zu überwinden.

Newport, den 15. April. (Reut. Tel.) Der „Herald"

äußert, daß, falls cö erwiesen werde, daß die Klageschrift'

der Union ungerechte Forderungen ausstelle, dieselbe unge-

achtet des Opfers, welches dadurch dem Natioualstol; zuge-

muthct werde, zurückgezogen werden müsse. Falls Grant die

Klageschrift zurückziehe, müsse Staatssecretär Fish demissioniren.

Durch ein Versehen unserer Expedition nind

die ausführlichen Reichstagsberichte, welche

wir seit dem Beginn des Quartals in einer

besonderu Beilage bringen, einem Theil der

Postauflage des “.«p. C.' während der letzten

Tage nicht beigelegt gewesen. Dieses Versehen

ist bereits zurechtgestellt worden. Fortan wer-

den die Reichstagsbcrichte für Hamburg und

Umgebung am Morgen nach der betreffenden

Sitzung, für unsere auswärtigen Leser, wie

bisher, Tags darauf regelmäßig den Exempla-

ren nuferes Blattes beigelegt fein.

Die Redaction.

Vermischte Nachrichten.

— Greifswaid, den 6. April. Hier verschied der Professor der
Theologie und der abendländischen Sprachen Dr. Eduard Vilmar,
jüngster Sohn des bekannten Consistorialraths und Professors Vilmar,
welcher am 30. Juli 1868 starb.

— Petersburger Meldungen .zufolge hat die dortige Geographische
Gesellschaft auch in diesem Jahre auf die in Aussicht genommene

Nordpol - Expedition verzichtet, nachdem die Regierung den Antrag
auf Bewilligung eines Zuschusses von 200,000 Rbl. abgelehnt hat.

— In Friedrichftadt ist am 8. d. Nachts der Professor Loeffoe
in dem sehr tiefen Burggraben verunglückt; seine Leiche wurde am
Morgen aufgefunden.

— Die soeben erschienene No. 3 deS Bildungsvereins, Centtalblatt
für das freie Fortbildungswesen in Deutschland, redigirt von Dr. Lei-
bing. enthält: l) Die Bedeutung der Bildung für die Lösung der so-
cialen Fragen; 2) Liste der corporative» Mitglieder der Gesellschaft sür
Vorbereitung von Volksbildung; 3) Sitzungsberichte derselben; 4) Cor-
respondenzen über die Thätigkeit der deutschen BildungSvereiue. die
wie aus mehrere« Berichten hervorgeht, augenblicklich von Seiten der
Socialdenwkratie auf das Wütheudste verfolgt werden und in der That

da» einzige wirksame Gegenmittel gegen die Umtriebe derselben bilden;
4) Bücheranzeigen sür wirklich gediegene Bolksliteratnr; 5) den Ent-
wurf einer Petition an den Berliner Magistrat, betreffend die Grün-
dung von FortbildnngS - Anstalten mit obligatorischem Besuche nach
8 106 der Nordd. Gew. Ord.; 6) daS Nnuster eines Ortsstatuts für die
Gründung von Fortbildungs-Anstalteu dieser Art und endlich 7) man-
nigfache geschäftliche Mittheilungen, die einen Einblick in die erfreuliche
Thätigkeit der Gesellschaft gewähren, die außer vielen OrtSvereinen de-
rests zu Darmstadt, Frankfurt a./M., Hamburg und Ribnitz Zweig-
vereine begründet hat und deren Hauptvestreben jetzt dahin geht, das
geistige Leben der kleineren Städte durch 'Beschaffung geeigneter Lehr-
kräfte dauernd anzuregen. Bestellungen auf das höchst empsehleuSwerthe
Blatt nimmt die Post an.
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Angekommene Fremde.

Binag'4 Hotel. Dir Herren Heydenreich. Sind.
v. Wiesbaden ; Kirchner. Ingen, v. Babel; O. Czor
nowSki, Apoth., v. NeworleauS; Lüdeking. vVliemen
ff. Emisch jr, v. Luckenwalde, B! Hilgendors. v PotS
dam, A. Artaud, v. Lyon, G. (Stjaffiuf, v. Leipzig

M. Pîeihinzen. a. Holland, B Kano. Sachs. Kurtng
v. Berlin. Wendriner, v. Frankfurt. besser, v. London

Melstrup, v. Kopenhagen. Olms, v. Stöln, Goldschmidt
p Aachen, P. Petersen, v Christiania. Jleck, v. Mag
toebutd, meet), />- BicUng, Z'pv. v Wiesbaden. A
Wininê, Akermami. v. Barmen. L. ^Unü.icr, n. Chur
Mahn, p. Lichteiiseis, Stoiifl-

Alster Hotel. Die Herren KVische, v. Hannover,

A Hnjec 91. Kjer, v. Vlolborsl Fnbrikl.; E. 2\rnmo, n.
JlenSbmg. Schlochauer. v. hier. Siegheim, v. Berlin,
înarlN.; Meyer. 8t,n.. Frl. Biever. v. Lauenburg; Frau
v. Sehender, v. Dresden.

Hvicl Belvedere. Die Herren Dr. I. Zichsdorff,

Arzt. v. Pest; G. Morton, v. London; C. Sckoeps,
v. Palis. A. Schildecker. n. Frau, v. Heidelberg. (Mm,
V. Lübeck. Girat, v Madrid, A. Müller, v. Berlin, F.
Debenhcim, v. Ulm, 8aufl,

Holet »e l'l^urove. Ihre k.Hoheit Fron Land'

grütiii von Hessen n Fam. v Schloß Banker; Se-
Durch!. Prinz Reuß. Frl. v, Reiher. Hofdame, v. Hau-
„over; Mad. F. Steinthal. v. Stuttgart; Frl. E. An-
dröe, v. Gothenburg; die Herren Lieut. Strahl. Ca-
valiec. Dr. Baumgartner, Arzt. Richter. Cand.. v. Han-
nover ; C. Kutscher«, Dam.-Director, G Parish, v.
Scnsteiiberg; O. Parish, v. hier; Tr. Seiche, Med.-
Rath. n. Tochter, v. Teplitz; H. C. Andirsen. ElatS-
rath. v. Kopenhagen; v. d. Decken. Landsch.Rath. v.
Ritterhos; H. Hcpl, Direct., W. Günther. Geh. Post-
rath. v. Berlin; v. Buchwaldt, A. Schmidt, a. Hol-
stein; E. de Nava-guez. v. Madrid; Dr. Saxer, Arzt.
n Fam.. v. Goslar; Meinstorff, GutSbeß. n. Frau.
a. Preußen; O. Müller n. Frau. Stönifl, v. Berlin.
K. Cramer. v. Newport. MeickenS. v. Burtscheid. A.

Lasche n. Fam., v. Penary. R. Pitsaer. v. Brüssel.
Ch. WormS. v. Bradford. L Ramspeck, v. Offenbach,
Consul.H. Smith. v. Cronstadt, B.Fanty. v. London,
Grube, v. Crefelv P. C. Kracke, v. Bordeaux. E. Fa-
cobs. v. Celle, Kaust.

Hotel zum Zironvrtnrrn. Die Herrm F. Helken-
berg. v. Stockholm. C. Willdt. I. C. ?,etterström, a.
Schweden, A. Cyrön. v. Gothenburg, O. Westphal.
C. Steibel, v. Berlin. I. R. Mattes, v. Stuttgart,
W. Engwall. G Nnaìton. v. Geste, \) Wickert, a.
Norwegen. O. Lour, v. Mexico. I. A. Deiteliug. v.
Bogota. Potent, v. Segeberg. H.A. Blytt. v. Tromfo.
Ch. Hughes, v. London, Jung, n. Bielefeld, Kaust.;
Wittmaack, Reg.-Asieflor, v. Frankfurt; A. Hartung.

Hoflief., v. Berlin; I. Jensen, v. Flensburg; H. Ding-
borg. a. Schweden; I. Saloson, Osstc., v. Malmö;
G. Falkenberg, Fabrikt.. v. Christiania; F. Meyer,
Borresen. Storjohan. Kaust., v. Bergen; D. Soland,
v. Tönsberg; Dr. W. Lürmann, Mediciner. v. Bre-
men; Storbjörnsen, a. Norwegen. Keyn, a. Westindien,
Capt.; Dr. £>. Stocker. Rath v. Arolsen; W. Thu-
malde La Pesquera. M. Garcia, v. Havana; H. L.

Henry. Attache, n. Jam., a. Brasilien; W. Schochlin
n. Fam., a. Westindien; A. Juleseleitz. S. de CassueS,
v. Eura^ao; Maasen n. Frau, v. Brunsbüttel; Ja-
coby, Geh. Ratb a. D., v. Berlin; Haste-Dmzlong n.
Fam., v. Nordhasen. I. N. Nyholm. a. Dänemark,
Gutsbes.; H. L. Beckmann, v. Newyork; Evert, Ober-

ger.Anwalt, v. Celle ; H. L. Hertz, Reg. Comm., v.
Canada; M. Stroß, Privatier.

Hare! de RunAe. Die Herren. P. V. Stampe-

Kfm.. F. Werner. Fabrik., v. Aarhuus; P. Plettner-
v. Wien, I. Fintel, v. Frankfurt. A. Weiland, v-
Aachen. Kaust.; W. Sehausen. Techn., v. Dortmund-

Streit'S Hotel. Die Herren Achenbach n. Fam.,
v. Düsseldorf: v. Boffewitz. Rittmstr., n. Fam.. v.

Itzehoe; v. Sternberg, v Heidelberg; v. Castenskjold.
a. Dänemark, v. Blumenthal. v. Willamowitz, v. Itzehoe,

Offiz.; Dr. Overbeck, v. Dortmund; Thalbitzer, v. Hel-
fingör, R. Schwarz., v. Pest. Magnus, n. Frau. v.
Königsberg. Kaust; M. Lob u. Moor. v. Bergen;
Engel, Commerzienrath, v. Röbel; Saxer, Gutsbef.,
v. Carlsburg; v. Laer, Consul, v. Samarana; Tur-
ner, a. England; Triggs. v. Kidderminster; I. Iber-

mann. v. Odeffa; J.Ljundgren. Jurist, v. Stockholm;
Tcstan u. MrS. Ta;an, a. England; Miß Walker, v.
Edinburg: Miß G. u. I. WaterSlon, v. London.

VtcroriarHotel. Die Herren v. Blücher. Rittnrstr.,

v. Debitz. v. Flotow, Lieut., v Ludwigslust; C. Egells.
Fabrikbes.. A. v. v. Ettlinger, v. Berlin; C. Bat. Dir.,
v. Brüssel; E. Barrow, Inspect., v. Liverpool; Bitter.
Reg.-Präs., v. Schleswig; AgreliuS, Eisenb.-Dir., a.
Schweben; F. Ntoons. Makler, v. Antwerpen; D.
Ärmster a. England; de Vooght. v. Antwerpen. H.
Passavant, v. Brüffel. A. Holler, v. Solingen, R.
Neu, v. Münster, O. Scol, v. Lille, Kaust.

Hotel zum neideutzof. Die Herren Hallbauer.
Fabrikbes., v. Uelzen: Dr. Fernow. v. Stettin; Grob-
kopf, Graveur, v. Darmstadl; Lorentzen, Cavt.. v.
Apenrade; W. Meyer, v Magdeburg, Hjort.v. Odense,
Kern. v. Neustadt, Clornet, v. London; G. AhlerS. L.

Behnte, I. Eickraim. v. Berlin. Timm. v. Echwaan,
Ramrue, n. Frau. v. Marienthal. Hegge, v. Eutin,

Kaust; Frau Wafferbaudirector Krönte, n. Sohn, v.
Brunsbüttel.

Telegraphische Fonds-

Berichte.

Amsterdam, den 15 Ap ü. (Reut Tel.)

4 Uhr 17 Min.

Course

24 % Holl Scaarsschutd.
3 % Neue Svvniei

ov mrituci. . . .

3 ,. öv. l^7er«kter»em
5 Ruff. Hamv. Certificate ,
5 „ Ruffen V. Serre... .
5 „ no. VI. du. ....
5 , do. von 18»>4 .
6 .. Ruff. Eyrndaän-Nctien
5 ,. do. Prävu-Anb .
5 .. do. Prà-Anb l ,r.
5 ,. Oest.Pavier.Nente, Vlaxßtoi
5 . - o Febr -Auy
5 „ Oest. Stlber-Reare. Jan/Jub
6 vo. d., Avr. On
5 „ do. ldrü»ex Loose.

bo. 1804fr (Hi. .....
5 Türken
H „ Amerikaner t-»>>2
6 dv. 188'*. . .
3 Mexicoilrr 1 '81 ...
Brasilianer vor. 1865
»anfaulen

lö April
56 b«
207 -
25^,4

29V

847/n
952.4

232

245V«
57
57'n
62 »4
62 V*

559
156
51 3/4
976-*
9 7 «
1.'«
95

881

Course.

13. April.
56
W/4
26
3üVi
72

84',4
962,«

232 V«
251
215'di
ö7

622«
62'«

157'/«
52
97',
981 /«
n'tt
94' -r

Wechsel-Course:

London k

Paris k.
Franksmt a

S.

iin. 6 W.

Hamtmrg f. S.
5t. PeierSburg 3 Pir.
Wien

*»*#*•

57,5
100
.15*/«

I. 58',«
105',«

Berlin, den 15. April. (Nctik. Tel.)

'Bei S. 'Bleichröder und der Berliner DiSconto-Ge-

schäft findet morgen die Subscription au! |f> Mill, f
Stert. Russischer 5 •«, coiisolidirtcr Obligationen zum
Course von 89 statt.

Die Einzalffnngen erstrecke» sich bis zum 15. Novbr.
1872. Der Schluß der Sulstcription erfolgt spÜtestettS
am 19. April.

Berlin, den 15. April «Reut.Tel.
Schluß-
Course.

2U.36M.
201
190

2242/4

Gestriger
Privat-
sBerkchr.

201',,

672/«

Kredit Aktien .
Darmstädter Bank-Actien.
Staatrbahn 2242/4 2273/4

do. neue. ........
Lombarden 120 121V«
Lombard. Prioritäten 252V«
Nordwestbahn 126 V«

do. Litr. B

Berlin-Hamb. Eisenbahn ....
Mll-Mittdkner „ .... 186'.«
Köln-Plindener Iiitr. B

Kölii-Mindener Loose....... *.>7a '4
Rheinische Eisenbahn 171V« 171'/«
Bergisch-Märkische 141V«
Altona-Kieler

Galizier 1 !4
Kursk-Charkow
BimdesAnleihe ln/«
Bayerische Anleihe

Schatzscheine »P-Stücke
do. JE- do

1860er Loose. 91°/s
1864er bo
Oesterr. Silberrente 633/#

Italiener 673,»
4 aback Aktien. 544

Taback Obligationen ... ...
1864er Ruffen 111V«
1866er do 1292,4

Ruff. Bodencredit......... 922«
Noten 82V«

Amerikaner %3/4 9S3/4
Türken 512/4 52
Rumänier 54

Austro-türkische Creditanstalt. .
Königs- r.ud Laurahutte .....
Breußische Staatsanleihe..... ln>

öamburger Rent-nbriefe ....
„ Hypothekenbank. . .

Mecklenb. Hypothekenbank . . .
do. Bodenkreditbank . . .

Deutsche Unionbank 126
Anglo-Deutsche Bank
Dänische LandmannSbank . . .

Provinzial-Disconto-Gesellschaft
F anz -Jtal. Bank

Schluß: Matt.

Wechsel-Course vom 45.;
Wien, lang ..... 90 l BeterSburg. kurz. . WV«

Berlin, oen 15. April. (Reut. Tel.!

Der anrtliche CourSzettel notirtr
Altona-Kieler 123'V«
Bcrlin-Hamb 188V*
Köln-Mind. Lit. B 115^4
Staatsbahn 224 V«
Nordwestbahn Lit B. ...... 110'Vs
Rumänier 54a/s
Creditactim. 200:t/4

Tarmst. Bankact 189’/4
Nieckl. Bodenkreditbank 104 '/*

Meckl. Hypothekenbank 103-7*
Anglo-Deutsche Bank .119
Dän. LandmannSbank 1087«

Provinzial-DiScontr-Gesellschost. 141 :,/s
Biehhos 9974
Deutsche Bank 117“ 8
Franz.-Jtal. Bank 70

Bremen, den 15. April (Mut. Tel.)

2 Uhr 50 Min.

Lreub- Courant . . . 109“/« Brief, 109’/« Geld.
do. Kassenscheine 109“/« ., 109^4 ..

Wechsel-CourS auf Hamburg, f. E. 136“/«.
do. do. 2M. 135“,«.

Lloyd-Actien Lta. A. 159'/4 n. pr. Caffa,
— vr. ult. bei.

.. Lts. ü. 120'.* G. vr. Caffa,
122' r » /212/4 & 121 vr. ult. be».

Rationalbank-Actien 1053,4 Käufer.

Frankfurt, den 18. April. (Reut Tel.)

Harnbura.
London . .
Paris. . .

Wechsel-Course k. ©, vom 15. Avril
H7 1»/«

1182/«
91'.«

Wien.
Berlin

105.2/4
105

Sredtl-Artien . . . 150'/«

StaatSbobn .... 394'/«
do. neue .

Lombarden . . . . 210

Fl.Nl

Roch Schluß der Börse:
1860er Loose
Elisobethbobn
dlmerikan. . .
Bankaktien. .

London, iu\ 15 April (Reut. Tel.

Schlub-
Cvurse

Schluß-
Course.

92'«
29'«

rionsüis
Spanier von 1867. .... .

da. „ 1869. ......
Ilalimische Rente
Lombarden

Mexikaner
Angl.-Austrian Bank
Lemb.-Czernaw-Slahn .....
Fluff. 5 % von 1822

bo. „ 1862
da. . 1864
10. > 866 .....

do. ,, 1870 .....
Dünab. - WitebSk
Türken non 18-5
6% do. ,. 1869
6 % Amerikaner von 1882. .
5 % 00. neue ....
lo/40er Bonds
Erie...... »,«««*•«»
Illinois

Jtal, Tab. - Obligat
Schntzscheine
Khedive Anleihe ........ 77'«

t:anz. Morgan-Anleihe 973/4über in Barren steht 5 s }Jd

67'/«
18'«

15“/«
18
15'4
92
94
95's
96 Vr
92
202/4
53'4
61

90 »/4
91'4
89'*
52'/«

109V»

vom II.
nn

30,»

6K*/4

182/«
152,«
19
15'4
91V*
94
95 V«
96' 4
91'/«
202/4
51V«
61'«
90'/«
91'«

54

109 V»

77'/s
97'/»

5b Ud

Ncwyork, den 13. April. (Reut. Tel.)
(Schlub-Course.)

13. April. 12. April.
nold-Agio, SchlußcourS .... 10“/».% ]QüIh%

bo. höchster Cours . .. 10“» I05/s«
do. niedrigster Cours. . IG'/» IO3/»

Wechselcours auf London. . . . 109"» 109',»
5—20er Bondk pr. 1885 ... . Ill'/» 1133/«
5% iftc neue HO 1 /« 11G3/«
1865er Bond? 113V* 113'»
10—40er Bonds — —

Illinois. ............. 134 134
Eriedabn 643,4 64'7«
Ceutral-Pacinc — —

# Paris, den 15. April, 1 U. 35 M.

1 Original-Telegramm.)

Neue 5 % franz. Anleihe 88.75 a 88.52"»
3% Rente 55. 80 a 55. 65

Italienische Rente 68. 62'/»
Oesterr.-Franz. Etaatöbahn. . . 861.25 a 856.25

do. do. neue 813.75

3 % Spanier extàìeure 30'/,« a 305 ,«
Türken 54. 37' «a 54.17V»

Türkische Loose 169.50
Lombarden 162.50 a 457.50
Nordwestbahn 478.75
Franz.-Jtal, Bank ............. .

Wechselcourse:
London 25.31*/»

Hamburg —.

Paris, den 15. April. (Reut. Tel.)

12 Uhr 30 Min.

Eröffnung- - Course

Neue 5 % Franz. Anleine. . .
3 % Rente............

Italienische Rente..... ...
Oesterr.-Franz. EtaatSdahn . .
Türken..............
Lombarden

Fest.
1 Uhr 40 Minuten

Neue 5 % Franz. Anleihe 88.45
1 % Rente.................. 55,50

Italienische Rente. . 68.50
Oesterr.-Franz. Staatsbahn 855.—
Türken 54.05
Lombarden 45o, 25

88.771»

55. 77V«
68.65

860. —
54. 20

458.75

Paris, den 15. April. (Reut. De'..:
3 Uhr 30 Min.

Schluß- Schluß-

• • » •

Jetten: Cremtactien
do. Bankaktien.

Lärmst. Bankactien.
ZundeSunleihe....
Savec. Prämim-Anteihe . . . .
-teue Bad Prävu-Anleiht. . . .

ffaditche 35//.Loote .
turnest. 404*- do
Desterr. liapieitent«.........
Oesterr. Silberrente
t 854er Loose .
IHftoe» oo .......
1864er öo
bàwdahn

d«. neue
iombarben ...........
ntordwestbahn . . .
*4uiuiet .............
Luvwigshaskn-Bexbk cher
)esüsche Ludwigsbahn
Iw'cr'faner or. 1^82 .......
surfen von 1865
?leue Spanier ...........
tlifabetbbaljn. .
1 Finnland. Anleihe
ckoln-Minvenr: Loose
'ASettbutm
Kommerzbank ...... . ♦

Anglo-Deutsche Bank
Ankwnolbank . . .......
Dn'ltch-Oesterreichische Bank. . .
-Honz. Anleihe, oottgezablte Stücke

do. leere
Raab Gi azer Loose
A»>tro-Ti>ik. tllmk

Schluß: Matt.

Schluß-
Eourse.

3U.53M
354
872
477
1002»

113V«
71*/*
69»«
72
57'/«
633/«
84

91'/«
159
397
238»/»
211V«
2212/4

203V«
188
96
51
292/«

262 »v
91'/«

122

«dend.

Course
Vom 13.

356'/«

63 V*

91'/.

399"4

2383/.
212

2692/4

95'/,

292/4

it

3 % Rente, höchster Cour-

., „ niedrigster
„ „ Schtuv-

Morgan-Anleihe
Jtalimisch« Rente

„ Tabacksanleihe ... .
Oesterr.-Franz. Staatsbahn... .

do. nttte.

Nordwestbahn
Lombarden

.. Prioritätm
3 % Spanier extLr.
3 % do. intêr
Türken.
Neue Türken

6 % Amerik. Anleihe von 1882 .
Neueste Anleihe

Franco-Jtal
Matt.

Course.
15. ?lvnil.

55.62t
500. —
68. 45

480. -
853.75
807. 50

45".'50
254. 25

54.05
307. —
106
88. 42t

Course.
13. April.

55.771
500. —

68. 871

86g! 25
817.50

466! 25
254. 25

54.-
307. —

1051}
88.70

515. —

Wien, den 15. April

» » » 4 •

♦ * • t *

t % Loose von 1864
l00// do. „ 1858
5 % do. „ 1860
ln do. „ 1864
Nationalbank-Actien
Credit-Actinr
Aualo-Austr. Bank
Kaiser-Ferd. Norddahn
Nordwestdahn
Lombarden
StaatSbahn .
Galizier.
Böhm. Westdahn .
NapolevnSd'or
Ducaten
Dilher-CotlponS .
Papier-Rente. .
Silber-Renle..........

Austro Türkische Credit-Anstalt

(Riiit. Tel)
Schluß-

Schluß-
Course.

93.50
184 —
101 75
145. 75
828 —
334 75
299 50
228.10
211.50
199 50
378 -
252 -
260 —

8.83
5 30

108 10
63 70
69 60

123. 50

Course.
Bom 13

93.59
184 25
101 75
147.50
826. —
337.-
304.50
228 10
211 50
200 50
381.-
254.25
260. -

8.81
5. 28

108 -
64. 15
69. 70

129. —

London.

Paris, 3
Hamburg

Wechsel-Kourne vom 15. April:
Mt.

Mt.. . .
1 Mt..

I io.
43.50
81.70

Frankfurt. 3 Mt
Amsterdam . . .

93.20

Abend - ÎU>rfe,

Frankfurt, (Reut. Tel. >

Staatsbahn . . .
Wnie dv
Credit-Aktien. . .

l^6i>er Llivse . .
!^6>lcr Loose . .
Amerik
Elisabetbbabn. .
Bank-Actien . .
Rordmestbobn. .

Blatt und still.

den 15. April.

7 Uhr 25 Min.

J*1 »»-’ :fAt,

• - M.PIi'MVvet . 267'/»

- - . Deutich-Oest.Bank. --
. . 151 '/« Lombarden ..... 210'/«
. . 91Tiirken - —

Silberrente
951S /5îiHintcr

lAustro Türk. . . .

^Franz.Rente. volle
I ' - leere

62

29/,

Dcrloof«tt»zcn.

Wien, den Ist. Apiil <Ncut. Tel. i

In der heutigen Prämim-Kiehung der 1864er Loose
siel der Haupttresser von

220,0:0 // auf Serie 395 . . . No. 32
15.000 „ .. „ 812 . . . No. 90
10 000 „ „ „ 2070 . , . No. 63

Außerdem wurden noch folgende Serien gezogen;
108, 1786, 2514, 2802. 3370.

Telegraphische

ZHaaren-Berichte.

Amsterdam, den 15 April. (Reut Tel.)

4 u. 17 Min.

Getreide- und Colonialwaaren-Markt.

Weizen, loco ruhig.
Roggen, loco ruhig, pr. Mai 168'/«//, pr. Oktober

181'/«//. Ganatz 178//, Petersburg 175//.
Rüböl. loco ïi fl, pr. Mai 4\ 3t4 fl, pr. Herbst

100 Kiloar. 39 fl,

Leinöl, loco 39'«fl, pr. Frübjahr 38-'/«//, pr. Herbst
100 Kilogr. 38'/« fl.

Rübsamkn. pr. Frühjahr 392 fl, pr. Herbst 383 fl
pr. 2000 Kilogr.

Caffee ruhig.

Jucker fest.
Petroleiim

Wetter: Prachtvoll.

Antwerpen, den 15. April. n'Necit- Tel.)

Petroleum, raff. Type weiß ruhig, looo 44 Fr. nxz»
44'« Fr. Br., pr. laus. Monat 44',» Fr. Br., pr. Mai
44',« Fr. Br., pr. Sept. 47'« Fr. Br., pr. Septbr.-
Dec. 48'/« Fr. Br.

Weizen ruhig. Dänischer 322/4 Ir.
Roggen stetig, Odeffa 19 Fr.
Hafer, hiesiger 15'4 Fr.
Gerste, flau. Odeffa 14 Fr.

April. Reut Tel.)

13. April.
1U.60M.

79'»nG
762/4 -

76',» '

51'/» -
52''»
52’ »

52'/»"

242/4 -
23V« •
23'/« -

23»

23,
1023?

21

11"
11

Schnub-

Notirung
79'/4n.
76'/« " »
76'/«.. «

51'/» «
51 S/4 -
52V« * *
52*/« » «

24O« » »
23'/« »

23 '/4 - »•

23j*5 - >f
23 A - »
231! " ..

2üjg " "

11
Ul

Berlin, den 15.

Produkte.

Weizen,
pr. April/Mai

pr. Mai/Juni .....
pr. JlmLJuli

Roggen.
pr. April, Mai. . .
pr. Mai/Juni . . .

pr. Juni'Juli . . .
vr. JulMngust . .

Rüböl,
pr. Avril/Mai. . .
pr. Mai Juni . . .
pr. Sept. Oct.. . .

Spiritus,
looo........

pr. ApribMai . .
pr. Juli August . .
pr. Sept,Oct. . .

Petroleum
pr. April Mai. . .
pr. Mai Juni

1 U. 55 M. Weizen. Roggen. Rüböl und Spiritus fest.

Bradford, den 15. April. -Reut. Tel.)
wolle und tlOollenwaaren.

Die Tendenz des heutigen Markte« war weichend.

Bremen, ocn 13. April. (Reut. Tel.)

2 U. 50 M.

Petroleum loco 5«f 18 x, Septbr. Lieferung S«O
48 56 bezahlt.

Baumwolle fest.
Reis. Preise unverändert. Verkauft 1000 Gack.
Getreide rmperäirdert und ruhig.

Glasgow, den 15. April. kReut. Tel.)

Roheisen. Notirung für Mixed Numbers War-
rant« 92 s.

Havana, den i:r. April. (Reut. Tel.)
Zucker No, 12 10»/» Rl.
Cuba-MuScovaden 9'« Rl.

Fracht nach dem Canal für Zucker 37 «<. 6 d, a,
47 «. 6 d.

MechielcourS auf London 22'/« % Pr.

Köln, den 15. April. 'Reut Tel.,
Getreide- und tVuorenmortr.

Weizen höher.
.. >099 hiesiger. . . .
„ l9vo fremder. . . .
a Piai........

a Juli ........
November

Roggen fester,
„ loco ..... ...
„ vlai
.. Juli
„ Noveniber.....

Rüböl fester,
„ IOO6 ,««»»«««»
.. Viai
,1 O'tdr,........

Leinöl ioco
SpiiituS loco .

Wetter: Trübe.

15. April.

5
10
11
13
5

H
7
7
7
7

4
5
5

12
12
12

25 V«
5
«

21
6
3

13. Avril.

•4?
8
7
7
7
7

6
8V*

10*/«
3

6«fa5.25
4
6
5

12
12
' 2
12

24
3
4

15
3

18



Ski»f a DinSlafl

Kklverpovl, den 15 April.
10 Nhr32 Min.

(Original-Telegramm.,

(Vsn Herren Schrv/ny k O.)
^sliiitiivofIm<irFt.

Muthmaaßlicher Umsatz 12 oder I5.n wallen.
TageSimvort I".07 l Bali., wovon 1576 Ball. «merit,

«nd 571X Ballen Blind.
Der Markt eröffnet bei gutcr Frage und sehr stetigen

Preisen.
Orleans, entfernte Lieferung 11 ,, /in *1.
Dhollcrah 8"« ,1.

Liverpool, den 15. April. (Reut. Tel.)
BaumwoNmark». (©chlnßbericht.)

Umsatz 15,<«m 'llaUm, wovon 4000 Ballen an ©pe-
nulnnten und zum Exvirrt.
JMiddl. Upland ...)!’4 cliFair Bengal .... 6'/# d

Orleans . .11'« di „ ©mgma. ... 9 d

Fair Egyptian . . .I I'/« <1! ,, Pernamb . . .11 d
,. Tbollerab. . . 8,'« lljlUilllll. Dhollerah. . 6"/« d

Broach. . . . 8 1/« dj(3ooi middl. „ , . 7'/N d
„ Oomra. . . 8/,'db'air mill'll 7'/« ll
„ Madras. . . . 7 :7n dl Good (air Oomra. . 8%n d
Der Markt Mob fest.
Orleans. März - Verschiffung, ll*««,!, ApribMai-

Nerschisfuna 11" >all.

Dkollerali fair, Janr.-Verschissung via Cap 8-'n ll.
Apritdllnai Lieferung H'/a <1.

London, den 15. April. Vorm. (Reut. Tel.)
Getreide.

An der Küste sind deute 5 Ladungen Weizen an-
gekommen. Znnr Verkauf wurden Ul Ladungen Weizen
«»rd -- Ladung Roggen angeboten.

'< <> 0) in t t t fl A 6.

Zucker. Eine Ladung Saint Vincent wurde zu 26*,'* s
Begeben.

Getreidemarkr.

Zufuhren:

Sn, englischer 417.'l Qr., fremder 11,205 Qr., do. 352 .. „ 6,074
Hafer. do. Ill .. „ 41.692 ..
Mehl. da. 17,807 Sack. „ 1280 ©acs
Der Markt eröffnete rrrhig. aber fest.
.Hafer höher gehalten.

Getreide,nackt. Schlußbericht.
Weizen, englischer fest, fremder beffer.

Hamburgiseber Gorrefpondent. 1(1. April 1872 No. 00

Hamburger Börse.

nchluniourse

vom 15. A p r i l.

Fonds. nZfjBrien.>Geld.! Bezahlt.
Hbg.Fcuer Eaffen ©t. Anl 31 — I 88"/«i 887/*a89

.. Eifenb. St.-Anl.v.I868|4z|10I.'.*I -
HanrburgerStaatS-Aiileiheld !1«>5"/« 105''/»
Nmddcuische Bundes Ant. 5 — ÜOO-'/il 100*
Allanaer Stadt-Obligat. .41
Bremer Staats Anl.v.1859 lj

Christiania ©ladt Anleihe 5
4

41

Hafer-Preise sind in letzter Woche um '/« a 1.* ge-
stiegen.

Zucker. Eine Ladung Maroim- wurde zu26'/2s
begeben.

Caffee. Eine Ladung nativ« Ceylon- auf Lieferung
wurde zu 69 s begeben.

Zinn. SPancsl-163 £, Straits- 157 a 159 L.
Butter, Holsteinische 120 a 124 s.

Islington.Virbmarkr.
Dem heutigen Vichmnrkte waren zugeführt: 3170

Stück Hornvieh. 32,270 Schaase, 12! Kälber und 90
Schweine.

Stone von 8 8
3 S 6 ll

Dänische Staats-Anleihe.
Finnld. sund. Dtaats-Anl.

ü.l 85816
" Pfandbriefe. . . .!41

Gothenb.Stadt Ant.v.l861 41

Henkel v.DonnerSm.Hyp.A.

Italienische Rente pr. ult.
Lübecker ©laatS-Anleihe. .
Mccklenb. ©chw. A.v. >868

Mecklenb. Eisenbahn-Anl. .,
Norm. ©taatS-Anl. v. IH48;4

" " " V.185U4
« " V.1858U.1863141

Hp.-B.-Obl. versch. Jr4
- " V.I862U.63 41
" " V.1865U.68I41

Oesterr. ©ilber-Rente. . .4t

" Papier-Rente . . 41
©lb.Pbr.d.Oeà.-H.C.VB5
Slb.-Pfdbr.d.Oest.B.'C.-A5
Preußische TtaatS-Anleihe 41

.. 5

Rufsifch-Hambg. Certificate 5
» -Englische v. 1822 5
" (5.©tiegn.)v. 1854 5
^ (6.Stiegl.) v. 1855 5
- v. 1859 3

Engl.-Holländ. v. 1864... 5
Russisch Englische v. 1862 5
Schweb. St.'A.v.l858u.60 4i

« - v. 1866 . . 5

" R.-Hpbk. P.V.1861U.62 41
- - ».1864. ..5

" Bgw.Hvp.-C.-A. 1. ©. 4
" »• " 2. S. 4

" Di'tfl. Güt.-Hp. P.v.46 4
©ch.div. Güt.Hp.-Obl. 1 .S. 4

. a >, 1. 2.©. 4

©pan., Inland. . pr. ult. 3
. AuSl.v.l867.69,70pr.ult. 3

Türken v. 1865 . . pr.ult. 5
Ungar. St.-EisenbahU'Anl. 5
V. ©t.BdS.oro82LLI.JV.6

" " 6

105-7« 105* *1
ilOO-'/in

— ! 98»/«
-- j 99'/«

— nlOO'/«
89

93
106
91

96'/«

’/«a»/«

67

103
83

99 V«

99'/«
63'/«
58
90 V«

Bezahlt wurde pr.
Für Ochfensteifch ;> s 6 a a
„ Hammelfleisch . , . 4 s 2 d a
„ Kalbfleisch 4 s — d a
„ Schweinefleisch...3g 4 d a

A b e n d 6.

Talg loco 57 s., vr. Oct./Dec. 49 s. Vorrath 29982

^sab. Umsatz der Woche 1800 Fab, Import der Woche
WO Faß.

Zucker. Eine Ladung Havana No. 13 wurde zu
30*/« 8 begeben.

Thee. Die heutige Auction verlies stetig, gute Sorten
waren stark gefragt.

Manchester, dm 15. April. Reut. Tel.)
Garne und Grosse.

Am heutigen Markt waren Preise fester.

Newyork, den 13. Avril. (Neut. Tel.-
(Von Herren Moffat, Davidis L 6s.)

Baumwolle. Heutige Zufuhren 3000 B.

Newyvrk, den 13 April. (Reut. Tel.)
Pro8iJC,er?»28en<bt,

13. April.
23' a C.Baumwolle, middl. Upl

Petroleum.... . . . .
Petroleum, Philadelphia
Mais

Mehl .
Zucker
Kracht für Getreide nach

Liverpool pr. Bush.

22 -

21V«
71 «

D. -C.
9*/« &.

- d

12. April.
23 V« C.
22 "
21',« "
73 -
D. - C.
9'.«C.

Parts, den 15. April. (Reut. Tel.)
12 Uhr 30 Min.

( productenbe richt.)
Rüböl matt. 15. April 13. April.

„ pr. Avril . . . 96.50 97.25
„ vr. Mai/Juni 92.— 93.—

pr. Juli/Augnst. ...... 91.75 92.—
Mehl 8 Marken ruhig.

„ vr. Avril . . . . 67.75 67.75
„ pr. Mai/Juni. 68.50 68.25
.. pr. Juli August . 67.25 67.25

Spiritus,
„ pr. April 53.— 53.—

Stettin, den 15 April. (Reut. Tel.)
1 Uhr 15 Min.

(productenbericht.)

Hbg. St.-Präm.-Obl. v. 46
" St.-Präm.-Anl. v. 66 3

Rentenbr. d. Hbg. Hyv.-Bk. 4
Badische Pramien-Auleih-4
Bayerische Prämien-Anl. .14
Braunschw. 20n-Loose

72'/«
89
72

85'/»
57
96

96
101'/«

94'/8

97'/«
95
94'/«

89'/«
24'/«
29
50

9\3 s
91

157

95*/«
87'/«

112

113'/«

l/r

Cöln-Mind. Pr. Antheilsch. 31
Finnland. lOnLoose.. . .—
Gothaer Pr.-Pfdbr., 1 S-rr. 5
Holl.l 00n-L. (Raab-Graz>4
Lübecker St.-Präm.-Anleihe|3 100
Meining. P.-Psb.d.dH..Bk.!4 97
Oesterr. Lott.'A.v.60, pr.ult.! 4 91»/«
Preuß. Staats Präm.-Anl. 31121

. Pnb.d.Cent.-B.n.-A.-G. 5 -
d.B-C'A-G.l.BLlachm. 5 -

Bukarester 20FrcS.-Loose. .>— 9'/«

Ruff. St..Pà-A.v.l864|5
" " " ö. 1866; 5

• Boden Cred.-Pfandbr. 5

Bank-Aclien.

Nordd. Bank. pr. ult.
Bereinsbank 2074E.
Jnrernat. Bank 40 >>

Zf
1
4
5

Rübök

SßtUm fest,
„ pr. Frühiahr . . . .
„ pr. Anai Juni. . . .

Roggm fest,
pr. Frühiahr

„ pr. Mai-Juni . . . .
vr. JuniJuli ... .

fester,
„ looo .........

pr. Frühjahr

n. vr. Herbst
EmrüuS fest,

-- lovo ohne Faß . „ .
.. vr. Frühjahr. ....
" vr- Mai/Juni ....
,, pr. Jmn Juli....

Petroleum pr. lauf. Monat.

15. April.
77 4
76V« .,

51V* ..
51'/» „
52'/« „

25%
24'/«

2214

22U
23'a

23'/«
23'v

6t«

B.
B.
B.

13. April.
7Ga/4

76*/« „

51 „
51'/« „
52 „

25 „
24 Vs „
22fî „

22f J „
23 „

23,'z „
23* 4 „

6?» ,

Angekommene

überseeische Posten.

dtewyorn' den 13. April (Neut. Tel.)

Der Dampfer ^Calabria" ist von Liverpool hieran-
gekommen.

Plymouth, den 15. April.

DerHamburg-Stewnorker Postdampfer ^Hammonia^
ist heute Morgen 1 Uhr von Newyork hier eingetroffen.

LueenStowN, den 15. April. (Reut. Tel.)
Der Dantpfer ^'Baltic" traf von Retvyork hier ein.

Triest, den 15. April. (Reut. Tel.)
Der österreichische Lloyddampfer ^Saturns" ist heute

Abend 6 llhr mil: der ostittdifch-chiuesifchen lleberland-

post hier eingetroffen.

- II.Em.4O
C0MM.-U.D.-B.80

Hypothek.-Bank40
Angl.-Ttfch.Bk.60
Maklerbank . 40

Wuar.-Cred.-A.mSb.
40 % Einz.

WechSler-Bk.inHamb.
Bärf.-Liguid.-u.C.n

40?^ Einz.
Prov.-D.-G.inBerlin,
Makl.-Bereiusb. f.W.

u.E. 40?o Einz.
40 % Einz.

Actien d.DeutfchenBk.
Banque FrancoHoll.
Dan.Ldms.-H.-W. -B

40^Einz.
Braunsch'w.Cred.-Ast.

40?o Gnz.
Deut.Nai.-Bk.i.Brcm.

Meckl.Hyp.-u. W.-Bk.'
40% Einz. 5

Mckl.-nch.B. C.A.-G

40% Einz
Brschw.-Hemn.Hp.B.
Darmstädter Bank.
Oest. Creditbk. vr. ult.
Eisenbahn-

Actien.
Altvna-Kieler.
Berg.-Märkische
Berl.-Hamburg
Ctzln - Mindener

" Iflt.l).

Gal.C.Lw.Bahu
Obl. (K.F.1E.©.
Oest.-fr.Staatsb

vr. ult.
" Nordwstb.-A.

(Cov.S 75)
nûdstsb.tLom.)

pr. ult.
Prag-Durer . .
Rheinisch« . . .

SchleSwigsche. .
Ttuhl.-Rb.-Grz.
Ungar.-galizisch.
Aoralbg.. k. k.pr.

Div.
1871

12?0
11*/«
167/fi
f70/71

I 78

lOO'/o

Of»3/«
95

97'/«
97»/«

93-'/«
99'/«

63-'/«

95-'«

100-'/«
100

88'/«
71

56
94
88

101

100»/«

n/«

24'«

4D7/«
83

91*/«

156

42'/«
98
17 V«

>06'«

86'/,

66'/«

MWIh

85V«

24-'/i«

50Via49|§

91»/«

. .. l l nàiff. 5
- - I V.Emiff. 5

Hamburg'Bergedorscr... 4
Kascha» Oderb. (75EourSl!5

Kronprinz RndolphSbahn. .15
KurSk-Charkow-Azow. . . 5
Lilbeck Büchener ..... .15

-Eniiner >5

Magdeb Halberstädt. . . . 5
Magdcb.Halberft.Rml.-P.l3

J101
101

Ndb.'Pr. d.Beri
Oberschlefifche.

E..-Mark.
U. ll.
it. l.

1rioritatenl5

|41
,15

Oest. Nordwstb)
Ft.. N.

Oesterr. franz. ©taatsbahn 3
" ErganzungSnetz 3

Oest. TüdstaatSb. < Lomb.) 3
0.1871

Rhein. Eifenb.-Prioritäten
©chleSm. (gar. v.d.A. K.E.)
K. ung ©t.-Eifend.-Hyp.-W
Ungarische Ostbahn . . . .

- Rord-Ost'Eisenb.
Erste Nngarisch-Galizische.

Industrie Actnen
öbg.'Am.Bckts.-dl.-G
Hk-g.-Süda.Dvs.-Ges.

Hbg. GaS-Compagnie
Alt.Waffer-u.GaS C.
Gotheub. GaS-Comv.
Baffon'scheOmnib.'G
Pferde Eisenb. Gesell.
Winter'sche Papierfb.
Dps.-Zuckersid.v.l848
P..©t.A.d.Elb..Zuck.
Act.-Bierb.i.S/..Pauli
Bergedf.Actien-Biecb
B.Kön.rl.Lanra-Hütte
Eis.-Wgb.-Anst i.Hbg
Holler'sche Carllhütte
Deutsche Dpss.-Rhed.

zu Hamburg
Dtsch.-Trausatl.D. G
Kiel.A.-Brauerei Ges.

vorm.Scheibel

3
5
5
5
41
5
5
5
5

Letzte
Div.
12

45

7-'/«
22

33'/»
13
20

9

Vh

93

Hl 3/*!
86
90

102
102
101' /«

>02'/«! —
I 99

— Hol*«
9IV
86'

294
288
252

251'/«
86«/«
84'«

98'/«
85'/«
74'/«
81'/«
82'/«

102

85

91V«

251

102

101

VI '/*.«'/«

251

146
17

103

103
100

101

147*/«

170
138
235

99

972/4
240
112*.«

I/2V*
130

147'.«

E. L. Rüden. E. w. Gchnars. Gallp Fränckel.
Bank-DtSconto.

Hamburg.
Amsterdam
Antwerpen
Wien . . .
Berlin. . .
Bremen

3'/«%
3 >-

3'/« "
5 "
4 "
3 "

Die Stimmung war heu

3 a 3'/«% Frankfurt... 4 %
Leipzig 4»/«
London ... 4 -

Paris ..... 5 "
St. Petersburg 6 *

e für Speculations-Effecten
recht flau, wobei sie Um'ätze sich ziemlich bedeutend
gestalteten. Austro-Jtalienische BanlActien wurden
zu 555 a 557 Diro ltaliauo pr. Stück gehaudeU.

Paris 3 Mt. —, do. kurz —, London 3 Mt. 13-
6^/«,ä, do. kurz 13 - s'/i a 87-v\ Anisterdam 3 Mt.
35.78. Wien 3 Mt 83'/«. Frankfurt 3 Mt. 88"/«.
St. Petersburg 3 Mt. 2K»»l«, Berlin 3 Ptt. 151"/«,
Antwewen 3 Mt. 189'/«.

Preuß. Caffenscheine 149'/« a 149"/«.
V» Thaler 149V«.
Fremde Wechsel fest.

Julius Richter.

5
4
4
5

Div.

Zf 1870
4 7
4! 8
4 1 10

4 10»/«
5
8

12

15

Div.
1871

IC*3/«

177'/«

122 V«
120

118'/«

119 5 s

1103/4
114

112

107'/*

118

110

113

106V«

105

105

110»/«
190

303 V«

124'«
123'/«
89

177

121'/«

105",«

119V«
125

Bdrfen-HaUe Abends 8 ll
1860er Loose -- ! ©taatsbahn ..

î Amerikaner 9/'/«! Internationale

30 M.

838'/«

Italiener 66"/«
Lombarden. 446'«

n Eredit-Act 302 2 1 '«

Anglo-Deutfche Bk.. .119V«
1 Börsen Liguid. ..... — jComm.-u.DiSc.-Bank

Schluß fester.

Aordwestbadn
Deutsche Nat.-Bk..
Spanier, inland...

do. ausländ.

119all8V8 |
121V*

119‘At

141

303

8»/»

gar.

124'/«
141',«

187
116»,a
115

812'/«

473',«

83

448

171

141
189
186'/«

842
473

Prio»itätS,Vbligattonn«.

Mfölo-Fiume . 5 n

Altona-Kieler.. 4 92"«

in V "a. , îî' Emission 5 —
«erlm-Hamburger 4 923/«

nnn an! ., llv Emission 5
Bcrl.Nordb.TtammPrior.. 5
BreSlau-Dchweidnitz.Freib. 44
Dniester . 5
H^z.'Amer.Packetfahrt .*6

- - U.Emiss' 5

447'/»

!70"/«

102
80

!V3V«

103V«

98V«

105
101V«

Hirmbnrger

Handels» ttebriebten

Hamburger Viehmarkt,

den 15. April.

Der Ochsenhandel rmr trotz kleiner Zufuhr sehr
! langsam, beste Waure oedang 46 bis 52 flauere bis
42 n herunter. Zufuyr 978 Stück, wovon 53 Stück

I Rest blieben. Für England wurden 80 Stück gelaust.
Der Hammelhandel war ebenfalls gedrückter. Am

1 Markt waren 6500 Stück wovon 280 Rest blieben.

Waarenmarkt.

Hamburg, den 15 April.

E8erzen in loco behauptet; verkauft 127/28 fl
Warmer 159 126® Mecklenbg. 156 4-, 127®
Holstein. 1551 zc. 127® Riederelber 155 126/27®
Schlesischer 1531 n Bco.

n Angedotm: I000 122 -130 8 Mark., Holst. Aber,
©aal und Meckl. zu 148 a 160 n und 128—130®
vchles. 154 a 156 n Bco. pr. 20(X)® Rettn.

reizen ab Auswurte flau; angeboten 128/29 Ü ab
dän. Inseln vr. gleich 138^ Bco. pr 5300® Netto.

Weizm auf Lernüne fest; vr. April 152 n Br.,
3054a4ala3| 151 -JK Gd.. pr. April/Mai 152^ Br.. 151 ^ Gd

pr. Mai'Juni 15124 > Br., 152 £ Gd.. pr. Juni Juli
153 n Br.. 152# Gd.. pr. Juli/August 153 # Br..
152# Gd. pr. 2000® Netto.

dloggen in laoo ruhig; angeboten: neuer 118
124® Dänischer. Mecklenb. u. Märk. zu 104 a 115 %
Bco. und Ruff, zu 98^ Bco. vr. 2000® Netto.

Roggm ab Auswärts stau; angeboten: 12021®
ab Ost-Jütland pr gleich zu 82 und 80® pr. April-
Mai ab Danzig zu 78 a 79 Bco. pr. 5(XK) Ä Netto,
so wie ab Petersburg 11617 ® pr. Mai zu 66 Bco.
pr. 16 Tschw.

Roggm auf Termine ruhig; vr. April 102 # Br..
101 #Gd., pr. April Mai 102 # Br.. 101 # Gd.. pr.
Mai/Juni W2n#Br.. >02 & Gd.. vr. Juni/Juli 103 £
Br., 102 ¥ Gd., pr. Juli. August 103# Br., 102 # Gd.
pr. 2000® Netto.

Gerfte in loco flau; angeboten 108—11102®
Chevatier ©aal zu 126 a 134 #, 110-115/16®Dän.
in loco 105 a 115# Bco. pr. ^HM)ü Netto.

Hafer iS loo» stau; angeboten: Holstein, und
Mettîenburger zu 94 a «04 ft Bco. pr. 2000® Netto.

Petroleum still; loco 111 a 111# nach
Qualität, t-entiger RegulirnngSpreiS 11 i #, pr. April-
Mai Ul# Br. u. Gd.. vr. JnniJuli 111 # Br. u.
Gd.. vr. Aug. Decbr. 121# Br., I2| # Gd.

Nküböl fester; loco 24f pr. Mai 241# bez.
u. Gd., 241 P Br., pr. Oclbr. 234 # bez. u. Gd.

Leinöl still; low 231 -l, pr. Mai/Juni 231

Spiritus. Nahe vorliegende Termine neuer-
dings höher gehallm. aber gänzlich geschästslos. Kar-

toffel-Noh- p.. loo Litre luo% in Pr. El.n u 150 %
in Banco ohne Derart incl. Eisenband-Sprietstücke pr.
April und pr. April Ma> 20 *f, pr. Mai/Juni 20 *f,

pr. Jnni/Jnli 20J mf. pr. Juli.August 20) nf Pr. Erl..
Alle« Brief.

^tuk. Ks wurden heute verkauft in loco 1000 Ctr.

Schlesischer Verein zu 15» ty 5/4 Bco.. 5oo Ctr. Ki amsta
zu 15 k Bco.

nitttrr sehr matt und bei fehlender Kauflust
für den Export srnd Preise fast nominell. Für seine
Mecklenbg. wurde 70 mf bewilligt. Bauer- 58 a 65mf,

Eisenbahn «Einnahmen.

Mit der Berlin-Hamburger Eisenbahn sind vom
7. bis znm 13.April 386 Sliick Hornvieh, 1533 Schweine»
176 Kälber und 6113 Hammel in Hamburg ange-
kommen.

Mit der Lübeck-Hamburger Eisenbahn sind vom
7. bis znm 13. April 96 Stück Hornvieh. 3 Kälber,
1012 Schweine und 1617 Hammel in Hamburg ange-
kommen.

Ein- Tel.)

<£ tt $ k a t> e tu

und auöpasflrte Seeschiffe. (Pr.

Dm 14. April. Aunekommen:
Schiff Cavt. von

Aiberdina (Tjalk). Greven. Ostmahorn.
Nordland (D.l. gest. Add.. Berg. Drontheim,

Jlario'Fleischeri ital.Scho.-Bg). Eosta. Neapel.
John© .uber(D.),dieseNacht.Jachtmann.Suttderlattd,

illomenS,
Köpcke,

apella (D.),

eohann (denlsch. Scho.),ohanna (deutsch. Scho.),
Bavaria (Hamb. Vost-D.), Kcvn,
Hamburg (LootS-Scho.),
'Blue Cross (D.).
Iris (schmed. Bk.).
Pansewitz (deutsch. Bg ).
Solent (D.), heute 5 U..
Nentnor (D.).

Thomas^Jsabella(engl.Bg.).LncaS,
Tunstall (D.), Hart,
St. Helens (D.), 14 U., —
Taucher (D.), —
Rajah 03D.), HU., Knott,
Bertha (deutsch. Gis.). Borste!,

Elect.
Cedargren.
v. Rönn,
Taylor.
Darnell.

Chrisüne^Dore(dtsch.Ewer),Christensen, Hoyer,

London.
Antwerpen.
Buenos AyreS,
Westindien,
d. Nordsee,
Newcastle.

Aux Cares,
Lmrtlepool,
Cardiff,
Sunderland,
Newcastle,
Sunderland,

England,

Sunderland,
Hartlepool,

Hamburg CD.), 4 ll, Boysen,
OraLLabora (deutsch. Ewer), —

In See gegangen:
©chtff Cavt.

Groden (Lootv-Scho.), —
Gipsy Queen (D.). gst.Abd., Nash,
Langley (D.), heute früh, Edwards,
Cuxhaven (Loots Scho.),
Finmarken (D.), 6U.,
Germania (D>). 61 U..
Chevv Chase CD.), 6111.
Cosmopolitan (D.), 91 U>,
HaSwell (D.), 10 U..
Marguerite (D.), 10U.40M., Herpin,
Pacha (D.). 11 U. 10M., Snow,
Urania (D.). 11411., Witt,
Stoomvaart(D.).l 211.10M., Brouwer.

Palermo,

Gloppestad,
Blanck.
Nichols,
Watts,
Batten,

nach
d. Nordsee,
Hartlepool,
Sunderland,
d. Nordsee.
Norwegen,
Rotterdam,
Newcastle,
London.

Sunderland,
Bordeaux,
Hull.
Antwerpen,
Amsterdam.

Ein ausgehendes Dampsboot, anscheinend Pyrrha.
ankert beim dritten Feuerschiff.

Dampfb. Hawthorns, seewärts bestimmt, ankert hier
auf der Rhede.

28.—. Therm. +- 7 M. Wind:
Wetter: Bewölkt.
28.-. Therm. + 8°. Wmv:
Wetter: Bedeckt.

Vorm.: Barom.

NW., frische BrieS.
diachm.: Barom.

NW., frische Bris.

124'/«
141'/«a'/«

188a! 86"/«!

847a842'/«
473

45Ia447Va|

171 3/«al7l;

Den 15. April.
Schiff Cavt.

Margaretha (holl. Tjalk). Mulder,
Adeline (deutsch. Ewer). Hartje.
Rapoahannock(deutlch.Kabn). AdickeS,
OsborneLElizabeth (engl.Bg.), —
Hillegina (holl. Tjalk), Nieveen,
Charlotte (deutsch. Ewer). —
ReineMarguerite(franz.Bk.). Jêanjean,
Hansa (D.). gestern Abend. Brandt,
Vandalia (hainb. Post-D.), Fischer.
Isabelle (D ). Lemonnier,
Maria (Scho.), —
Granton (D ). diese Nacht, Stranack,
Frankland (D.), Fowles,
Elbe (Loots-Scho.), —
Amsterdam (D-), heute 4 U., Visier,
Veritas (dän. Scho.),
Grenadier (D.). 74 U.,
Sarah (engl. Scho.),
Gitana (D.), 12 U.,
Sprite (D.). 12111.,
flauet Jzat (engl.Bg.),
Reitjavik (dän. Scho.).
Albert Jürss (deutsch. Drei-

mast-Scho.),
Vorwärts (deutsch. GlS.), Rose,
Benwell (D ). 3111., —

John Johnasson (D.). 4U.. Lucock.
Reine Marguerite, Isabelle. Maria. Granton, Frank-

land, Amsterdam und VeritaS sind durch Bootsleute
gemeldet.

StaatSdanrpfb. Elbe. gegen Mittag abwärts gekom-
men, girrg um 2 Uhr wieder von hier auf.

44 Uhr: Nichts in Sicht.
In See gegangen:

Angekommen:
von

Delfzyl.
Bremerhaven,
d. Weser,
Newcastle,
d. See,

Havre,
Hull,
NeworleanS,
Bordeaux,
d. See,
London,
Sunderland,
d. Nordsee,
Amsterdam,

Newcastle,
Taylor,
Davies,
Bulman,
Dyson,

Hansen,

'Besserdich,

Port Madoc.
Hartlepool,
Hull,
Newcastle,
Cardiff,

Minatitlan,

Sunderlarid,
Newcastle,

Schiff Cavr.

Pyrrha (D.), gest. Add., Dixon,
Roland (D.>, heute 5U., Parrlsen,
Hamburg (Loots-Scho.), —
Jubilee (D.). 711., Tate,
Hawthorns CD.), 9111., Sinclair,
Harriet (D.), Robinson,

'Bornl.: iZarom. 28,— Thenn.
NNW., leichte BrieS. Wetter: Bedeckt.

Nachm.: Barmn. 28.—. Thenn, t

NW., leichte BrieS. Wetter: Bedeckt.

nach
Newcastle,
Havre.
d. iltordsee,
Newcastle,
Cardiff,
MiddleSbro.

+ 9». Wind:

9». Wind-

Hamburger Hafetr.

Ein- nnv auspassirte Schiffe.

Angekommen.
Schiff

Ten 13, April:

Hermann,
Analyst.
Unanimity,
Papa,
Möwe,

Shakespeare,
Johannes,
Ferdinand,

oh Pbre,
Thyra,
Shields,
Aneurin,

Immanuel,

Three Brothers,
Affena,
Nvrdland (D.),
Capella (D.),
Bavaria (D.),

Johanile,
Johann,

Capt.
Busker,
Simpson,
Magens.
Blöse,
Glüsen,
Jörgensen.
RöttgerS,
Rausch.
Mohöo,
Thoming.

von
London,

Cap Hayti,
Sunderland,
Eloby,
CameroonS,
Amsterdany
London.
Amsterdam,
Charente.
Cap Hayti,

Williams, PortDinorwic,
Hudson.
Pickenpack,

Den 14. Avril:

tones,rinS,
Berg.
Nomens,
Key».
Ähren«,
Köpke,

Carnarvon,
Oldenìburg.

Carnarvon,
TeriMtliterzyl,
Drontheim,
London.

Westindien.
Buenos AyreS,
Antiverpen.
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Schiff
Salnte Hklene,
Sillstsia,
Lady (ïstttifr,
Fohlt Sauber (D.),
Ship Chase <D.1. Knowles.

Hannah, Ron>erts.
Blue Crass (D.). Cleat,
Solent <D.1. Baylor.
Sain Helen« tDff. Preston.
Bentnor <D. ), Darnell,
Rajali lD.t. lknvtt.
Tunstall (D), -Hart.

Hamburg <D>), Clou leu.
lshomaS A Isabella. Lucas.
Hertha. Hamann.
Charis,
Hoffnung,
Hillechina Margaretha.

Anna Maria. ^
Den 15

Granton <D.ch

Hansa <D.),
Llandnlia (P.D.),
Sarah.

Isabella (D.),
Maria, Meyer.
Osborn Elisabeth. Wright,
Reine Marguerite. Ieanjean.
Georg, Off.
Ernte. Martin,.
Ora. Meyer.
Hillechina. Nieveen.

Frankland (D). FowleS,
Amsterdam (D.), Bister.
Margaretha. Füller.
Ernte. Wegener.

Abgegangen.
Schiff Capt.

Enowdoun (D.). Figgans,
Cosmopolitan tD.). Watts.

Eavt. ' pan
Guillaume, St. Martin.

7Lnlker, Guanape,
Thomas,
Fachtmann, Gunderland.

Newcastle.

Port Madoc.
Newcastle,
Cardiff.
Shields,
Sunde, land,

Listabou,
Newcastle.
Wisbeach,

Schmedlie. Eìlcifferdammerniel.
Hamm,
ststaanw.
LiihlS,
April:
Stranack.
Brandt.

Fischer.
DavieS.
Lemonnier, Havre.

negcnack,
Lampen.

Wischhasen.

London,

Hull,
NemorleanS.
Port Madoc.

Maracaibo.
Newcastle.

Havre.
Glückstadt,
d. Eider,
Breinen.
Rotterdam.
Sunderland.

Amsterdam'
Altona.

Elmshorn.

Schiff
Föhn h Gustav,
Rudolph.
Gcrhardine.
Amanda <4 Elisabeth,
Hamb. Paguet (D.).

Capt. „ach
MeyerdierckS, Sunderland.
Mntlniantt. Dt. Petersburg,

Ahnen, Hootsiel
Fäh. d. Tee.
Rinmann, Gothenburg

Den 13. April:

Pacha (D.).
Stoomvaart (D.),
Marguerite (D.),
Urania (D.).
Louise & Georgine,
Langley (D.).
HaSwell lD.).
Jubilee (D.).
Hawthorns (D.),
Harriet (D.).
Roland (D.),
Johannes,
Ernte,

Den 14. April:
Snow.

nach
Leith.
London.

Hull.
Amsterdam,
Havre.
Antwerpen,
Westindien.
Sunderland.

City of Bangor,
Vulkan,
Havana Packet,
Susanne,
Albertus,
Allegro.

Brouwer,
Hecpin,
Witt,
Gosau,
Edwards,
Batten.
Tate, Newcastle,
Sinclair, Cardiff,
Robinson, MiddleSbro,
Paulsen, Havre,
Detels. Wolgast.
Schumacher, Bremen.

Den 15. April:
Mengers,
Janson,
Harken,
Spelde,
Giese,
Meier,

Valparaiso,
Helsingborg,
St. Thomas.
Oldersum,

d. Niederelbe, j
Finkenwärder, I

Abgang der biscnkaknzüge.

I. der lin-Sattiburgep Gisenbadn r

nt nach Estl'lin. nlnandrl'iir n> llleckleablilg ?c.
O 11. Morg.. 7 U. 45 M. Worst.. >> U. 15 M
Worn., 2 U. 5 M. Nachm., Ä n. stO M. sttachm
5 11. 15 W. Nachm.. 7 11. AbdS., II U. AbdS

b) nach ^auenbtttn und Hannover:
« U. Worst., 7 11. 15 W. Worst., 7 N. AbdS.

SU. Hübeck-Hambnrgev Giscnbahll l
2 11. Morg. it. *.) 11. 15 M. Bonn, nach Lübeck

Mecklenbmg. Stettin. 11 U. 45 M. Bonn. nnck» Lübeck
4 11. 20 M. stiachm. nach Lübeck und Mecklenburg
8 11. 45 M. AbdS. nach Lübeck.

3. Hamburg-Alt ouaer TterbindnugSbahn r
(Abfahrt von der Station Rlosiertsior):

«Ml. Worn.*, 711.50M. Morst.', 9 U. 25 W. Worst
11 11. 5 M. Bonn.. 1211, 45 W. Nachm.*. 2 U. 20 M

Nachm.. 2 11. 55 M. Nachm.. 4 11. MM. Nachm.
5U. 15 M. Nachm.', st 11. 5 M. AbdS.. 711.5M. AbdS
h 11.10 M. AbdS., o U. AbdS.'. 10 11. 30 M. AbdS

*) Anschluß nach stiel.

1. Hannoversche StaatSbahur
(Abfahrt von <5«vbnrfr):

7N. 40 M. Morst., 10 U. lo M. Morg.. 411. 15 M.
Nachm., st U. 50 M. AbdS., 7 tt. 36 M. AbdS.. fl 11
*o M. AbdS.

Die sett gedruckten Züge sind Courier- resp. Schnellzüge.

Telegraphische Wind- und Wetter

Berichte ans dem <f,»gl. nna«al re.
(Reut. Tel.)

Den 15. April, Vormittags.
Deal. Wind: SW., schwach. Schon.
Portsmouth. Wind: WNW.. sehr schwach. Schön.
Falmouth. Wind: SW.. sehr schwach. Schön.
Queenstown. Wind: Still. Schön.

Leith. Wind: W.. lebhaft. Bedeckt.
Yarmouth. Wind: W., sehr müßig. Schön.

Witterungs-Bericht.

Hamburg» den 14. und 15. Avril.

+ 12.«
-b 10,e

Thermometer

Wärmster; Kältester

Grad j Grad

+ 12,5 I ff- 5 «
-j-12,5 I 4- 5,6

Baromet.

Mittags

28 2.6
28.2 1

Wind

MittagsMittags
Ts,.MV ; TV.«V I

w
w

Atmosphäre, Mittags, 14.: Wolkig, 15.: Bedeckt.

1st April © Aufg. 4 U. 59 M.. Unterst. 711. 1 M.

r Erstes Viertel vom 15. April l l Uhr Abends. bis
23. April. 2 Uhr Abends.

16. April, Fluth. Eintritt st Uhr, Ebbe. 10t Uta

Meteorologische Beobachtungen.

Den 15. April, Morgens.

o
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Sa
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Haparanda..... 65
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59
59

Christiansund.
Hernöfand . .
Helsingfors. .
Petersburg
Stockholm

* # ♦ ♦

Des Ortes

nördliche Wche

«à „2, £ as
nr. M. Gr. M. Paris. Linien

41 M 330.5 —
22 335,2 —
37 333.1 —
37 328.8 —
58 329,1 —
43 332.0 —

2«

50
6

37
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20
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35
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+ 5,0
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4- 1,1
-ff- 1,3
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Wind und Wetter

8 »
8 "

8

8 ..
6 «
7 «
7 »
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6 "
7 »
6 "
7 "
6 »
8 -
6 tt
8 "
6 "
6 "
6 tt
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6 tt
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8 »
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8 ..
8 «

Gkudesnaes. 59

Fredrikshavn.... 57

HelsingSr....

8
26

22
28

0
12

334,0 — -ff- 3.3 -

56 2 30 16

Moskau 55
Memel.

Flensburg.
RSnigsberg
Danzig. . .
Purbus . .

55
54
54
54
54

54
54
53
53
53
53

Rieler Hafen....
nêslîN ........

Weferleuchtthurm.
Wilhelmshaven . .
Stettin

Groningen
Bremen 53
Helder 52
Berlin 52
Posen . 52
Münster....... 51
Torgau 51
“ ' 51

50
50
50
50
49
49
49
49
48
48

Breslau

Brüssel .
»Sin. . . .
Wiesbaden
Raribor . .
Trier

Cherbourg. . ,
Havre
Larlsruh«. . ,
Paris , . . . <
Gt. Matrhieu

• * « • •

45
43
47
42
24
21

19
12
44
32
25
13
5

57
30
24
57
33

6
59
56

6
5

46
38
29
0

50
21

55
38
27
38
36
31

27
33
25
25
32
24
26
22
31
34
25
30
34
22
24
25
35
24
16
17
26
20
12

13
45

5
9

10
8

48
50
55
48
13
14
28
25

3
13
17
40
42

2
32
55
53
18

3
47

4
0

55

327.5
332,0
336.7
332.8
333,0
332.9

339.6

344.4
337.4
336.4
335.8

338.5
337.4
338.9
335.4
332.8
334.6
333.4
330.3
338.9
337.6
335,0
326.8
331.7
339.3
339,6
335,0
340,0
339.9

-4,7

—3,5
— 3,9
—1,7

—0,3

-0,1
—0,5
-0,4
-0.1
—1,2

-ff-2.8

—2.1
-ff 0,0

— 3.8
ff- 3.5
-ff- 5.9
ff- 3,0
ff- 3,8
ff- 5.8

ff- 5,2
-ff- 4,0
ff- 6,6
ff- 6,7
ff- 5,4
ff- 7.8
ff- 6.2
ff- 7.8
-ff- 6.2
ff- 5,2
ff- 5.4
ff- 6,3
ff- 5.0
ff- 5.8
ff- 5,0
-ff- 5,2
ff- 5,1
-ff- 3,8
-ff- 6.4
ff- 7.2
ff- 4,6
ff- 7,3
ff- 8.0

n.. schwach, bedeckt.
S., schwach, bedeckt, Regen.
N.» mäßig, bedeckt.
N., schwach, bedeckt.
5., schw., bedeckt, Regen u. Schnee.
N., schwach, bedeckt. Gest. Regen.

Max. 5,0, Min. 0.8.
550., schwach, bedeckt.
WNW.. schwach, gestern Nachm.

WNW., mäßig.
— NNW., mäßig. Strom N., gestern

Nachm. NW., lebh., Strnci N.
— S.. schwach, bedeckt,

ff-1,9 NW., mäßig, wolkig.
— NW., stark, bedeckt.

—0.1 NW., stark, heiter,
ff-1,0 NW., stark, heiter.

4-1,5 NW., stark bez., gestern stürmisch,
etwas Regen.

— WNW., schwach,

ff-0,7 NW., mäßig, trübe.
— NW., mäßig, trübe.

— WNW., schwach, leicht bezogen,
ff-2,0 WNW., mäßig, bedeckt.

— W.. schwach, bewölkt.
— NW., mäßig, bedeckt.
— WSW., schwach.

-ff-2,4 W.. mäßig. bewölkt.
+2,0 NW., stark, bed. Gest. u.Nachts Reg.
4-1,7 SW., schwach, bedeckt.
4-2,4 NW., lebh., bedeckt. Nachts Regen
4-1,4 W.. mäßig, bedeckt, gestern Regen.

— SW., sehr schwach, heiter.
-0,3 WNW.. mäßig, bedeckt.

— N., schwach, heiter.
+ 2,0 N.. schwach, trübe.
—0,6 NO., schwach, heiter.

— Windstille, trübe.
— N., schwach, trübe.
— SO., stille, heiter.
— 9nW.. sehr schwach, schön, trübe.
— O., schwach, heiter.

die durch ein dazwischen siegende- einetagigeS massives
Gebäude, 62 Fuß lang, 36 Fuß tief und 19 Fuß hoch
verbunden sind, nebst Hintergebäuden und einem aronen,
von einer ans gesprengten Feldsteinen aniaenihrten

hohen Mauer umschlossenen Garten, össentlich meistr
bietend verkauft werden» und ist dam ein hn*
min ans Dienstag» den 7. Mai er.« Vormittags
in Uhr, im Locale des GastwirthS Herrn Schüne-
in an n dorlselbst. anberaumt. Fu demselbeu werden
stüttser mit dein ^Bemerken eingeladen, daß der Termin

um 3 Uhr Nachmittags geschlossen werden wird und
daß die LicilalionS Bedingungen schon iedt bei dcnr
pensionirten Hauvt-A'ntS-Diener still)n zu Warnow
und bei dein königlichen Stcuer-Anrte zu Wittenberge

arrSliegen. Ans Berlairgen werden die VerlansS-iste-
dingilngen, soweit llurnlich. auch von unS abschrift-
lich nritgethcilt werden.

Königliches Haupt»Lte«er»Rmt.

Holz- Verkauf.
i).!iö nachsolgcnden Revieren des Sachsenwaldes

wird anr v. M.» Bormittags HO Uhr, bei Hrn.
Gpeche, Friedrichöritb im Landhause, meistbietend
ein Fadeiiholz Verkauf stattsiiidcn.

I. Aumnhler Revier,
in den Forstorten Buschhege. Altenhau. Wißhaser^

Biert, Aumnhler Grübben und SistrimSberg:
101 Rmtr. Buch. Mfth. l. El. ^ 24i Fad. 3fß.
67

592
18,
197
28
ll
17

4

l.

" " III'

„ Kniippelh.
Birk, stlfth.

stnüppelh.
Eich. stlfth.

„ Kniippelh.

2s ß.---- 24
^ 210

^ 64 „
^ 70 „ „
sra I (Jj V/ ,, /,
^ n ,, a
*=* 6 „

Iff n

in den Forstorten Fahrenhorst. Bracken, Schadenbeck,
Baukamp, Gr. und.Kl. Ochseirbeck und Altenhau:

58 Rmtr. 2sß. Buch. Mfth. - 201 Fad.
8 „ „ Eich. „ -n= 3 „
st „ „ Aspen «=* 2 „

2. Schwarzenbecker Revier,
Forstort Rülau:

26
85
n

Rnnr. — 91 Fad.
lfß. Eich..Klsth. Cl.^I.--- 30

r ~ 4 ,, ,# ,, ,, a III,

3. Rothenbeeker Revier,
in den Forstorten Eichhoh, Heidkamp. Gr Braack,
Schaserberg. Witchaserberg, Ort, Horst, Schadenbeck,
Stemmkampshören. Säge, Stemmenkemp u. Bierthege:

3 Rmtr. Eichen stlustholz — - Fad. 3fß.
4 l „ „ „ = 9î „ 2fi

HO „ Buchen „ - 26 „ „
H „ Knüppelh. --- 5

237 „ Birken .. ^ 56
52 „ Ellern „ = 124 „
43 „ sties, stlustholz - 154 „ 2fß.
23 „ „ Knüppelh.--- 84 „

im Forstort Fortwinkel:
- 39 Fad. 3sß. Buck. Klsth. El.165 5stntr.

13 ..
77 „

575 ..

I.

II.
274 „ 2sß „ I.

>04 TIu\/^ fj tf ,, ,, n » »,
139 „ = 49t .. „ „ ,, „III.
42 „ = 15 ,. „ „ Knüppelh.

4. Brunstorfer Revier,
in den Forstorten Neukoppel, Sttange. Kupferberg,
Stangenteichshorst, Kümyenbege und SüsterbrckShege:

104 stmtr. - 37 Fad. 2fß. Buch. Klsth. Cl. I.
769 = 273 „ „ „ „ „ II.

93 „ — 33 „ „ „ „ „ III.
96 „ --> 34 „ „ „ Knüppelh.

7 „ - 24 „ „ Eich. Klftholz.
Wegen Besichtigung des Holzes wollen Käufer sich

an die betreffenden Revrerbeamten wenden.
Aumühle, den 12. April 1872.

Fürstlich vonBiSmarck'scheForstVerwailtung.
A. Eilens.

Soeben erschien in unserm Vertag«!

ncscnrLcnitlncnieS
über die

Entwickelung deo Schulwesens
ln den

Hamburg! schon Marschlanden
von

l>r. J. Voistt.
ffsteiS I V.

W. Mauke Löhne,

ponnal-: Perthed-Brssrr S Mauke. ^

Kaiserlich königlich priviloglrYe

Riunione Adriatica di Sicurtà

(Adi iaÜMrhcr Versicherun^H-Verein)
In Trlr»t,

IHe mi tor/,eich riete Oeneral Ai'entsehaft hstlû

HÎeli zur Annahme von Vhrsicheninpen ßegent
Fenersßessthr in llamhurg, Altona und fjmpefirend,
so wie auf transatiantÌHehen Plätzen zu stiliigea
Prämien benten« empl'osile,,.

Die («eneral-AgentHchaft int RleichsalÌR ermäch-
tigt, Anträge zu Lebens-, Leibrenten-, Pensionfl-
und Aussteuer Versicherungen entgegen rtl
nehmen.

Ule <hl»>»ni''«|.ân««tnnHznss»
<!en L.ffs. Lonigl. priv,

Adriatischen VcrsicheranRa-Verelnis.
CA <4. üo|>«l «4* < ».,

neue GrOningerstrasse No. 7,
J. W, A. (Serloff, Hrot,sehrangen No. 2,

.Special-Agent.

EAGLE.

Wasferstand der Elve bei Magdeburg.
Den 13. April.

Am Pegel nach dem neuen Maaße 1 Meter 88 Centtm.
,, „ „ „ alten „ st Fuß — Zoll.

Anzeigen.

T v d e S - A n z e i g e.
Am 9. April starb nach langer Schwäche

Fabrikant Martin.Heinrich Petersen

in Holstebro, Jütland.

Proelam.
Erste Bekannt >u a ch u n g.

Auf Antrdg Beiksmmender werden Alle und aede,
welche au den von dem Hofbesißer Charles Watt
Edwards an den Kaufmann Christoph Friedrich
Üeberecht Strack aus Bremen verkauften Trerns-

bütleler Hof nebst dazu gehörigen Guts Laöbecker Läu-
dere'.kn dingliche, nicht protocotiirte Ansprüche zu haben
vermeinen, hiemit von Gerichtswegen aufgefordert, itch
damit bei Strafe des Verlustes derselben, biniie»
12 Wochen, vom Tage der lebten Bekanntmachung
dieses Proclams angerechnet, bei dem unterzeichneten
Amtsgerichte zu melden, Auswärtige unter Procuratur-
bestellung.

Bargtebeide, den >2. April >872.
Königliche» u» t » g e r i ch t.

^ E. V. Loldiy.

lOeffentlicher Verkauf

einer A n b a u e r st e l l e.

Die zur ConcurSmasie des Anbauers Hans Jacob
Ainneimann zum Kükukskathen g-hörige, bei Lütjeu
see belegeue AnbauersteUe, bestehend auö einem Wohn
Hause mit Garten und circa 4 Tonnen Land, soll am

Mittwoch, den 15. Mai d. Ï
Morgens l0 Uhr,

unter den in termino zu verlesenden, auch 14 2iage
vorher auf dem hiesigen Bureau einzusehenden Bedin
gungeu im hiesigen Gerichtszimmer sulva upprvh.
öffentlich meistbietend verkauft werden.

Holr-Bevkanf.
Aus folgenden Forstrevieren des Sachsenwaldes wer-

den am Ln. d. Mtd. beim Gastwirth Herrn Specht
in tJ r i e d r i ch s r u h im Landhause, Vormittags
10 Uhr, nachsteherid verzeichnete Nutz- und Bauhölzer,
aptirt in Blöcken, aus de- Wintertällung d. I., zu
Schiffs- und Landbauholz geeignet, meistbietend ver-
kauft werden:

1. Aumühler Revier,
in den Forstorten: Aumühter Grübben, Sigrimsberg,
Wiedexort, Bornberg, Mark Sampen und Park bei

Friedrichsruh:
57Stück Eichen Blöcke zu 51 Forstmeter---2047Cbfß.,

3 .. Buchen „ 3,, „ ---157 „
16 „ Kiefern „ „ 10,oc „ --- 4o8 „

3 „ Fichten „ „ 3.1V „ ----- 125 „

«. nchwarzenbeà Revier,
in den Forstorten Bülau, Kl. Radecamp, LkospShorst:
97 Stück Eichen Blöcke zu 173 Forstmeier — 6870 Cbfß.,
24 „ Buchen „ „ 39,» „ —1571 „

a. Rothenbecker Revier,
in dem Forstorte Forthwinkel:

22 Stück Buchen Blöcke zu 59,Forstmetec — 2518 Cbfß.,
in den Jorstorten Eichholz und Stemmkammshören:
7 Stück Eichen Blöcke zu 33,7t Forstmeter --- l 340 Cbfß.,
3 „ Buchen ,. ., 8,a» „ ----- 340 „

24 „ Deichsel (Eichen und Birken).

4. Mühlenräder Revier,
in dem Forstorte Buchholz:

47 St. Eichen Blöcke zu 190,82 Forstmeter « 7584 Cbfß..
6 „ Buchen ,. „ !5.o» „ ----- 630 ,,

10 „ Eichen Knieholz.. l,so --- 60 ,,
10 „ HegebucheuBlck. „ 3,<m ,, — 120 „
17 „ Eschm Blöcke „ 4,7ü „ --> 189 „

im Forstorte Kiefholz:
6 Stück Achen Blöcke zu 61,8» Forstmeter 2457
6 „ Hegebucheu.. „ lM .. ---- gz

Wegen Nachweisnng der Hölzer wollen Käufer sich
an die resp. Revierbeamten wenden.
Fürstlich vo« Biömarck'scheF'orstverwaltung.

A. Eiters.

beI»ens-st;rsîcI>ening!;-Ke8eH:àlh

in lioiuion.

Capital:

XweiMIllioiicoi PsiiiKlStrl.

Die Eagle besteht settiwcwr sad raaglrt oater
den ersten englischen Gesellschaften.

Es sind Policen ln Kraft.

Die jährliche Einnahme beträgt nni
derverstcherteBetrag übersteigti?*»,o««,«i«H».

Vom üeberschnss worden fanöährllch w«® % an
die mH SewinnantheU Versicherten vertheilt.

Bei üelbHimordfiUlen wird ebenfalls ans-

§«zahlt, sobald die Police länger als ein Jahr Imrast gewesen 1st.

Nähere AnskanfL so wie Pläne ertheilt gratia

John Helbcrt,

Cfeneral Bevollmächtigter
der EagEe-Idfe-InHurance.l'onipamjr«

Hohe Bleiches No. 31. Hamburg.

Rannimdo».

Die Dampfschiffe

der Cenera! 8team ^lavi^ation Company:
Capt. P. I- Atkins,

am Mittwoch, den 17. Aprll, 7 Uhr Morgens, mit
Waaren und Paffagieren.

“«Hm”, Capt. Z. Atkinson,
am Mittwoch, den 17. April, Abends, mit Waaren.

Löscht und ladet am nandthorauan«
Nähere Nachricht ertheilt

Wifilem Poti,
Schaarthor R o. 1».

Midaüle de la tonêlê des sciences indust.
de Paris.

Keine grauen Haare mehr!

Mdanogène
von Dicquemare»!,« in Honen
Äahtiï in Houen, r. St-NiCülas, 30

Um aiigknblicklich Haar und Batt
in aklkn Nàantnn, ohne n«s»h, sß,
idle Haut zu färben. —Diese» Särd«.
mtttkl ist da« Btstr aller -i«hrr U
fltttfferttn. nrneral.Drpo« W

Fr. Wolff ss nohn in Karlsruhe.

I IOamburg, Antonin, Coiffeur, nnriedr.
îîropp, F. W. Meyer u. allen ersten

> Csiff
rm

eurs und Parfümeurs.

Privat-Hkil-Klinik,

.Hamburg, kl. Raboisen 98.
Durch langjährige praktische Erfahrungen und

vorzügliche ärztliche Empfehlungen zur Ziufnahme
uind Behandlung von Kranken unter ärztlicher
Aufsicht belonderS befähigt, halte ich meine von
einem Hohen Senat coiicessiouirte Heilanstalt dem
leidenden Publikum hiemit angelegentlichst em-
pfohlen.

Frau C. Kahler Wwe.

- - , wünscht zwei Niädcheil im Alter von 3—12 Jahren,
.Kauflustige haben sich denlnach z»lr gedachten Zeit I am liedsteil v« ivaiste Geschwister < gegen entsprechende

und Stunde Hieselbst einzusindeu, und wollen wegen > Erziehungsgelder), für die Dauer zu sich zu nehmen;
etwaiger Besichtigung der Stelle an den Massecurator i sie würde die Kinder mit mütterlicher Sorgfalt letten,M, t! CU. ......V..,. I ì . Ol., tl.lis !>, inm
^/«'Hufner Reuse in Sieck, sich lvenden.

Trittall. den 3. Agril 1872.
Königliches Amtsgericht.

Tabep.

PadWribnrg.

Snalioii dcr Wcstsilischen Eisenbahn.
Kohlensaure Stahlguelle, mildere Herster-

Quelle, Molken, so wie TtahU und Schwesel»
schlammbsider. Reinste GebirgSlust. Kl«-
gante und einsache Wohnungen in L Kur«

hättsenk und in Atothe'S HLtel. Die Greife
. .. z» Anfang und nnde der Saison billiger^

n. Garten Grundstück wohnend, «LogiSbeftellunaen sind an die »«à-âck-mR-

iilHtrntbn (m I c It t an Herrn «ottmerZ
zu richten.

Saison K»H. Mai bis iS. September.

Näheres tu der eben erschienenen ». Auf-
Irtstc der MftlMcat«'#j(;iMrlieaH %|»liorl#tlnuf*i»
VeS Badearztes Geh. Sau.,Rath Brück
zu Osnabrück,, während der Saison am B ade«

Für Eltern und Vormünder.
Eine gebildete Dame, rm Anfange der 40er Jahre

als Wittwe alleiil stehend, und zu Quedlinburg in
ihrem eigneil Haus

und für ihre Ausbildung in jeder Bezlehuug geiviffeir
hast Sorge tragen. Nähere Auskunft ertheilt Frau
Geheimerathin Voigt in Quedlinburg.

l8tLDSs88SLAß> (IW'IINS*).

150»J. h. »O. Mai bis »0. September. " Gisenbahn--S>ation Reuth, Hof Gichicht.
Waldreiche, ulalerische Berglandschast Süd-Thüringens mit milde»« Klima, kräftige Wald- u. Ge-

birgsluft. Parkartiger Kurgarte,l. Starke Ttahlauelleu lin l Pf. W. 2,84 Car. loblens. Eisen). Schtoarz'sche

Stahl-, Moor-, Sand-, Dampf-, Kiefer- und Wasserväder a. A., Douchen gegen Schwäche,
Blutarmuth, Frauenkr.. Haut- u. Nervellleiden, Gicht u. Rheuma, Harn- u. Luilwegekr. (Akteferinhala-

klonen gegen Asthma). Milchkur. Erholungsaufenthalt. Srnmnerfrische für Kiilder. Billige Bade- nnd

massiven großen Wohngebäuden, ie 98 Fuß 9 .ffoll! Logiepreise. Auskunft und Broschüre durch Dr. A scheu bach, Badearzt, und bei Rudolf Masse in Berlin,
lallst, 44 Fllß ties Ulld 28 Fuß bis zllin Dache hoch,! * Nicht km verwediidu nult Had lilcbcueleln.

Neu-Ruppill. den 9. April 1872.

Bekannt,,tackling.

Zufolge Verfügung der KLuiglicheil Regierung zu l
Potsdam soll das unmittelbar an der Berlru-Ham-
burger Chaussee und pmot, nropt. eine halbe Meile
von der Eisenbahn-Statioil Wendisch-Warnow entfernt

gelegene, vormalige Ha»»pt-Zoll-AmtS-iKtablisse-
meut zu Warnow, bestehend aus zwei zweietagigen, n

BW»

«MM mm
** f dMteig ì > - -



Weite « Dinstag Oamdurgifcher lRorrefhonbent. 1«. April <872 No. 90

Makler-Vereinsbank f.Waaren u. Effecten.

Die Hank beginnt ihre Thätigkeit am 15. April.

IMrrrlor: Herr Heinrich lloMsleiii.

Stellverlrelcmle Dimloren: Hm ff,oiiis Frc^e,

„ llarlîn IHallimi.

Han co-Conto; UI a li IVr-Vc11 Ì11 sll«1 II li.

Hu re au: lleniiaiii^lrasse IN.

Statuten und Regulative sind in unserm Hureaii 7,u haben.

J8W.T Kielt li nin

sur Amorlisas ion tier 4 4procenligen Aor-

wegteclien Slaalft-Anleibe aoih Jaiirel858.

Nach »Ini' Bestimmung I In-» Anh'iho-l k>n<r«mtcs

ist in Gegenwart »I»'s 11 **rrn Bevollmächtigt*»! »loa
Königs Norwegischen Kinnir.-Deparfements »lurch

don Notar, Herrn ]fl. 861* lo Pr.,»li»» V«‘rloof»ung
nachstehend verzeichneter < Iblignlmncn obiger An
Joihe, zur K.inlösung am I.Juli I *72 h, i »h r

liorddeulHrlien Itnuik In linmfmrff,
vorgenommen, als:
la.JL. JW44. «3. 90, '208, 505. **. h Bco.* Rco n

5,5,2. 5,5,6. 010. 05,2. 088.
7 «8 . 720. 705,. 802. nXi7.

>1-29. I 198. 1199 19. 1000. 18000.

M. » 1287. 1005». 1077. 1078,
1762. 185,0. 1910. I >5,0.
1980. 2009. 2028. 2081.
2082. 2129. 2140. 2172.
2242. 2802. 2408. 2484.
2407. 25,08. 2018. 2008.
2099. 2708. 2748. 8020.

8140 29, 58)0. 145,00.

.. C’. .. 8228. 8288. 8881. 8482.
8478. 85,01. 8612. 8079.
8094. 8720. 8705». .8781.
8885». 4101. 4127. 4140.
4186. 42 8». 4844. 4626.
4058. 4708. 4772. 4821.

4841. 4885. 4970. . , 27. 400. 10800.
.. 1). 5»015, 5,067. 5195. 5,246.

5416. 55,48. 5,081. 5759.
5791. 5,835. 585,5. 0078.
6080. 6213. 0892. 0415.
6410. 0421. 0108. 65,51.
05,57. 6026. 0709. 0820.
695,1. 095,3. 7002. 7008.
7084. 7105. 7178 . . ..31. 200, 6200.

» E. 746.8. 7470. 7567. 75,9?.
7680. 7709. 7971. 7982.
8045. 8055. 8108. 8184.
8189. 8280. 8.888. 8404.
8014 . 8027 . 8000. 8607.
8711. 8712. 8725. 8887.
8959. 9000. 9080. 9095.
9138. 9306. 9339. 9412.
9543. 9501 34. 100. 8400.

von »I'-r 2t. Ziehung pr. 1st. dull 1870:
list. /Ì..A/1090 I St. fr B..P 1000

.. II, .. 2108. 2014. 2995. .8 .. fr " 5n.

.. >». - .8.321.5.812.0050.6119,
0227.0228. 6 •• à « 200.

« K. - H466. 9578 2 » fr " 100.

von dt'r 25». Ziehung pr. 1st. Januar 1871:
La. A. ,7W 381....... 1 St. a B.n loot),

.. s’. .82! >9 1 » fr " 400.
1». .. 5,881 . 1 »fr « 2(X),

von dor 20. Ziehung pr. 1st. Juli 1.871:
Ln.m.JV/72 1 St. h tn.nlOOO.

.. IK. „ 1700. 2101. 2 n fr " 58H).

. t " 8895. 4075, 2 » fr - 400.
» I». - 5,712. 0409 2 » fr " 2<K).
" K. - 75,42. 7592 2 " fr - HXJ.

von der 27. Ziehung pr. 1st. danuar 1872:
La. IS. «A/1204. 2828. 2544 2801.

2872 5 St. fr B.«#50O.
" s’. .. 3304. 3099. 4010. 4090,

4703. 4881 0 «fr » 400.
I). 5303.5,947. Oll8, 0018.

6777. 0792 6 «fr « 200.
« K. » 7810. 7781. 7920. 8017.

8087. 9182 0 »fr » HH).

Hamburg, de» 1st. April 1872.

SN
ie n

Zusammen 1898t. I>co.*f5,2900.

oder Bcon 158700.
Auch sind von obiger Anleihe amortisirt:

von der 20. Ziehung pr. 15. Juli 1868:
La. B. JV? 7428. 1 St. fr B.«# ICO.

von der 23.Ziehung pr. 15. Januar 1870:
La. B JV* 1405 1 St. fr B.*£5oo.

" B» " 8453. 1 « fr ” ,'00.

von der 24. Ziehung pr. 15. Juli 1870:
La. B. JVS 7733 1 8t. fr B.n 100.

von der 25. Ziehung pr. 1st. Januar 1871:
La.». J\'s 1401 1 8t. fr B.nn.

« 19, « 5270. 6160. 6295. . . .3 « fr „ 21X1
» B. « 8993... 1 « fr « 100.

von der 26. Ziehung pr. 15. Juli 1871:
La. A. JV? 795 1 8t. fr B1000.

» »• " 2124 1 « fr a 500.
» B. -- 7962. 815,7 2 •- fr ,, 100.

von der 27. Ziehung pr. 15. Januar 1872:
La.A.JV? 28. 38. 55. 08. 161.

166. 260. 326 . 419. 517.
520. 588. 786. 799. 822.

‘444. 1084 17 8t. fr B.^ 1000.
» ». « 1380. 1304. 1026. 1713.

1753. 1703. 1962. 2086.
2008. 2136. 2276. 2323.
2443. 2473. 2567. 2599.
2000. 2028. 2693. 2725.
2851. 2873. 2990. 3012.
3174 »...25 8t.fr » 500.

.. C. « 3212. 3618. 3029. 3761.
4014. 4237. 4277. 1880.
4382. 4500. 4563. 45,87.
4606. 4664. 4083. 4700.

4712. 4880. 4914 19 8t. fr » 400.
» D. » 5032. 5,100. 5179. 5217.

5408. 55,01. 5502. 5693.
5710 5,800. 0024. 0088.
6113. 6382. 0412. 6579.
6597. 6691. 6768. 6779.
6855. 6892. 6933. 6937.
6942 25St.fr » 200.

" B. » 7209. 7221. 7317. 7324.
7391. 7392. 7422. 7508.
7726. 7769. 7834. 785,8.
8016. 8106. 8148. 8235.
8254. 8298. 8429. 85,08.
85,18. 8526. 8047. 8662.
8909. 9307. 9338. 9369
9417 29St.fr « 100.

zur Amortisation tier l'/proccntigen Nor-

wegische« Slaats-Anleihe vom Jahrei8G3.

Nach der Bestimmung des Anleihe-Contracts ist
in Gegenwart des Herrn Bevollmächtigten des
Königlich Norwegischen Finanz - Departements
durch den Notar Herrn Ifl. 84»hle Dr. die Vor-

loosung nachstehend verzeichneter Obligationen
obiger Anleihe, zur Einlösung am 15». Juli 1872
bei'der Norddenlaehen Bank In Ban,

bui’K» vorgenommen, als:
St. aHco.-f 0«<».n

l.a. A. JV^27. 83. 190. 248. 408.
498 6. 1000. 0000.
538. 598. 083. 780. 859.
105,1. 1072. 1088. 1190.
1329 10. 500. 5000.
1442. 1404. 1734. 175,8.
1784. 1796. 1810. 1841.
1947 9. 400. 3600.

2091. 2217. 2229. 2272.
2347. 2592. 2025. 2785.
2898 9. 200. 1800.
8100. 3119. 3231. 3248.
3272. 385,7. 3402. 3607.
3710. 3;75. 3846. 3850. 12. 100. 1200.

B

C.

" D.

B.

Zusammen 46St. Beo.n 17600.
oder Beo. #5,2800.

Auch sind von obiger Anleihe amortisirt:
von dev 15. Ziehung pr. 15. Januar 1871: st.àBco 4
La. C. JW 1478 . . 1. 400.

von der 16. Ziehung pr. 15. Juli 1871:
La. C. ,M 1500 1. 400.

" If. » 3208. 2395 2. 200.

von der 17. Ziehung pr. 15. Januar 1872:
La. A. JW18. 99. 309. 370. 382 403... 6

Coiiiiiienial Union

Feuer- und I.eliens-Versleheniiigs-tiesellseliiill in Londnn.

Capital: f g,.*»WO,AOfl „«Irr ca. M 7100,»««,, Vlark llanco.

Ueheriiimint zu »len allerltllllftnirn l'rfintlen Koner- lind Lebens-Versicherungen
je<h»r Art unter besonders vortlmilhnlien Bedingiingen 1h, IIumlinrjK« AIlona und die benach-
barten Staaten, so wie Dir 4rmtiMit«lanll«eh*c l*llltze.

Jede nähere Auskunft, so wie. l'rospeele und Antnigslbnitiilare ertheilen gratis

II ra 11 er ár II eli m o Ii<» rt
Urnrrnl - IletollmJIrltHxle,

Börwmxtand: an I'feiler 28B. Adolph»- llriic'Iir ÎI.

nuner Fstllunpr von

E

.E

E

ist i» allen Mineralwasser-

Ilamihiiigen und Apotheken zn haben,

pit’ Druiiiieii-ircctioii.

AK Jahre etneö täglich zunehmmdm (Srfolacö,

W $500,000 itrhittMtcb bestätigte Flure».
Die gründlichen Needachtimgen und Vorschriften der berülnntesten Aerzte sind ein dinlünglicher Be-

weis, dab Alagencntzündungen, Unnerdanlichkeit. Ruhr. Diartchö. Verstopfung, Hamorrboiden, (siicht, Rbeu-
matiömuS, Asthma, àkatarrh, die Uebel, welche mit dem kritischen Alter und der Mannbarkeit eintreten.

Magen-, Leber-, Hnutlrankheiten, verdorbenes Blut durch die Dtdier'fchen weiften GesnndheitS-Lenf-
korner gründlich geheilt werden. Auch ist es wohl begreiflich, warum dieses so werthvokle und zugleich so
billige Heilmittel eine so beispiellose Popularität erreicht bat.

NB. Da im Handel sehr häufig veraltete, verdorbene Senfkörner, die nicht die geringste Heilkraft
besitzen, als aus unser»! Hause bezogen verkauft werden und dieser Betrug öfters gerichtlich verfolgt und
bestraft wurde, wolle man blos solche Schachteln abnehmen, die mit nebenstehender Signatur ver>
sehen sind.

Niederlage in Hamburg bei «I. Urinierdinger, Neuerwall 34. C - ty

Echt Aromatischer Angostura Bitter

des Herrn Temloro Melsahard

in Oiitliiul ISallvar (früher Augostiirn),

Obige Bitter-Essenz, aus vegetabilischen Ingredienzen und Kräutern Venezuelas zusammen-
gesetzt, zeichnet sieh durch seine, vielseitigen vortrefflichen Mcdicinal-Eigenschasten aus, nicht allein

um den Appetit zu erregen, sondern ganz besonders als Vorbeugung*-und Heilmittel bei Magen-und
Unterleibs-Beschwerden, Schwäche der Verdauungs-Werkzeuge, gegen Kolik, Cholera, Cholerine u.s.w.

Als segensreiche Erfindung in den Tropen ist der Meinhard’sche Angostura Bitter nament-
lich auch ungemein empfehlenswertli für alle heissen Länder und hat sich als eine Wohlthat für
die Bewohner derselben, besonders Ausländer, herausgestellt.

Gieiierat-Dc|>ôl für Ocii^clilaiid und Export

hei Alexander Brandes in Hamburg.

n.

c.

».

B.

034. 089. 800. 871. 876. 997.
1109. 1114. 1254 9.
1405. 1435. 1430. 15,49. 1633.
1770. 1806, 1995. 2005 9.
2211. 2320. 2326. 2360. 2434.
2619. 2812 7.
3035. 3154. 3196. 3211. 345,1.
3464. 3648. 3655. 3986 9.

1000.

500.

400.

200.

100.

Zusammen 128 St. B.«f 48,700.
oder Boo.$ 140,100.

Rückständig sind:
von der 18. Ziehung pr. 1st. Juli 1867:

La. B. JV? 5464. 1 St fr B.«# 200
von der 19. Ziehung pr. 1st. Januar 1868:

La. A. JV>*744. 1010 2 St. fr B.*#1000.
« €. ». 3879 1 ,, fr .. 400.
» B. » 8878 1 .. fr » 100,

_ jron der 20. Ziehung pr. 1st. Juli 1868:
La.C.JW4963 1 St. fr B.4>4CO.

* " 5470 1 fr .. 200.

" *• " 75,73. . 1 « fr .. 100.

T »»0" der 21. Ziehung pr. Ist. Januar 1869:
Lä4B.JV?17 0 i St. fr B.n500.

" Ì* " ^ 1 »fr » 4<X».

„ K. « 8o70 1 ,, fr „ ttX)

r sonder 22. Ziehung pr. 15. Juli 1869:

La. A.JV/ 74 j St. fr B.^1000.

- C. » 4662 1 fr N 4öi)’
» B. » 6338 1 .. fr ,, 20o]
« B. » 8297.. . 1 »> fr a loo.

von der 23. Ziehung pr. 1st. Januar 1870:

La.». «Aj’2889 1 St. fr B.^500,
.. c. » 4116. 4538 2 .. fr .. 400.

K. - 7613 8387. 8723. 1/298 4 » « » 1011.

Zusammen 44 St. Beo.n 17600.
oder Beo. n 52800.

Rückständig sind:
von der 10. Ziehung pr. 1st. Juli 1868:

La.E.JV? 3786 I St. fr B.nlOO.
von der 11. Ziehung pr. 15. Januar 1869:

La.O. JV*' 2624 1 St. fr B.^200.
von der 12. Ziehung pr. 15. Juli I860:

La. n. «TV* 2180 I St. fr B.«^ 200.
von der 14. Ziehung pr. 15. Juli 1870:

La. B. JW039. 958 2 St. fr B.«# 500.
» B. " 3103. 3217 2 < fr .. 100.

von der 1st. Ziehung pr. 15. Januar 1871:

La. A. JV* 22 1 St. fr B.^1000.
» B. « 1119 1 .. à » 500,
" C. " 1808 1 « fr .. 400.
- B. .. 3170. 3192 2 » fr .. 100.

von der 16. Ziehung pr. 1st. Juli 1871:
La.A.JV?292 1 St. fr B^nlOOO.

« II. - 2097. 2422. 2 « fr « ‘>00.
" E. 1 35,28.. I .. à « 100.

von der 17. Ziehung pr. 1st. Januar 1872:
La. B. JV» 1294 1 St. fr B.»f 500.

" 11. 1 2169 1 St. fr .. 200.
« E. " 3787 1 St. fr ». 100,

, Hamburg, den 15. April 1872.

Mecklenburgische

Ritterschaft^ - Pfandbriefe.

Ru den Pfandbriefen No. 817» bis 8««3,
No. 11,22!) bis 11,&G7, No. 12,608 bis
1*,8»8 und f)to. 15,353 bis 15,10» werden

neue Couponsbögrn ausgegeben und werden die In-
haber ersucht, dis Ende Mai bei der Hanpt-Caste i«
Rostock oder einem der Mandatare schriftlich Anzeige
zu machen, bei welcher Caste sie die weiteren Coupons

gegen P.oduction der Pfandbriefe entgegennehmen
wollen.

Rostock, den ! '-. April 1872.

Berlin-Hamburger

Eisenbahn.

er. ab kommt ein Tarif für directen
Güterverkehr zwischen diesseitigen Stationen und Sta-
tionen der Oberschlesischen und Rechte Oder-Ufer-Eisen-

via Berlin-Breslan zur Anwendung.
Exemplare dieses Tarifrs sind in unserer GiUer-Ex-

peoNton in Hamburg zu haben.
Bertrn und Hamburg, den 13.April 1872.

Die Direction.

Eau und Poiidre des (Vrdilims,

Indianische Zahnmittel.
Die Zasintinctur und das Zahnwasscr der CordiUeraS beseitigen augenblicklich jeden Zahn-

schmerz, heilen Mundübel und angefaulte Zähne durch den fortgesetzten Gebrauch.
Fabrik und Haupt-iltiederlage in Paris, No. 61 rue Hautevide. Depot in Hamburg: Himiolyte,

Coiff.-Parfum., Gänsemarkt No. 10-, <n«»ttl»«'ltn' 1t»m, Coisf.-Parfum., Johannisstr. No. 21; B. B.
Coiff.-Parfum., Neueiwall No. 11^

Bis zum 1,8. April inclusive findet der

Verkant*

der Prof. «schrn

marin«- und landscMMildcf

(nohlenzeichnttrrgen)

in dem Hanfe Veaier» sìIS Mo. TV statt.

Grntrcc «nvcrä»dc»t 8/5.

Ein adliges Gut in Holstein,
mit reichlich 2500 Morgen Acker, Wiesen uud
Holzungen von vorzüglicher Güte und im besten
wirthsehaftlichenZustande,Belegenheit angenehm,
für den Verkehr bequem und vortheilhaft, mit
herrschaftlichem Wohnsitz, soll unter der Hand
preiswürdig verkauft werden. Das Bankgeschäft
von Wilh. Ahlmann in Kiel ist mit dem Verkauf

beauftragt.

Richard Türscl>inanii <<s

Kcsilalioiicii

classischer Dramen

(fr«I am« dem (Jedftehlnlini)

isst liOgseilliail^e (Valentinskamp)
Abende 7 Uhr.

Donnerstag, den 18. April:
I. Vortrag: Hnmlrt. (Shakespeare-Sehlegel.)

Dienstag, den 23. April:
II. Vortrug: Anllpn»iie.(Sophoklea-Donuer.)

Freitag, den 26. April:
III. Vortrag: Eaimt. (Goethe.)

Numerirte Billets lür den ganzen Cyklus
st #. Numerirte Einzel-Billets 2#. Nicht
numerirte Stehnlätze 1 ^ 4/«. Zu haben in
den Buch- und Musikalienhandlungen von K.

Berraat«* Jungfernstieg I». J. A. nähme*
Neuerwall 35. Hermann Cìrftnlnff.
grosse Bäckerstrasso 12, HofTmanaa «V

Uaanpe* Schauenburgerstrasse 59 und W.
Hauke kühne» Jungfernstieg 12.

dtaturwiffenschdftlicher Verein.

Allgemeine Versammlung:
Mittwoch, den 17. April 1872, 7h's Uhr.

Neue Erwerbungen des Museums.

Große Kunst-Ausstellung
in der KunsthaUe

täglich von 11 bis 1 Uhr.

ntadt.Theater.

Dienstag, den 16. April, zum tsten Male: Con-

tarini, oder: Die Verschwörung zu Padua,
große Oper mit Ballet in 5 Ausz., von M. E. Lindau.
Musil von H. Pierson.

Mittwoch, den 17. April: Die Hugenotten, große
Oper in st Aufz., von Mcperbeer. Raoul:
Herr Gontheim. *** Balentine: Fräul. Nesweda,

vom National-Theater in Pest.

Thalia « Tbeater.

Heute. Dienstag, den 16. April: Die Anti-A'antippe,
oder: Krieg den Frauen, Originat-Lustspiel
in 5 Ausz.

Hierauf: Moritz Lchnörche, Schwank in I Aufz.
Mittwoch, den 17.: Dritte Gastdarstellung des Fräul.

Clara Ziegler. Zum Isten Male; Machiavetta,
histor. Genregemälde in 2 Aufz. Armand. Herzog
von Zronfac: niräul. Clara Ziegler.

Borher: Wer znletzt lacht! Schwank in 1 Aufz.

lariêlè-Tlitotler.
Heute: Bilder aus dem Loldateuleben.

U rünlii*,l'lieii(er.

Heute : Verliebte.Herzen, Localposte mit Gesang.

sx t '«»i»tral-i8iali«%' «s

k>eute: Dampfkönig, gr. Zeitgemälde in 5 Acten.. .

Hielt a

CieMellMrhasiiMignrlen.
Dienstag, den 18. April:

UroMMe* ( OH KIIT

den k.4'M|iellmelHlerM
Anfang H ',2 Uhr.

Laube.

Untrer AL

Heute: Gastspiel des Balletmeisters Hm. W. Holster
tt. der Solotänzerin Frl. Julie Ntorris. Mit vollständig
neuer Ausstattung, unter gefälliger Mitwirkung deö
Balletmeisters Hrn. A. Belcsty: Tacontala unv
Hamza, gr. phanst. Zanbeiballet. Vorher: Im
wunderschönen Monat Mai, Liederspiel.

Opernsceuen, Ballet-DivertissemeutS re.



lich nur mit der Frage zu beschäftigen gehabt hätte, ob der Bustand
des BillbrackS in feinem westlichen 4 heile am grünen Deich sich dadurch
verschlimmern werde, daß die Erbauung einer massiven Eisenbahn
briicke an Stelle der letzt vorhandenen hölzernen die Anlegung eine? in
das Brack vorspringenden Deiches erheische. Die Übeln Ausdünstungen
dieses westlichen theils rührten einmal vor, der zu I,eiten ciiilreteiiden
Siagnation de? 'Billbrackwassers her, und sodann von den nachtheili-
gen Wlsirrssen der »m denselben belegenen Fabriken und Wohnungen.
Der Damm werde nun dem Zrrsiuß frischen 'Blasser? auch in den
westlichen 2l,eil kein Hinderniß entgegensetzen, noch den Abstuß durch
die Brandshoser Schleusen beeinträchtigen. Diese Ansicht sei von dem
Wasserbau Director Dalmann. dem Deichiuspector Hubbe «nid dem In'
genrerrr Giiilitt bestätigt worden. Die erwähnten Zuflüsse hotten aber
ersichlsich nicht? mit dem Damm zu thun ,mb Mich diesem llebelsla'ide
kömre dnrch Ablcitmig derselben in da? jenseit? de? ginnen Deichs be-

legene Siel abgeholfen wcrdeii. Dadurch würde das 'Brack and) in
diesem 3 heile in den Instand vor der 'Bebaiiung ntrirckkehren, wo da?
Wasser vollständig klar warnnd zumBadeu ntrdznmTtrnten heimtzl nnirde,
während darin jetzt kein Fisch erisliren könne. Die Vortheile des Mas.
sivbaueS an Stelle des Holzbaues. jorvie der Höherlegnng der Blücke
im Jnlereste des rasch zunehmendeil SchistsakrtSverkehrS lagen ans oer
Hand, mid die contracllich vom Staate ill tragenden Bosten der Letz-
teren. welche Eil. fr moon betrügen, seien kein zu hohes dem Verkehr

zu bringendes Opfer. Dageg.m räth der Ausschuß die Anträge betr.
die Regttlirmig des grüneu Deichs sowie der dazu ersorderlichen Ervro-
prialiou abzulehnen. Die Bosten derselben, welche sich leichk auf
Erl. fr 100,000 stellen könnten, seien zu hoch für eine etwa 13 Rutheil lange
Ouerstraße, ivelcher man mit Unrecht eine große Fregnenz Hir die In-
fünft viildicire. Weder Stabtbeid) noch Bleuer Deich bieten Aussicht
auf erhebliche Steigerung des 'B»e«kehr? mit dem Hannnerbrook, und
mlßerdem epistire eine breite Verbindungsstraße in der 'Mille der Banks
straße, deren Benutzung noch etwas erleichtert werde durch die dem
Vernehmen nach bevorstehende Verlegung des Rangst-Bahnhofes der
Berlin-Hamburger Eisenbahn. Das Gesälle der Straße werde dadurch
»och ungünstiger als jetzt werden, da aber die Erhöhung des Bahn-
körpers hier nur 5 Zoll betune, so könne diese Verschlinmierung nicht
so arg iverden, daß sie ein Omer von Ert. fr 100,000 rechtfertige. Sollten
durch diese Erhöhung karim zu erwartende Entschädigungsansprüche
des zunächst der Bahn belegenen Grundeigenthümers entstehen, so könne
schlimmsten Falls noch immer eine Ervropriation dieses einen minder
iverthvollen Grundstückes eintreten.

-- Tie "Schleswig-Holsteinische Schulzeiümg" macht daraus ans-
merksam, daß bei der Reorganisation des Schulwesens in-Hamburg
nicht weniger als 41 Lehrer aus Schleswig Holstein, darunter 10 aus
Altona und 5 airs Biel. Anstellnng gesunden.

(Res.) Die sämmtlichen Eisenktiefierki-Bcsiyer von Hamburg, Al-
tona. Harburg uub Ottensen erklärten, wie wir dieser Tage mittheilten,
ihren Formern, daß, wenn die strikenden Former der Lijhmann'sck en
Eisengießerei nicht die Arbei? wieder aufnehmen würden, fämmtlidie
Gießereien hier und in der Umgegend geschlossen werden sollten. Die
Former haben nicht nachgegebim und so ist es denn zu der von den
Arbeitgebern angekündigten Maßregel gekommen. Die vereinigten Eisen-
gießereibesitzer haben Sonnabend Abend ihre Former entlasten, wie sie
ihnen durch grob gedruckte Bettel folgendensJiihaltö ankündigten: "Tie
Former stub unserer wohlgemeinten Aufforderung vom Hl April ». c.

nicht )iachgekommen, haben im Gegentheil geglaubt, im«? anzeigen zu
müssen, dab miser Verlangen — ihren moralischen Einstuß aus die
Former der Lühmann'scken Gießerei geltend zri machen - mit ihrer
Ehre unvereinbar seil So sind wir demr leider gezwungen, alle unsere
Former so lange feierii zu lassen, bis die Former bei derm H. I. Lüh-
mann ihre Arbeit wieder ailfgeirommen haben werden. Hostenttich
wird es balo geschehen!"

— Tie hiesigen Tischlcrnese8en hoben an ihre Arbeitgeber fol-

gende vonr 27. März datirte Inschrift gerichtet: "Von dem Grmidsatze
ausgichend. daß eine kürzere Arbeitszeit dem allgemeinen Interest«' nur
dienlich und iiützlich sein kann, was selbst vori den Männern der 'Wissen-
schalt ausgesprochen, in hiesigen Tischler Versammlungen der Gesellen
vielfach ilnd eingehend erörtert und jeder Zeit von sämmtlichen An-
wesenden als richtig und nutzbriligend mlerkannt ivurde, erlaubfit wir
uns, die geehrten Herren Arbeitgeber zu benachrichtigen, daß wir vom
20 April eine Arbeitszeit von Morgens >'» Uhr bis Abends 6 Uhr mit
i Stllude Frühstück, !/ Stunde Mittag und i Stunde Besperzeit etu-
zuhalten uns entschlossen haberr. Aon der Erwartung ausgehend, daß

zum Eiitlöe von !

die geehrten Herren Arbeitgeber diesen unsern Entschluß gl- human
und nutzbiingend anerkennen werden, zeichnen », s. w."

Der .loolvsiische Mareen n»mbe am Somitage. den 14. d.M.,
mm 159;» Erwachsenen und 911 Bindern besucht.

Da? Hamburger Posldiimpsschiss "Zainmenia ", ant. 'Meyer,
am t. d. M. von 'Bewizork abgegangen. ist nach einer Reise von
9 Tagen 21 Stunden am 15. d. '.Dl , ! Uhr Morgen?, in Plymouth

angekommen, uub hat. nachdem es daselbst die Verein. Staaten Post.
sowie die stir England besllmmten Passagiere gelitndet, um 2t Uhr
'Morgens die dietse via El;erbonrg nach Hamburg fortgesetzt. Dasselbe
überbringt l m Passagiere, 9! Bnetsa.se und !2<««> Ton? Ladung.

Tie "Hammouia'' ist bereit? am selbigen Tage. Il Uhr 'Morgens,
in Ehnboiirg angekommen, und hat nach Landung von Post, Passa-
gieren nno Eoiitonten i»u l i Utji -so Pi. bte Reise nach (.amhiirg fortgesetzt.

* Das H«m«b>lrg.')neworleanser Postdampstchi«) "Saronia". Eavt.
Minzen, rvelche? am «;. d. M. von Hamburg und ant >«». b M von
Havre abgegangen war. ist atu in. d. M.. 6> Uhr Atorgen?, in DanIcmder

angekommen, uub hat am selbigen Tage, 5 llhr Abends, die 'Reise via
Havana »ach New Si leans fortgesetzt.

Laut telegr. Nachricht ans Lissabon vom I t. o. M. ist das der
Hambnrg-Südamcrikamschen Dampsichlstsahrts - Gcscllschast gehörende
Danîpfschiff "Bio", nachdem es daselbst volle Ladung erhalten hatte,
gestern 'Rachmiltag izach 'Brasilien weitergegangen.

Gleichzeitiger Piittheilnng zufolge sollte das Dampsschiff "Santos"

von derselben Linie am 28. 'März von Bahia mit voller Ladung die
Rückreise nach Europa antreten.

U. Billwördcr- an dev Bille, den I I. April Die 7uühsings-
saatzeit wird in diesen Tagen beeiidigt und steht der im März gesäete
Hater bereits grim. Aucli die Wintersaaten stehen hier flut, wenn auch
hin und wieder die Feldmätrse dem gut.'ii Stande derselben elwas Ein-
trag getliair haben.

Der Ban der zur 'Bermiînelnng der Eammunication mit dem be-
nachbarten Steinbeck dienenden Fnßbrjlcke iiher die Bille (Birchensteg)
ist nach Regnliutng eines eingetretenen störenden B,wischenfalles jetzt
wieder ausgenrminren und die unlerbrochene Eomnumieation wieder
hergestellt.

Die beiden Billdampfböte sind für reichlich 9000 fr Beo. an ein
Consortium verkauft, welches eine regelmäßig- DampsschifffahrtSverbin-
dung zwischen dem Pariser 'Bahnhof, der Dampfschistsstation beim
Hasenthor und dem Altonaer Bahnhof dennlächst inS Leben zu rufen
beabsichtigt. Da dieTainpfböte ca. 22.000 fr gekostet haben uub schon
der Betrieb der 'Bille-DampsschistsahrlS Gesellschaft eine erhebiiche Unner-
bilanz ergab, so zvird das Unternehmen mit einem Verlust von minde-
stens 15 10,000 -fr abschließen.

!v. 2lltona. den 15. April. In der heutigen vierten Schwur-
gerichlssitzung stand ein? 'Anklage gegen die Ehefrau Catharina Gam-
melin, geb. Möller, anS Buchholz. 39 Jahre alt, hier ortsangehörig, zur
Llerhandlung. Der Thatbestand ist folgender: 'Ant 10. Januar d. I.,
Morgens gegen 6 Uhr. sah der in einem 5ooie der Adolphsstraße
hierseihst wohnende Arbeiter Stauer, lirr; nadtbem der Ehemann der
'Angeklagten fortgegangen war einen Gegenstand anS der oberhalb
seiner Bude befmdlichen Saalwohnung auf den mit Steinen gepstasterten
Hofraum fallen. Mit dem dumpfen Schall hörte er gleichzeitig, daß in
der oberen Wohnung Jemand aus Holzpantosseln gehe: er wrang aus
dem Bert und begab sich nach dem Hofe; hier fand er den siebenjähri-
gen «olm der Angeklagten, nur mit einem Hemde bekleidet, in einem
Bellerlc-che liegend. Der Bnabe, welcher fast unverletzt geblieben, bar,
mau mochte ihn ins .Haus nehmen und ihm zu essen geben ; er habe sich
Brot von seiner Malter erbeten, diese aber habe ihn mir den Wörtern :
"Du Aas saßt nt'n Finster" beim Arme erfaßt und in den Hof geworfen.
Die Eheleme Bauer faflten ferner aus, daß das Bind gänzlich verkom-
men gewesen sei und sofort eine Menge Brot mit großem Appetit ver-
zehct habe, sowie, was auch von aitoeren Nachbarn der Angeklagten
erzählt wurde, daß Letztere ihr Bind roh behandelt und dasselbe oft ge
zinßhandelt bade. Sic leugnete jede Schuld, 'wurde aber, nachdem der
vorgedachte Thatbestand durch Vernehmung der Zeitgen sestgesteliì war
und auch der Bitabc seine früheren Aussagen in Gegettwart der Mutter
wiederholt häkle, durch das Verdick der Geschwornen des versuchten

Todschlages sür schuldig erkannt, während die Frage, ob die That mit
vorheriger U-berlegung verübt sei, dem 'Antrage des Vertheidigers,
Herrn Rechtsanwalts Philipp, entsprechend, verneint wurde. Tie St«rats-
anwaltschafk beantragte eine sechsmonatliche Gefängnißstrafe. Das unter
Annahme mildernder Umstände gefüllte Urtheil des Gerichtshofes lau-
tete auf l Jahr Gefängniß.

n t a b t ; 3E II c ii 11V*

Täuschung auf Täuschung. ~
Jntriguenstück tu 5» Aufzügen, von F. Schuß,

ßt das Schauspiel, welches sich die Hatp'over'scheu Gälte zu ihrem
Netzten Gelammt Gastspiel gewählt. Philipp V. König von Spanien,
: Enkel Llldivigs XIV., dessen Thronbesteigung den spamsmen C«d-
stefrieft entzündete, rvird nach dem Tode seiner ersten Gemahlin ganz
n der vüufeüoÜot Fürstin Orsini beherrickst. welche ans uuidjeuibare::
lsängen sich alluiälist au der Würde der (lleiuaeane mo.vor erhebt,
d verbündet mit Don Jesrrrten 'R ob irret, beat Beicht"ater des König-,
tanien trrrnmschräillt regiert und für sich ansbentrt. 7vor (Rgner Hl
; Cardinal Grrrdici, Gras v. Palma, der sie ernst geliebt und n» dm

«f gezogen, dann aber durch sie von der Stethmg als G" 't
stürzt wurde; er erscheiitt am Eingänge des Stnck.'S, um noeb i.innral
.r Äersllch zu machen, den Bönig anS den Retz-'-r der ;,nrsitn zrt

NlN) zu vermrimra. ,. ,
(5iilloi Gegner der 'Fürstin. Hat rhr die Panz-ssrn als schon aber
sältig und leicht zu leiten geschildert, während sie sehr klug uub ehr-
»fl, zugleich aber, man weiß nrchl rechl warmm, von einer reman»
i)oi Neigung zu dem König, derr sie nie gesehen, erfüllt i)t. Sie
jd,t Die In«still volltorilmen r»at,roro erneo lrrizen A»se»ll>alreS ans
or (sint, tegegnet aber daselbst znsällrg de«» auf der Jigd ec«inten

tifl, der eine lebhafte Rsirgnng für sie saht, fete zur vol sin Flamme

nnnnn ‘ »sw.

No. »0 Dinstag Hamb„rgtf<K,r Gonnefpondenk. 16. April 1K72 Gelt? S
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— Der Antrag des Senats betr. Ge Halts-Etat fiit bis
P o I iz e i - Of fir î a n te n der V n » b h e r r t n f et) n f t d e r
M aX i dt I stnbe n nd Pensionìrung des O f f i r i a n l e n
'I. P. C n fl f f c I) r a it 91111 ritt ö h e ist veranlasst durch den von der
Bürgosthast zrrm Art. list d?S StaatSbrrdgetS siir 1 ^72 ansgesproche-

neu und vom Landtieren der Marschlande getheilten Wunsch »ächtester
Etatisinmg der Gehalte dieser Cfficianten, unler Wegfall aller Spor-
teln, nrrd beruht aun den von der gemischten Commission wegen dleben-
kiunalmror der Beamten beschlossenen 'Borschlagen, welche der Senat

sich angeeignet hat. M der bisher im 'Budget dieser Landherrenschaft
für 15 Osfrcianten ansgesührtert GehaltSsrnnme von 9775 ?/ sei eine
Üahlnng von 475 fr mit enthalten an deii 'Bogt m Billwärder Ans-
schlag für seine Thätigkeit als Polizei-Ausscher. 'Bon de» I I wirklichen
Ofsicranten erhalte einer ohne neniienSwcrlhe Nebeneimrahmen ein Ge-
halt von 1000 fr, 5 ein solches von 700 )*, zwei voll 050 fr, 5 von
C.oo fr und einer von 500 fr, womit ein nach der Lage der Distrikte
verschiedener, durchweg aber wenig erheblicher Gebühretrbezrrg aus Ane-
tirimgen und dem Sicherheitsdienst bei Wirthschaften. insbesondere bei
2anzmnsilor, verbunden sei. ($iuc Renregulirring sei wünsche,iSmcrlh

\m Besertrgnrrg dieses Sportelbezugs, und da eine mäßige Ausbesserung
der Einnahrnen der niedriger besoldeten Cfficintiteu in jetzige» Verhält.
Nissen ttnabweiSlich sei Aach de» Mittheilungen de? Landherrn sei eS
Nim thnulich, durch Zusammenlegung zweier Distrikte bei Gelegenheit
einer ciutretcudeu Perrsionirung die Bah! dieser I l Stellen um eine til
verringern. Die 13 Ofsieiarrten sollen aus ausschließlich feste (stehalte
gestellt ivcrden und ihnen aiich eiitsvrechertd der für die städtischen Ossi-
cinnten erlassenen Borschrist die Annahme von Geschenken nur mit
jedesmaliger specieller Genehmigung de? Landherrn gestaltet sein. Die
Gehalte werden danach vorgeschlagen, für st ans I000 fr. 2 ans 900 fr.
8 airs 800 fr, welche Gehalte denjenigen in der Stadt von t5«x). 1200
itnb loi,0 -fr, in St. Pauli von 1200 mid 10(X) fr entsprechen würdeit.
Gleichzeitig beantragt der Senat die Vensionirnng des 72jährigen. durch

Jlrmifbdt olenstitnsähig gewordenen PolizerOssicianten \\ P. Ungefehr
zu Allermöhe, welcher "seinem seit dem Jahre 1^50 bekleideten Dienste,
so lange c? seine fräste zuließen, mit Eifer und Pflichttreue verge-
staudert", mit 500 fr jährlich, dem Betrage seines bisherigen Gel,alls,
ohne die damit verknüpft gewesenen Sporteln, da er mittellos und ver
heiralbet ist.

— Die Mittheilung des SetiatS No. -Ist beantragt die Mitgeuch
migilng des mit E. O. H. Lange betreffs R e g u l i r n n g de?
G ruild st ückeS desselben am P inu a Sbe rg nach 'Maßgabe
der ElbcorrectionSlinie geschlossenen Vereinbarung, welche in allen
Pnnlleit mit deri bisher in gleichen Fällen getroffenen übereinstimmt.

— Tie Mittheilung des Senats No. 50 endlich betrifft die Vor
läge der S t a a t Z h a u s h a l ts - A b r e ch n u ng über das
Jahr 1870 u. w. d. a. nebst S ch ä tz u n g des Ergebnisses
des R e ch n u n g s j a h r e S l 871. Daß nach der letzteren sich der
vermuthliche Ausfall sür das Jahr 1871 nur auf Et. fr 35,«n, stellen
wird, ist im Bericht über die letzte BürgerschastSsttzung bereits mitgetheilt.
AnS der Ersteren ist hervorzuheben, daß die Zusammenstellung der
wirklichor Einnahmen und Ausgaben incl. der verairschlagten Rück'
stände mit dem Budget eine Mehreinnahme von Ct.n 596,52«;. 4 /«,

eitie Mindereiilnahme von Ctn879,283. 13.st, eine Mehrausgabe von
Et. Bst 167. 8 st und eine Minderausgabe von Ctn 558,538. I5j st
snsweist, so daß statt de? nach dem Budget und den Supplementär -
Bewilligungen erwarteten Ausfalls von Ct.B 276,23«'». 104 st nur ein
solcher von 04,-$9922. 12/st entstanden ist. Die hauptsächlichen Mehr-
einnahmen zeigeil die Grundsteuer mit 120,1 «0 $ 1 /« (ca. 4 % mehr
als veranschlagt), die Einkommensteuer mit 175,000-fr (ca. 7 % mehr),
die Erbschaftsabgabe mit 85,716.B 8,st (ca. 21 % mehr) und die außer-
ordentliche Einnahme aus der Amortisation der Berlin Hamburger
Eisenbahn Actien Uft. 1». mit 84,000 fr (ca. 27 % mehr), die haupt-
sächlichen Mindereinnahmen der Stempel mit 08,686 fr I,st (ca.
8 % weniger als veranschlagt), die Fol! uub Consumtionsabgabe mit
97,605-# 6/st (ca. 5 % weniger) und die Abgabe von den Eigenthums-
veränderungen der Immobilien mit 609,820 -fr- 3i/« (ca. 50%
weniger).

-• Der zur Prüfung des Senatsantrags beir. H ö h e r l e g u n g
der Billbrackbrücke und R e g u l i r u n g des Grünen
Deichs z w i s ch e n B a n k s- und A m s i n ck st r a s; e s o rv i e E r-
J3C0 print ion der dazu nöthigen Erben niedergesetzte
büruerschafriiche 'Ausschuß empfiehlt die Höherlegung der Brücke,
welche so zweckmäßig und wc.hlbegründet erscheine, daß er sich eigeni

S»-ï«äS5«3®

& 0 n c e r t

des Herrn H ans v 0 » B ü I 0 w ,

Freitag, den 12. April.

Programm: Beethoven, zwei Sonaten: op. 101 Adur. und I
op. 110 Asdur; Adagio und Variationen ov. 34 Fdur; S e b. Bach, !
Präludium Hmoll; Scarlatti, Batzen Fuge; Rheinberger,
Andante und Toccata op. 12; P! e tt d e l s s 0 h n, Lieder ohne Worte;

C h 0 ö i n, Clavierstücke.
Gaben die Borträge des Hrn. v. Bülow in zeinem ersten (Soncevte

vollivichtigste Veranlassung zu reichlichem Tadel, so ist es um so er-

s-euticher zu berichten, daß seine heutigen Productioneu nicht nur
ungleich besser, sondern überhaupt zum Theil vortrefflich waren. Herr
ij. Billow befand sich diesmal jedenfalls in vortheilhasterer Stimmung
pud TiSpssition. vielleicht hat er jetzt auch das hiesige Publicum schon
richtiger beurtheilt; daher konnte es ihm bei seiner außerordentlichen
Leistultgtzfühigkeit nicht schiver fallen, die guten Eindrücke, ivetche fein
Spiel von früheren Jahren her rtoch in Jedermanns Gedächtnisse hin-
terlassen hat, zu erneuern. Deitrt seine sonst gewohnten glänzenden
Eigensichaften, von boten turnt wußte, daß er sie besitzt, ungeachtet sie
neulich verborgen blieben, kamen heute wieder zum Vorschein. Sein
Spiel war wieder technisch außerordentlich vollkommen, der 'Anschlag
port seltener Fülle und Btattgschönheit; mit Feinheit und Reichthum dec
Schattirungeu und Farbert verbanden sich große Blarheit. Eorrectheit
und Rundung des Passagenwerkes. Bezüglich der Auffasstmg lag

zwar auch diesmal hie und da der Virltiose mit deut Künstler im
Streite, im Allgemeiiten aber trat jener doch hinter diesen zurück, der
Vortrag war maabooll uub größteutheils von feinem musikalischen Ver-

stültdnisse durchdruugeit. Sonach fragt man sich fast verwmtdert, wie
uantentlich ein Bünstler von so vorwaltender Verstaudesrichtung wie
Hr. v. Bülow, in seinen L«.'istu,tgen sich so absolut ungleich sein kann,

daß er einmal als Virtuose gewöhnlichen Schlages erscheint und selbst
arge technische Nachlässigkeiten sich zu Schutden kommen läßt, wahrend
er ein andermal Productionen hinstellt, woran man Freude haben muß
und denen die höhere Büitstlerschast abzusprechen Niemand einfallen wird.

Tie besten der heutigen Vortrüge d«:S Hrn. von Büloiv waren die
drei Beethoven'schen Werke, welche er in ungewöhnlicher Vollendung
wiedergab — teckntisch vorzüglich klar mid mit freiester Beherrschung;
in der Auffa'sung zwar nicht immer völlig rein non Willkür und

Eigenheiten, im Ganzen aber ungleich gesunder und einfacher als irgend
eitles seiner neulid) vorgetragenen Stücke, und in vieler! Partien wahrhaft
schön. Die Tempi turnen durchweg richtig und entsprachen dent Cha-
rakter der Sätze, nur Einzelnes gab Veranlasintig zu Ausstellmigot,

wie z. B. der etwas absichtlich langsame (erst mit dem fünften Takte
|u bie zutreffende angeregtere Bewegung übergehende) Anfang der AS-
due-Sonate. ferner manches art's Sentimentale streifende Dehnen lang-

samer Partien sorvie urtmolivirtes Bejchlennigen und Zurückhalten
atlderer. besonders nranchmal in den Variationen. Aon geivaltsarnen
Kraftesseelen hielt Hr. v. Bülorv sich frei, und nur vereinzelt störte zu
hartes Herausstechert thenraführender Stinrniea oder zu starkes Auf
tragen überharrpt die sonst gute Klangt,arurorrie. Atrck, die Pielodie-
führung zeigte diesmal, daß er ans ein natürlich ausdrucksvolles Phra-
siren des Gesanges sehr grrt sich versieht, urilhrn jenes neulid) gerügte
ttft'eclute Outriten jedenfalls nicht tu 'Mangel an Erkenntniß zu suchot
ist. Sogleich der erste Satz der Adur-Souale zeigte feine Abstrtumuug.
der zweite gefiel uauteutlich durch seine feste rhrsth»rische Ausprägung, j
das Fr,rale bervahrte sich bei aller Rapidität der Bewegung dock, leichten «
Flrrß und ausgezeichnete Klarheit. Freilich eignet sieh diese ganze Sonate \
ihrer Art und Beschaffenhert nach besser für d»S Zirnurer als fiiv den 1
groben Saal. Kein geringeres Lob verdiente die andere Sorrate irr As;
unter den vielfachen Srhönheiterr ihrer Wiedergabe nrögen nur z. W.
das Adagio und der zweite Tl,eil der Fuge mit dem Thema in der
Unrleîsi'rrilg (int ersten laut die Slergernng zu selmell, das erste Forte
tvar schon zrr stark und sür das nachherige Forlissimo blieb nichts tuehr
übrig, hervorgehoben werden. Die Varialionen waren in den rneisten
Tlieileir und mit Ausnahme einzelner Willkürlichkeite» eine vortretfliche
Leistur,g, geistvoll, tlmrgscho» rurd von vorzüglicher technischer Abrrrrrdirng.

Das jchoue Bach'sche Präludium, ursprünglich sür Orgel, verlreit

sehr wesentlich dnrch die llebertragnng auf Clavier: es fordert den kort
klingenden Ton uub die Farbenmischung einer guten Registiirnng, der
kurze nüchterne Clavierktang macht es zu trocken; außerdem läßt die
Wirkung des ruhig uub breit fortfließenden OrgelvedaleS auf dein
Claviers sich gar nicht wieder gebzn. Gespielt hat Hr. v. Bülow das
Präludium sonst recht grrt n rd weit besser als die Batzen-Fuge von
Scarlatti, derer, ganzem dabi n? der vre.' zu große Aufwand an Kraft
und Klangmasie keineswegs errtsvrach. 'Rrrr leicht und skizzoihalt arn-
geworsen, ein angenehmer anjpruchsloser Scherz, ist arrch ein leichter
frei beweglicher Vortrag alles was sie fordert. Die Rheinbergrr'sche
Toccata führte Hr. von. Bülorv mit großer Bravour durch, das Stück
an sich aber spricht nur werrrg an. wieivobl die Toccata selbst im
Gatizen noch etwas ».ehr als das recht Mose, airs Ueberwnndenem
und Zukünftlichem genrischte Andante.

Kargheit mit seinen Vorträgen ist bekarnüllch Herrn v. Bülorv'S
Sache nicht, und auch heule bethätigte sich seine alte Freigebigkeit. In-
dessen wurde der an kleiiren Clavierstücken von ihm gespendete Segen
doch allmülig etwas zu groß. Die Pkeirdelssohil'schert Lieder ohne
Worte, deren er, wenn wir recht erinneru, niche weriiger als acht und
zwar in einem Zuge gab, wuchsen auch dem aufmerksamsten Zuhörer
doch etwas über den Kopf. Cinige darunter spielte ec ausgezeichnet,
wofür sogleich das erste (Gondellied) als Beispiel genügen »täfle;
andere waren thut mehr blos Birluvsenstücke. er übertrieb sie in Tempo
und 'Ausdruck, wozu ihn die ihm selbst fühlbar geroordene 'JLKouotoiiie

erklärlicher Weise angeregt haben wird. Etwa drei oder höchstens vier
von diesen Stücken hätten and) vollauf hingereicht. Für Chopin, der darauf
noch mit fünf Stücken vertreten war (zwei Noctnrnos, Impromptu op.
36. Tarantel!« op. 43. Walzer op. 42), hatte man keinen rechten Sinn
mehr, doch wird man besonders an derr Vortrag des ersten Notturno
mit Wohlgefallen sich etimient; die anderen enthielten ebenfalls schöne
Partien neben solchen, in denen subjective Laune freier waltete, als
insbesondere denjenigen Pkusikfreunden, deren bevorzugter Liebling
Chopin ohnedies nicht ist. zusagen mochte.

Der Schiverpnnlt von Herrn v. Bülorv'S heutigen Leisturtgeu blieben
also die drei Beethooen'sehril Werke, und wie er au biefeu wahrschein-
lich selbst die meiste Befriedigung gefrurden haben wird, so vermochte
er damit and) Andern einen weit höheren Genuß als mit allen übrigen

Nunlmem zu bereiten. Daß aber dieser Abend zum größeren Theil
wirklich genußreich war, kann nach den Erlebnissen jenes ersten Concerts
wiederholt zu bestätigen nur angatehm sein.

v. Dornlner.

ansschlägt, als er nun in der von der Fürstin an den Hof gebrachten
Prinzessin seine schone Urrbekannte wiederfindet. Aber dieser jetzt zu
Tage tretende Jrrcidenzfall der Begegnrlng im Walde, welche Elisabeth
ihrer herrschsücktigen Gönnerin verschwiegen, weckt deren Argwohn,
bei näherer Prüfnng entdeckt sie, daß sie betrogen, und bietet nun
alles auf, um die verrath zu hintertreiben. Ihr Gegenspieler ist der
Cardinal, er hat zuerst auf die schöne Unbelannte, von der der König
ihm alrerrr gesagt, gebaut, um die Herrath, welche die Fürstin betreibt,
zrr hindern aber es zeigt sich bei dec ersten Begegnung an, Hofe, daß
der König seine Gesiebte irr der Prinzessin wiederfindet. Der Cardinal
glaub; sein Spiel schon verloren, als ein Zufall ihm einen Brief der
Orsini in die Hände rottn, in dem dieselbe ihre Absichten klar aus-
sprrcht, die künstrge Königin zu ihrem gefügigen Werkzeug zu machen,
er überzeugt hiermit den König, daß er der Gegenstand einer schlechten
Intrigue ist. nno derselbe bricht vie Verlobung ab und ernennt ihn
wieder zum Nsinist-r: inzwischen aber ist die Orsini ihren Irrthum ge-
wahr geworden und tritt gegen die Heirat!, aus. Dadurch geht dem
Cardinal d:e Bedeutung der Prinzessin auf, er reist derselben nrit dem
König nach, holt sie ein uub versöhnt sie, während die Orsini definitiv
gestürzt wird. Zwischen diesen beiden Hauptspielern bewegt sich der
Jesuit Pater Robrnet, als Allrirter der Fürstin, aber doch wieder aus
eigene Reänirrrrg arbeitend; vnrck, geheime Information ans Rom er-
fährt er zurrst, daß die Einfalt der Prinzessin nur Maske, und weißste
durch die Drohung, ihr Spiel zu entdecken, dazu zu bewegen, ihm ihrer-
seits derr Cardinaishut zrr versprechen, den ihm vorher die Fürstin in
Aussliht stellte. Fm letzten Augenblicke aber geht and) diese Rechnung
in die Brüche, indem der König ein Gespräch zwischen ihm und der
Orsini überhört rrnd ihn track, Rom zttr Wallfahrt sendet, statt für ihn
den «whcssien Purpur zrr fordern.

Das Stück ist geschickt und bülv.rcngereckt gearbeitet, einzelne Mo-
mente, wie z. B. die Scene zrvrsehen der Fürstin und dein Cardinal
im zweiten Akt und die Erklärung des Puters Robrm't mit der Prin-
zessin, sind von großer dratnatischer Wirknttg;danebeit konrnit man über die
pspchologische Uiavahrschrinlichkot nicht weg, daß eine Nkeisterin in der
LlersteUung. als welche die Prinzess n erscheint, von einer so romanti-
schen Neigung sür den König ersaßt 'ein soll, lind noch nnwahtscheiit-
lickrer ist es. daß artck, ih« e Milchschweslo und Gefährtin, ein mruttres,

aufgewecktes Landmädchcn. dieselbe stets für einfältig erklärt. Speciell
zu tadeln ilt es noch, daß der Berfaster -acht der Versuchung wider-
stauben, bot beiden Widersachern, dem Eardnral und dem Pater, einett
larrgen Dialog pr.» ec wmm Jesuitenorden in bot Mund zu legen,
wobei der erstere seine Anstchteri von Ausktärurrg und Menschengtück
entwickelt die ganz passend in einer Versanriulirng heutiger Lrchtfreurrde
aug!brache würden, während ein spanischer Cardinal im Anfang des
lnlen Jaluchlludots Damit vollkommen aus der Rolle fallt.

D«e Darstellung des Stückes war durchrneg vortresfsich, namortlich

gilt dies von den bui Hauptttügern Hm. Sonntag als Cardinal, Hrn.
Holthaus als Pater Rabiirel und Frl. Hildebrairdt als Fürstirr Orsirri,
die alle vollkomurcu derr Geist ihrer Rolle ersaßt batten. Daneben
reimt? Frl. Ellinoneich irr ihrer verhältnißmäßig bescheidenen 9'clle als
Elisabeth nickn za gleicher Clelturrg kommen, spielte aber die beben
einzigen beftcutoiDeren Scenen mrl dem Pater und der Fürstin recht
wietullgSvoU. Allerliebst war Frl. Preßbrrrg als Laura PeScatori;
Hr. Barthel (Bönig), Hr. DmüeCon ( Franz von Parma) und Hr.
'Millie: iirachteu ans ihren kleinen lliollen das Nlöglickie, wenn
anet, 'etztern 'Verbot zu onpsehlot wäre, weniger im Humor zu
ckiargiren. Vollkommen caviUrt warot Hr. 'Mager und Hr. Grrll,er ,
als Arlalde und Algirazil.

Schsirßlrch mbdjten mir den uupräetfeu Anfang der Vorstellungen
rügen; wen» dre Stuirbe desselben schon cms 7 Uhr gerückt ist, so sollte
sie auch innegehalten werden; bamit, daß «um erst gegen halb acht
Uhr beaittnt. verlnadert mau dock, rrrchr die siiackizügler, unter denen
sich so häufig Da.rren des ersten Ranges dnrch störendes Geräusch aus-
zerchnen. Wie tonnen nur dirirgeiro empfehlen, das'Beispiel der pliilhar-
tno>ri,ck>eir Coneeire »nthznahmen, tuo mit deut B.-ginrr bis zur nächsten
Panse geschlossen wnd. Da.- dies audt bei Theatern wenigstens im
Pa-gu r uaoP.utene sehr gut grist, zog, mrS das B-sispiet von Paris.
(5o llöee»!-e l!««le> (»eckniiigen tote fie cat diefeut Abend stattfanden, würde,

sich ein sranzöiischeS Pudlroun uillst gefallen lassen.

-
nn,«
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Das Kanonenboot "Dllitz
liier eingetroffen.

tft gestern wieder von Wìlhàshanen

'ìu hiesiger» Schneidermeister linden sich den bekannten Beschlüssei»
ihrer Gerverbsgenossen ii» .Hamburg angeschlossen.

Die am Sonnabend im hiesigen Hasen anngefischte Leiche ist als
die eines Heizers ans Zinnern recognoscirt worden, der ans bcm
Harnlmrg Amerilanischen Pampsschiffe "Borussia" angestellt war.

— Ein Apothekergehülfe, von Hildesheim ans wegen eines
Attentats ans ein I.'tjährigkS Mädchen steckbrieslich verfolgt, wurde
Nestern liier verhaftet.

— In der Nähe der Jolle»,sührerbrücke am Hafen wurde gestern
Bormittag die Leiche eines ca. 8 Wochen alten lindes weiblichen Ge-
schlechtes nnfgefm'den.

Am Sonnabend Abend hmutfl eiil nnbesannler Mann, welcher

sich als einziger 'Passagier nin Bord eines der Alster Dampsbvic befand,
das die letzte 2 mir von der Uhlenhorst nach der Stadt machte. in die
Alster »mb ertrank. Bis gestern war die Leiche noch nicht aufgefunden.

Bad Labeustein (Neust». Die öffentliche Ansmerlsamleit. welche
diesem neneren 'Bade zrr Theil wird. hat auch in maßgebende», wissen-
schasllichen kreisen Ansdrncl gesrmoen, eine Thatsache, welche in Ber-

bindnng »nit einer erfreulichen Frequenz die Anstreng,»»gen der Anstalt,
das 'Bad »mt seinen Einrichtungen gleich von Ansang an ans die Hohe
der heutigen Balneotechnik zi» bringen, gewisserinasten belohnt. So
urtheilen medieinische Autoritäten: "Lobenstein dürsle künstighin sicher-
lich größeren Riff bekoimnen, den» es besitze nirht allein gute i»nd starke
Eisenquellen. sondern habe midj geeignete Lage, l'esinde sich »nit seinen
.Kur Hinrichtungen ans der Höhe der Beit (namentlich durch die Schwarz-
schert Bäder > und dürste sich bald als das Restainirnngsbad für Tratten
und Binder einen Rang unter den gleichartigen 'Bäoeru erwerben; vor-
zitglich aber habe sich Labenstein den Ras der Billigkeit zu verschaffen
gewusst, so das« sowohl die Bäderpreise, als der Betrag für Mltagstisch
nt den bksltchteit Kurorten zu den mythisch billigen Preisen gehörten."

MM», H^WK—BW

Amtlicher Theil.

Bekan ntmachung.

Der Settat Hot in heutiger Sibling Herrn Gdnard
Wilheltt» Brackenlzoefi .n. I zur Ans
Übung der Advocatnr zugelassen.

Hamburg, den 15. 'April IH72.

Bescheide des Zkenat«.
Den 15. April: In Sachen Joseph Simon,

.jur. Ed. Wilh. Brackenhoest.

On-'.

Rathhanse parterre, Adrniralstötstraste, zu melden zur
Empfangnahme einer Regierungsentschlicßrmg der
königl. Regierung von Riederbayern.

Hamburg, den 15. April 1872.

Gemäß denr 8 25 des Gesetzes betreffend Reorgani
satian des Gefnndheitsraths hat das Medizinal Eolle
ginnt zwei Hülfsarbeitcr zu Arbeiten ans dem Gebiete
des öffentlichen SanitätSwrsenS angestellt und ;u diesen
Stellen die Herren !>re^. Reineke und Detlevie
erwählt.

Senator Petersen Dr.,
Präses des Medizinal Collegiums.

Erkenntnisse »»nd Bescheide des Nieder-
ere nichts.

Den 15. April: In Fallitiachei» T. Cahen u. Eons. ~
In Sachen C. L. 26. Krumbs oxvenit. inno. der Eheleute
Klinge, Jmpl. — des Ecbschaftöamtes rc.. r.-,(. I > A. M.
Krell u. s. iv.. Jinpl. -- H. C. M. Borgeest e. I.
Schulze Wwe. und Erben. — l)rin. T. Belm oxoout.
noie. E.G.Jacob, Jinpl. — A.Sierich e. I.Scheper,
jetzt x, — I >» is. A. Feast curat, noie. C. H. Lütgens,
Jmpl. — Drin. A. Wolssson in. n. c. C. Fälsch. — H.
Levysohn, gen. Levy, für sich und rc., Jmpl. — Bi. D. E.
Marlens, geb. Schwart;, e. E.H.MartenS. — W.L.Bullo.
H.Btlll. — l'i’oc.Fisci Namens ?c. rat. I) R.A.Cordts u.

s. »v.. Jmpl. —- A. Kirchner m. n. c. 'JJI. R. Smith, jetzt rc.

— ,S. Delmonte und C. L. Ibsen e. VJ3. M. Broders. —
Dris, H. E. Fischer m. a.o. ÄLwe. C. Struck, gebttckstabiicke,
n. Cons. ^ W. M. H. Stamm, geb. Helms, c. H. C. ÜJ{.
Stamm. — I. C. E. Gerhardt e. E. (si. Bauersfeld. —
Wobbe & (V>. o. C. K. W.Engel. — l>ri«. S.Israel

Bekattlltmachuttg.

Wegen 'Bornahme von Arbeileii an der Gasleitung
hu Reiherstieg wild das Fahrwasser zwischen den vor
dein Plaste der Seemannsscliule befindlichen Gasrohr

brücken a»n Dienstag, den Xi. April n. *>.,
für Dampfschiffe und gröbere Fahrzeirge zeitweilig ge-
sperrt sein.

Hamburg, den 13. April 1872.
Die Polizei-Behörde.

Alle Diejenigen, welche »vegcu eines gewissen
Heinrich Markwood (Markward, Marquardt
oder ähnlich klingender Raine»), der im Jahre 1814
hier gelebt haben soll. Auskunft geben können, werden
in Folge eines ans Mount Airy. Surry County,
Bereinigte Staaten von Rordamerika, eingegangenen
Schreibens aufgefordert, sich auf dein Bureau der
unterzeichneten Behörde zu melden.

Hamburg, den 15. April 1872.
Die Polizei-Behörde.c. w. m Engel. — 1 iris. to. v(|raeieess

ittüo. G. F. Bettzieche. — I. H. L. Tledemann c. H. W. m . ... . . . . „ .. ^

Hauer. - H. C. Hansen!)rcm,J,H.Tellcrue. - Dris. j RcVldll'ter Mld VerV0llstaNdlgter TsiNf
Brandis m. n. c. M. G. E. und I. I. F. Roehl. - I. L. i
H. Haver e. I. R. Wacker. —- G. Fliedner c. G. Gericke.

In Snpplicatorio.
In Sacher» Dris. I. Cohen cess. noie. rc. e. J.W.Ohl.

" ' F. Riemer e. D. L. L. Reibe. — H. L. Harms e.J.A.E.
Brandt. — Dris. F. .VUecitlff u. Com', c. T. Heinemann.
— H. E. M. Cords e. Dies. Bants k Belnroirte.

Handelsgericht.
Erk'enntniste.

Den 15. April: In Sachen H. H. Wübbe vom. Capt. 1
K.neppe. Schiff Elise, e. G.Heinr.Riege. — Gr-br.Blumen-

thstl e. Julius Atu hl. — Rob. Ri. Sloman jnn. m. n. e. n

Eugen Tiekelmann in Stralsund, als Rheder rc. — des-!

selben in.n.e OhlendorsfäDo.,als rc. — Dris.H.Gieschen
c. Wwe. H. Wulfs. — F. C. H. Elies Frau Braune. —
Di'is.Antoine Jeillw.lr.o.BernhardBlecherinBkasPeru).
— George Franstaedter k Co. Ely Wolfs in Cöslin, letzt
Drew. I. Wolssson m.n. — S. L. Cohen e.L.Wittmmrd,
als rc. p- Dris. H. GieSchen in. n. o. G. H. GünterCo.
— Dris.w. Wolssson m. II. e. Schneider k Klauber'. —
Dris. J.Jsrael m. n. e. S. Fraerrkel. — A. Bösche k Co.
e. Reiß & Bickel. — Th. Root Oosterlinck.

für

die Benutzung des Landungsplatzes Pinnas-

bcrg No. .»1.

Für Laden und Löschen Ct.^'
1) von Steinkohlen, Kalt per 25 Hectoliier. . —

von Korn ä 52 .Hectoliter —
von Holz à 2 Meter
von Aufsetzen desselben à 2 Nieter . . . . —

2) Ewer mit Mauersteinen, Holz, Torf oder
dergleichen nach Maaßgabe der Größe. . . l

bis 2
5) Kahn mit 12—20,coo Mauersteinen .... 2

bis

N B. Für Schiffe, welche länger als 2 Tage
in; Hafen liegen, ist für die fernere
Liegezeit nach Mnastgade der Größe
8—12/^ pr. Tag zu bezahlen.

4) Heu, Stroh, Reih oder dergleichen per Fuder — 2
5) Stückgüter oder sonstige Waaren per Fuder — 2
6) Beladene Ziehwagen oder Schubkarren per

Stück. . — 1

2 8

- 1
7) Pferde, Ochsen. Kühe per Stück
8) Kälber, Schweine, Schafe per Stück

'Z »ocitc P r ät is r. Die Fahrzeuge sind, nachdem sie entweder gelöscht
Den 15. April hat sich, in Folge prosegurrten Uni- n oder geladen haben, sofort wieder von dem Strand

versat - Arrestes, Carl Wilhelm Werner, wohnhaft wegzulegen

Anordnungen zunächst Folge zrr geben, und eventuell
au das Patronat zu wenden.

Hamburg, den 15. April 1872.
Das Patronat der Vorstadt Skt. Pauli.

A u f f o r d e r u n g.

Am 11. März d. I. ist in der Elbe bei Steinwarder
rin Fischkasten und sind cberrdaielbst zwei fohrene
Balken treibend gesunden und geborgen worden;

iil Moorslelh ist am 15. März eine 40 F'nsi laufte
Fähre angetrieben.

Die Eigenthümer dieser Gegenstände werden anfg?'
fordert, sich wegen deren Enigcgeunahrne mnerball»
8ìvoche„ bei der nnterzcichneten Behörde zu melden;
nach Ablauf dieser Frist rvird der ösientliche Berknilf
der Gegenstände stattsruden.

Hamburg, den 8. Avril 1872.
Die Landherrenscliast der Marschlande.

Akademisches und Neal-Gymnasium.

Herr Dr. Adolf U'oMuuII beabsichligt während
des SormnersemesterS folgende Vorlesungen zrl hatten:

1) Geschichte des in. Jahrhunderts, Dienstag und
Freitag von 2 5 Uhr.

2) Deutsche Literaturgeschichte feit Sebastian Brant,
Montag von 2—5 Uhr.

Junge Männer können bei genügender Vorbereitung,
auch ohne als Gymnasiasten immatvicuürt zrr sein,
an diesen Vraleslingen Theil nehmen. Anmeldungen
nimmt Herr Dr. Wohlwill in seiner Wohnung
(Pöseldorf, Alstrrchaussöe 5) Bonnitlags bis um
12 Uhr entgegen.

Professor Triebet, d. Z. Reetor.

Kirchen-Anzeigen.

St. Anschar Capelle. Heute, Dienstag, den 15. April.
Abends 7 Uhr: Missionsstundc, gehalten von Herrn
Pastor W. Baur.

St. Nicolai-Kn.'che. Morgen. Mittwoch, den 17. April,
hält Herr Hnnprpastor Hirsche von 9i bis >0^ Uhr
die Predigt.

St. Michaelis-Kirche. Morgen, Miitrvoch, den
17. April, Abends von 7 bis 8 Uhr, hält die Predigt
Herr Pastor Bertheau.

Das Cikenntiiiß ist milnitheilen und zwar demMiE
citaten Diihrkvop durch Llnschlng an das Grundstück
und Jnserirnng in das Llmtsbüztt.

<'»men,<lal :

Adolf Stockstetl, Dr.

irrste *pvntm\

ttnHzttstuuF dt m^lrtdienDPl vtvcoll.
Hamburg, Dienstag, beit 9. April 1872.

In Sachen
N. V. Liordet und Dr. (î. F. Luttevotl» als
Ereerrloren der lelztwilligen Berfüaung des Senators

Tlscan Lntteroth-vegat,

Kläger
gegeir

Carl Heinrich Bernhard Dsthrkoop und Jo-
Ham» Hinrich Quast, Beklagte,

E r k a n n t: daß den Klägern nnnmehr der öffentliche
Lterkanf des beklagtischen Plastes, belegen an der
Riillelslraste (paa;. 05,57 des Eigenlhnms- »mb
Hypothekenbnchs der ehemaligen Borstadt St.
Georg), zu verstatten sei, uns sich ans dem 'Ber-
kausserlös für ihre Rentensorderiing nebst K'osten
nach Maastgabe der Prioritäls Ordnung bezahlt
zu nracheil.

Das Erkenntniß ist »nitzutheilen und zwar dem Mit-
citaten Diihrkoop dmch Anschlag an das Grundstück
mid Jnserirnng in das Amtsblatt.

Ooneorckat:

Adolf Stockfleth Dr.

Zur Ablösung der Berlobungslarlen und Besuche
vorr Herrn Gustav -Zeirinann und Fräulein Elise
Malting ein 20 Mark Stück zum Besten des Sl.
Petri Thurmbaues empfangen zu haben, bescheinigt
bestens dankend C*. A>oermann,

I». I Ccssafilhrer des 5t. ’Irin .tinrtJf.nbau 'I'rrfin^.
Hamburg, den 15. Avril 1872.

St. N ic p I ti i T h u V mb a n.

Die Summe der 15 Schillings-Sammlungen d. I.
ist 2855 n 2,-ü

Der 3t. Nicolai Kirchenbau-Bereirr.

verrengraben Ro.
insolvent erklärt.

79, mit Pr.n 050. 18 f/n/r. msol Personen, welche am Strande keine Beschäftigung
haben, ist der Aufenthalt daselbst nicht gestattet.

Dpn Anril. Ym 75i(lioVr1 lt>ir <Tinrnt8r ii Das den Strand beuustendü Publicum hat den An- j

-L tfÄ5Är.-ttfÄI «"tW“.»« «uss°I>--s unbedingt flolne ,» leisten!yre .naiemacyer, gev, goope, .'ptnourg, yt oer > ,,,.s »: .l, n,,r stnmin«, I

Procurator eoiwur.sus der geführten Curatel enychlagen. j rDen^j0n

Brief- A u n a h m e

nach Vera Cruz, pr. Schiff Jalapa:
heute, bis 9 Ubr Abends;

nach Nord Amerika, Westindien, China
(via Nemyork),

pr. Dampfboot Thuringia von hier:
morgen (Mittwoch) bis 9 Uhr Morgens;

5 neb. Pe.pe. aus haeburg. is, der j SUSK ; Mch Ostindien. China, und Ausuaiien,
'SUS der geführten Curatel entschlagen. i nN'gen Beschwerden an das Patronat ni. Tampfboot von Triest;

Bekanntmachung.

betreffend das Sr'anircn der Packele.

Rach 8 7 des Post-Reglements votn 50. Ltovember
1871 muß die Bezeichnung (Signatur) eines Packets
die wesentlichen Angaben der Adresse enthalten, solch
nöihigeitfalls das Packet auch ohne den Begleitbrief
bestellt werden kann. Zu einer solchen Bezeichnung
gehört, daß im Falle der Frantirung des Packeis der
Vermerk "frei'', im Falle der Entnahme von Post-
Vorschuß der Vermerk "Borscknsfi vv»» "
unter Angabe des Bettages auf der Signatur deutlich
angegeben wird.

Berlin, den 9. April 1872.

.Kaiserliches General-Postaint.

Stephan. __

Bekanntmachung.

In den Staatsverband sind aufgenommen:
Wilhelm Johann August Deug. — Franz Wilhelm

Diedrich Brlddebcrg. — Johann Peter Hinrich Wilhelnr
Brandt. — Johaurr Heinrich Wilhelm Hagen.

(Gäminrlich Aeichsankzehörifte.)

Ans dem StaatSverbande sind cirtlasien:
Joachim Euril von Cöllri. — Edvard Johan Som-

msrschild riebst Ehefrau urid einer mmderj. Tochter.
Hainburg, beit 15. April 1872.

DaS Civilstandsamt.

Auction über Abfallholz, Pfahl-

stummel, Klinker u. f. w.

Ain Freitag, den ir». April d.I., Vormittags
10j Uhr. soll auf dem Staats>Znn»nerplast aus Steiil-
wnrder, eine Parthie Pfahlstunmrel, Absallholz, altes
Eisen mid eine Parthie gelber Klinker abseiteil der
Finanz^Deputatior» öffentlich au die Meisthieteuderl
verkauft werden.

Die näherer; Vedi:>gu»uPl sind im SecretariatS-
Bnrean der Finanz-Deputation, auf dem Rathhause,
zu erfragen.

Hamburg, den 13. Avril >872.

àe^tzinan;-Deputation.

Verkauf von alten Brückenwaagen.
Am 3o»,nabend, den Ä«. April d. J., Vor-

mittags m»z 10 Uhr. sollen am Sandthorguài 10 alte
Brückenwaagen neb,t Gewichten öffentlich an die Rneist.
bieteirden gegen sofortige baare Zahlung verlaust werderr.

Die Waagen besirrde»; sich rn der Durchfahrt zrvrsche»
Schuppen Ro.-1 und 5. die Gewichte irn Schuvvm
Ro. 5. wo selbige täglich zu besehen.

Hamburg, deu 13. April 1872.

-Die ssinanz-Depntatioi».

Aufforderung.

Zufolge Schreiben des königl. Bezirksamts zu Viech,
each wird der frühere königl. nuwer. Bezirksamtmaun

Job. VTep. Girtor» aufgefordert, sich »»»»erhalb
8 Tage» auf dem Actliariat der prätnrcn im

Law.,'UM, deu äpril 1872. IBrasil«, ®u«,0S In»neä MIM»,
DaS Patronat der Vorstadt 2t. Panli. ? - - TainpfboK von Uumool,

Reviduter und vervollständigter Tarif j
stir I

die Brülutzulkg des St. PnuU-Marktplatzes. \

et. '¥ /a j
1) Für ein großes Schiff zum Laden und Löscherl

per Tag, ohne weitere Zeitbestimmung ..28
2) Für ein kleines do 1 4
5) Für ein grcßeres Schiff, aus welchem Kar-

tossein, Greinivaareu und sonstige LebenS-
mrtiel verkauft werden, per Tag, ohne rveitere
Zeitbestimmung — 4

4) Für ein kleines do — 2

5) Für eilt größeres Fahrzeug mit Fischen per
Tag, ohne weitere Zeitbestimmung -- 4

6) Für ein kleines do — 1
Ein Schiff, welches Grümvaareil oder

Fische zum sofortigen 'Ausladen anlegt,
zahlt nichts.

7) Für den Transport perWagen mit4 Pferden — 4
Fur den Twusport perWagen mit 2 oder

I Pferd —
Für Ziehwagen oder Karre —
Für den Transport von Korn à 32 Hectoliter —
Für den Transport von Kohlen (soiveit

derselbe überall gestattet ist) à 26Hectoliter —
Für den Transport von Holz à 2 Pieter . --
Für Aussehen desselben n 2 Meter .... — _

8) EinenPlah auf dein Riarkt, nach Maßgabe
des Bedarfs, bis 2.30 Rteter breit, 1,75

, Meter ties per Tag — l
9) Einen solchen Plah in der Markthalle ... — 2

Ueber Ptiethungerr aus längere Zeit Ijat man sich
mit dein Patronate besonders zu verstäudigeu.

Rur in Gegenwart oes Aufsehers darf Laden. Löschen
oder Anlegen staitzinden und Hai derselbe die Plätze
auch für der» Riarklverlehr anzuweisen und die Ge-
bühren in Gemäßheit des vocstehenden Tarifes zu er>
hebe»r.

Außer dm vorstehende»» Gebühren ist bei Benutzung
des Krahils auch das Krahngelo nach der Krähn-
Ordnung dem Aufseher sofort zu entrichten.

RacknnittagS 2 Uhr müssen alle auf den freien Plah
gebrachten Gemüse, Fische u. s. »v. forlgeschasit sein,
UN» neuen Waaren für den nächsten Tag Plah zu
machen.

Aus dem Markte nub in der Markthalle vorhandeile
Waaren, lltensilien oder sonstige tsi.'genstände sind von
dein Eigenthünler selbst zu schütze»', mid leistet die Be-
hörde überall keine Geivähr dafür.

,«Gosche», und Laden von Vieh, Bausteinen, Kalk.
Girano, Fcuernngsmaterial, Bauholz. Heu und Stroh
und allen Waaren, welche Unrrinlichkeit veranlasseiz
over größere Rü»rmUchkei,en erfordern, »vird nur ge-

hinbei't wird ^iarttverkehr dadurch nicht be-

ilei vorkommenden Disserenzen und Beschiverden
haben sich ore Betyerligle» an den 'Ansseher, treffen

nach tot. Thomas, Cuba Jamaica. Puertorico, Hayri,' .„Dieses, in nahrhaftester und belebtester Gegend der
Mnrtiuiaue, Guaeeroupe und 'Mexico. \ ,îstadt ')mten am Walser belegene Eck - Grundstück

pr. Dampfbooc von St. Razaire: - eignet sich namentlich fur emen Handwerker, als Tischler,
morgen (Mitlwoch), bis 9 Uhr Abends; : Mechaniker u. s. m„ rst auch ledem Tetarlgeschäst zu

Mi Hinblick aus di: MöLlichkeil etwa eintretender ê êmpsemen. „,. . _ .
Störuuc en in den regelmäßigen Eiserrffahn-Arr- \ Dgzsetbe soll zu ernem wertyserendeu Preise eingesetzt,
schlüssen rc. empfehlt es sickt. die Emlicfcrurrg der, notbr.nentallo Immmteenezerzr und m diesem

Briefpost-Seudit'tgön nicht bis zum spätesten Termin \ CVfti'tt tlllv Cttt^tinClt XctlltiTerntitte

gewiß verkauft werden.

Nähere Auskunft über die Verkaufs - Bedingungen
ertheilen sämmlliche bekannte, so wie der mit diesem
Verkarrfe speciell beauftvastte Hausmakler G. A.

jîrnrk, Alstertbor Ro. ltt

B e r i cb t i \\ ti tt g.
. In Sachen Dris. I. Cohen in. n. Johann Heinrich

ge* .ì, ! Stamer als Testarnents-Votlstrecker von Jacob Hagenah
n-*ànllnt*. i und seiner Ehesrarr Dorothea Hedervig Hagencrh ge-

Auszug ati-ö deut ^ltldicttz-^rotvcvll.' n ^JÎ‘33l 1°[ n îLnlu 7V,1 : lefe ]mn ^etle 11

Hamburg, Dienota^öe^^- npril 1872. , Dorothea Hedewig geb. Jungclaus.

Carl Heinrich TVillink als Executor von Flv-;
rentiir Theodor Lchinidt Testament.

auszusehen.
Hamburg, dm I,-. April '872,

Aaiserllcheü Ober-Postamt.

ZUsfVdtt*

gegen
Klägers,

Earl Heinrich Bernharv Dührkoop und Jo-
hann Hinrich Ottast, Beklagte.

Erkannt: daß dein Kläger nunmehr der öffentliche
Verkauf des bellagiifchen PlaheS, belegeir an der
Riittelstraße (gng. 6337 des EigenthrrmS^ und
Hypothekenbuchs der ehemaligen Vorstadt St.
Georg), zu verstatte!» sei, um sich aus dem Lter-
kanfserlös für seine Rentenfordcrung nebst Kosten
nach Maaßgabe der Prioritäts-Ordnung bezahlt
zu macheu.

Das Erlermtiriß ist mitzutheilen und zwar dem Mit-
citaten Dührkoop drnch Anschlag au das (Grundstück
und Jnseriruug in das Amtsblatt.

t'oiu-orilut:

Adolf Ltvcksieth I)>.

(nrste

Auszug aus dfmAudicuz-P^^f^cvll.
Hamburg, Dicnstgsb den 9. April 1872.

In Tachr»
<?. H. Tttillink und Eì.A. SA'S»«, als Vollstrecker
von Friedrich Wilhelm Lchntidt Testarrrent,

Kläger
gegen

(sarl Heinrich Bernhard Dührkvop r»>rd Iv-
hann Hinrich Quast, 'Beklagte,

Erkannt: daß den Klägern nnnmehr der öffentliche
lllerkauf des beklaglische»» Ptahes, belegen an der
Allt el rake 7 ^ 7 d ü Einen ns und ^"h»e. geb Wichmanil. Herrn Heinrich to

^ n S Sf Jahre. Frau C iarlvlte Wilhelmirre Schulze.

Leranüvvrtlichep Redacteur Or. ^>uti«»o »Lchar.'t.

Hypothekenbnchs der ehemalige»» Borstadt Sl.
Georg), zu verstatten sei, uni fich ans dem 'Ber-
kansserlös für ihre Rentenforoernng nebst Kosten
»ach Maaßgabe der Prioritäts-Ordulmg bezahlt
zu machen.

- Nacliricliteu. *)

Verlobtr Herr Julius Jordan mit Frünl. Louise
Martens. Herr Johannes Gerten mit Fräul. Johanna
SckellhauS (Norden —- Hamburg). Herr Salomo»»
Joseph mit Fräul. Sura Meyer (Hamburg—Neiids-
burg). Herr Robert G. Schwarz mit Fräul. Florence
Morrisson (Liverpool - Raveaslle on Tyne). Herr
Hermann Seipvel mit Fräul. Helene Falcke.

Berheirathet: Herr Heinrich Jansen mit Frürrl.
Elisabeth Hirnichsen «,St. Pauli-. Herr Hermanrr
Teste mit Fräul. Amanda Hellberg.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Gottlieb Holste und

Frau. Herrn E. Gurlitt und Frau. geb. HennirigS.
Herrn F. Eochu rrnd Frau, geb. Bergwarm. Hern»

Johs. Helmers uud Frau. Herrn Gottlieb Kroeg und
Frail, geb. Hnrtmc.nn. - Eine Tochter: Herrn Dr.
Oscar Goßler und Frau. Herrn Rintzel und Frau,
geb. Beck. Herrn Otto Lernbcke und Frau, geb. Prahl.
Herrn Carl Schwabe und Frau, geb. Pieper. Herrn
Georg Bröchner uno Frau, geb. Tölle (EimSbüttel).

Gestorben: Herr Johann 'With. Psnl>l. 31 Jahre.
Herr. I Ri. AtilerS, 63 Jahre. Herr P. H. Haack.
Frünl. Airlonie Bassiner, 19 Jahre. Anna Bauer,
I I Woche». Frau Auguste Kniesberg. geb. Griese.
Frau Sophia Georgette Wizel (St. Pauli). Herr
Paul Peter Danielsen. Frau 'Marie Olle, geb.
Gvercke, 29 Jahre. Frau Johanna Eggers, geb Linde-
mann, 63 Jahre (Eimsbüttel). Herr Johann Pülschen,
77 Jahre. Herr A. D. Goldschmidt, 8»»Jahre. Walter

Haendcke, 5 Jahre. Frau Frirderika Marg. 'Maria
Spam»,

geb-

Stövesaiidt. 56 Jahre. Fräul. Marg. Eath. Bum
78 Jahre (Schissbeck).

*) Au die Redaction adressirte Familie»»-'Itachrichteu
werden unter obiger stiaiurk gearis aasgenowmen-

'Oruck und Verlag der Ackie»,-Gesellschaft Neue Bvrseutzalle. Eirpedillvu: A»rer»val

Bekanntmaehuttg.
Das nachfolgend näher bezeichnete Grurrdstück soll

an deut unten gedachten Tage im Niedergerichtc

öffentlich verkauft werden. In Gemäßheit der D 70
und 71 des Gesetzes über Grundeigenthum- und Hypo-
theken silr Stadt und Gebiet vom 4. December 1868

werden aste Orejenigert, rvelche an das zu verkarc-
fende Grundstück etmanige in die betreffender» Grund-

und Hypothekenbüchrr nicht eingetragene dingliche
Rechte, oder gegen die Kffitfer des (Grundstücks gel-
len c> zu machende Ansprüche — uno zwar derjenigen
Art, wie sie in 8 71 des gedachter Gesetzes unter
D 5 naher bezeichnet sind — zu haben verutemm,
hie.'mrch aufgefordert, solche Rechte und Ansprüche vor
dem unten bezeichneten Verkaufs-Termine oder späte-
stens ht diesem Termine zur» Verkanfs - Protokolle
anzumelden und zwar unter der Androhung, daß mit
dem Z'.lschkage des Grundstückes an die Käufer der
Verlust der nicht angemeldeten dinglichen Rechte, be-

pehungsweise der. Ai»sschl'..'.ß der Geltendmachung
nicht angemeldeter Ansprüche gegen di; Käufer ohne
Weiteres eintreten soll.

OScar GosSler Dr., Actuar.
Die,»stag, den I». Mai 187D, Friedrich

Wilhelînt Andreas Vom Erbe, belegen in der
Lembcken - Twiete, arr der Brücke, bei Heinrich David
Kleinfeldt Erbe. -7 Catharinae. 15.121. —

" 1 Dieses Grundstück besteht aus einem, an der
Lembckentwiete belegenen, mit Ro. l bezeichneten,

1 Wohnkeller und drei Etagen enthaltender» Wohnhause.
1 Der Wohnkeller enthält Diele, Zimmer, Feuerheerd

und Japan ^ und Privet, das Parterre eine große, mit Fliesen be-
. deckte Diele, ein Vorderzimmer. Kirche, kleinen Keller-

; raum und Privet, die erste Etage drei Wohnzimmer,
- Kammer und Küche, die zweite Etage drei Zimmer, die

^dritte, sogenannte BodenWAage ist zu einer geränmr-
1 gen. Hellen Tischlerwerkstelle eingerichtet. Der über

n das ganze Haus sich erstreckende Spitzboden ist zu
: Feuerungsräumen eingetheilt.



Bericht der Reichstags - Sitzung

vom 16. April 187-2.

Eröffn,Ms, >2 Mr. Am Mische de» Bundes-
rath« Präsident Delbrück, v. Slosch. Geh. Rath
Achenbach und mehrere Kommissare.

Die Geschäftsordnung»- und Pctilionskomniis-

Kon haben sich konftiluirt. Vorsitzender der ersteren1 v. Bcrnuth, Stellvertreter Graf Münster,

Schriftführer Rohland und Valentin. Bet der
Letzteren versehen diese Funktionen die Abgg. All-
noch. v. Cranach, Dö'nbrrg und Dr. Blum.

Die Ufbcici»fünfte mit Spanien und Jta

die Angchörisien beider paziSzirenden Mächte gleich-
zustellen. Der englische Text genäht nicht dem
Sinne. welchen der deutsche ausdrückt, ln den bei-
den Stellen, welche unser Antrag bezeichnet. Die

amerikanischen Juristen gleichen darin ihren eng-
lischen Kollegen, das, sie sich bei Interpretationen
von Gesetzesstcllen mehr an den Wortlaut, ais an

den Geist des Gesetzes halten. Ich bin weit ent-
fernt, das zu tadeln, da internationale Verträge

strict,i.ssimo gchandhal t werden müssen, aber dann

lien über die Ausdehnung der zwischen den, nvrd- n müssen wir auch für den genauesten und nnzwci

deutschen Bunde und den genannten Staaten be- ; heutigsten Wortlaut sorgen,
stehenden Konsul arverträgc auf das deutsche« , Bundeskommissar König nimmt den Text als
Reich werden in dritter Lesung ohne Debatte ge- , hinlänglich klar in Schutz und weist nochmals
nehmigt. i darauf hin, dast proport./ ebensowohl unvewcg

Abg. Bürger-: Der Cifer vcr îinlragsteller
ist sehr ebrrnwerth, aber «„nöthig: im weiteren

Verlauf des tz ttt — und ans dein Zusammenhang
des Ganzen läßt stch doch nur eine Geschesfielle
inteGrestren — wird bestimmt, dast innerhalb zwei

Monaten die vcrhajletcn Deserteure in ihre Hck-
math zurückgeschafft werden müßtcn. Für Deutsche
hatte diese Bestinimnng aber gar kemen Sinn.

Abg. Banks: Wäre diese Auslegung richtig,wait viere «nioregung riasttg, im«oa« ai) ono ganze rvesctz venveisen würde;

so dürsten deutsche Behörden nur Deserteure por- wenn richt eine Aenderung in dieser Beziehung
t.lgnests her Rationalität verhaften; denn Dcser
teure euglis-ber, französischer, italienischer u. s w.

dtationalitüt werden nicht in ihre Heimach, sondern
nach Portugal geschafft.

Abg. v. Roch au: Im frauröstschen Texte

zu treten. Den zweiten Theil der Vorlage, der
von dein Disziplinarverfahren handelt, und die da-

mit zusammenhängenden §§ Ol bis CG (zwangsweise
Versetzung in den Ruhestand) will er dagegen einer
Kommission von I I Mitgliedern zur Vorderathung
überweisen.

Abg. Ewald: Der Gesetzentwurf enthält einen

Gedanken, der mir so schädlich und übciflüsffg er-

scheint, das, rch das ganze Gesetz verwerfen würde;

Cs folgt die dritte Lesung der zwischen s lichc« wie bewegliches Eigenthum bedeute und daß kommt das Wort .Heimo th" gar nicht vor.
Aba. Gras n leist ist überzeugt, daß die deut-

schen Hafen-Behörden ihre Pflcht richtig verstehen
und ausüben werden.

Dir.Vertrag wild darauf mit dem Antrage
v. Rocha« gcnehinigt.

Deutschland und den Vereinigten Staaten! „citizens* in Art. IO sowohl weibliche, wie männ-

von Amerika abgeschlossenen K onsularkonven- ' lichc Staatsangehörige bezeichne,

ti D1?. Zu derselben beautragev die Abgeordneten) Abg. Schleiden lviü dem nicht widersprechen.
Schleiden und Kapp folgende Resolution: Den ' Aber in Verträgen der Vereinigten Staaten mit

Reichskanzler aufzufordern, dafür Sorge tragen zu j anderen Staaten fei Grnndeigenthum ausdrücklich ^
wollen, daß bei Gelegenheit des Austausches der . mit real estate bezeichnet und c« sei nicht erlicht-; Das Haus geht nunmehr zur ersten Äle

Ratisikarioncn prctolokiausch koustalirt werde: ! lich. weshalb diesmal der ungenauere Auedruck ge- i rathung dcö Gesetzentwurfs betreffend die Rechts-
1) daß der in den, englischen Texte der Artikel ill. j wählt wer de. In Art. 10 gewinne »s aus dem ! Verhältnisse der ReichSbcamtcn über,
und IX, sub 2 gebrauchte Ausdruck ^propsrt^- j weiteren Wortlaut den Anschein, als ob unter? Bundeskomunffar Achenbach: Zweimal wurde
nm in der Bedeutung von real estate (Grund- • citizens um männliche Personen verstanden seien, rem Reichstag des norddeutschen Bunde« ein der-

eigenthum) gemeint sei; 2) daß der Artikel X., ob- i und deshalb )tt eine schärfere Präzision deck Nus- j artiger Gesetzentwurf vorgelegt. Ir beiden Fällen
gleich derselbe nach der Fassung des englischen ; drucks nothwendig. ... ' verwies er die Beilage au eine Kommission, weiche
Textes stch nur auf Personen männlichen Geschlechts : Der Antrag wird mit großer Majorität ge- > I860 nicht zum Abschluß ihrer Berathungen gc-
bezieht, gleichzeitig auch aus Personen weiblichen nehmigt. ì iangtc; 1870 dagegen hat Ne nach 12 mühevollen

Geschlechts Anwendung ftnoen solle. ° CS folgt die dritte Berathung des Handels- î Sitzungen ihre Aufgabe erledigt und es ist zwar
Äbg. Harlort bezeichnet den Art. 17 der Kon- > und Schiffst; brtsvertrageS mit Portugal. s n-cht ein ausführlicher Bericht, wohl aber eine Zu-

veniion, der vom Musterschutz handelt, als ein be- - Zn demselben beantragen v. Rochan und s samm. nstellnng ihrer Beschlusse mit ber damaligen .... „
rechnete« Manöver des Präsidenten Grant, der da« - v. Benuigsen folgende Resolution: den Reichs- j Vorlage zur Kenntniß des damaligen Hauses ge- ein, in

durch die Gchutzzöllacr für seine Wiederwahl gc- i kanzler aufzufordern, bei Ratifikation dcs Vertrages f langt. Die gegenwärtige Vorlage nun unterscheidet l vatdo;
winucn will. Für die Rckchsvertrenrng liege kein , in geeigneter Weife festzustellen, daß die in Ar- ) stch von den heiten früheren in drei Punkten:! nachde

Grund vor, die Benutzung eines solchen Mittels ! tikck 18 gegebene Bestimmung bezüglich der Ler- f 1. ist auf die inzwischen eingetretene Erweiterung
durch Zustimmung zu Art. 17 zu erleichtern. i Haftung und Auslieferung von Schiffsdescrteuren dcö norddeutschen Bundes zu einem deut-

Jn der Spcziciìdiàssion drückt zu § 17, wol- z ans Angehörige de« Deutschen RcrcheS gemäß der n nchen Reiche Rücksicht genommen, 2. haben die
cher die Angehörigen der beiden paciscircnden - Reichsgefetzgebmig keine Anwendung finde. . meisten B'-schlüjse der Kommission vom Jahre 1870

Mächte in Betreff des Schutzes für die Bezeichnung ! Abg. Harkort erinnert daran, daß er seit j in die gegenwärtige Vorlage Aufnahme gefunden

den Wunsch nach einem Nachdrucksvertrage mit ! der deutschen Diplomatie zugestehen, sondern muß j beamten zu Grunde gelegt worden. In drei Pank-

Amerika aus. Der ausgedehnte Nachdruck deutscher : darauf hinwerfen, daß Oesterreich mit einem solchen ; ten weicht indeß die Vorlage von den Beschlüßen
Werke in Amer ka schädige die deutsche Literatur ; schon vor Monaten vorangegangen fest 1 der Kommission vorn Jahre 1870 ab. Der erste
und Wissenschaft aufs Tiefste; leider scheuten stch - In der Spezralditkusfion motivirt v. Rochau betrifft die Bestimmungen über die gerichtliche Ler-

dieselben amerikanischen Deutschen, welche so leb-- zu § 18 seinen Antrag damit, daß dieser Para-j folgbarkeit der Reichsdeamre«. Der Entwurf hat ê es allerdings "cin DisMinàrgà 'welchcs^ärter
haften Antheil daran nahmen, daß eine Piünde- n graph, indem er die deutschen Behörden zwingt, j im Wesentlichen tic Bestimmung aufgenommen, j ist als in den meisten anderen deutschen Staaten
rung Deutschlands durch die Franzosen verhindert j Deserteure von portugiesischen Schiffen auszuliefern, j daß ein Neichogefetz in Zukunft diese Frage die Erfahrung hat aber namentlich im Jahre 1848

vorgenommen wird. Cs ist dieö der Gedanlo der

DiszipUnaruntersuchnng. Zwar glaube ich nicht,
daß dunst eine solche jedesmal unschuldige Beamte

verurtheilt werden, doch ist e$ ein Ausnahmegesetz,
und schon der Umstand, daß cs einen fremdländi-

schen Na.neu trägt, macht es verdächtig. sHeiter-
kett.) Daß die Jugend aus den Schulen dis zu
den Ilntverstiäten, eaß der ganze Mllitairstand
besondere Didziplinargesche hat, ist natürlich, denn
hier ist die Zucht das Höchste; bei den Staats-,

oder wie sie hier genannt werden, Reichsbeamtcn trifft
dies aber nicht zu. Entweder fallen die Vergehen,
wegen deren sie zur Disziplinaruntersuchnng gezo-
gen werden, unter das allgemeine Strafgesetz oder
— wenn cs sich um leichtere Versehen handelt —

unter die Ordnungsstrafen. In beiden Fällen ist

eine besondere Disziplinarstrafe überflüssig. if4 ist
übrigens k-'in neues Gesetz, sondern e« besteht in
Preußen seil langen Jahren. J-n Herbst 1868

wurde ich wegen eurer kleinen Schrift von der preu-
ßisch-n Regierung schwer verfolgt, man leitete ge-

richtlich eine Anklage wegen MajesiäiLbcleidignng
und zugleich ein Disziplinarverfahren gegen mich

in Folge deren mit mein kleines Amt als Pri-

cnt genommen wurde, das mir geblieben,
m man mich schon vorher aus der Fakultät

als Professor ausgeftoßen harte. In gleicher
Weise wurde ein Parteigenosse, der nichts
Anderes gethan, als daß er gesetzlich erlaubte Volts-
verfaarmlungerr besucht und dort agitirt hatte, mit
einer Disziplinar - Untersuchung bedroht. Gerade

diese Drohung ist das Entsetzliche und erregt in
dem Bedrohten den furchtbarsten Schrecken. So

wie in Preußen, cxistiren diese Bcftiuimungen in
keinem andern deutschen Staate; ich kann dies aus
eigener Erfahrung versichern, da ich in Braun-

schweig, Hannover uud Württemberg längere Zeit
thä.ig gewesen bin. In dem lctzcrn Staate giebt

werde, nicht, selbst an der Plünderung deutscher i eine Lücke enthält, indem er nicht die Deserteure
Geistesfchätze Theil zu nehmen. In Nordamerika f deutscher Nationalität ausnimmt. Der jetzige
ist das Terrain für Abschluß eines solchen Vertra- Wortlaut ermächtige Portugal, von Deutschland
ges günstig vorbereitet. Schon 1868 lagen dem , eventuell die Auslieferung eigener Staatêangehôri-
Repräsentantcnhause Petitioueu in diesem Sinne - gen zu verlangen, wozu nach dem Völkerrecht kein
vor und noch neuerdings tagte in Newyork eine i Staat verpflichtet sei.

Versammlung zu demselben Zwecke, denn auch die ! Prästdeut Delbrück: Was ich vorgestern ge

regeln soll. Bis zü dessen Erlaß aber sollen
die Reichs-Beamten haften nach denselben

Grundsätzen, wie sie die in den einzelnen D-'M--
zcken gegenwärtig geltenden Gesetze vorschreiben.
Die Negieruttgen hielten cS für zweckmäßig, zu-
nächst den Erlaß eines Gesetzes über den Ziril^

regeln. Inzwischen ist Veranlassung genommen,
bereits jetzt das V'atenal über diese Frage zu
nânstncln, und cs ist Auskunft gefordert und re

- . , _ . „ . rn ge- j Prozeß avzuwartrn und darnach erst die h-er in
amerikanffche Literatur weist Werke auf, die der , sagt bade, halte ich auch heute aufrecht, daß ! Betracht kommenden Derhättnisse definitiv zu
Welt angehören, die Werke Banerofft's, Prescott'L ; deutsche Hafen-BehördE keinen Deutschen aus- ' ~ "

und Mothley's, für deren Schutz ihre Nation i liefern werden, auch wenn Porti:gal es verlangt.

Jutereffe hat. ; Unsere Hafen-Beamten E ben doch nicht in dem , , «... vv tt ., v
P.äftdcnt Delbrück: Die Frage, betreffend ' Zustande rinditcher Unschuld, daß sie nichts von î theilt über alle Bestimmungen, die gegenwärtig

den Abschluß eines Nachdrucksvertrages mit Amerika, i dem Grundsätze des Völkerrechts, daß kein Staat j in den einzelnen deutschen Staaten bezüglich
hat die Bundesregierung wiederholt beschäftigt. ES verpflichtet ist, feine eigenen Angehörigen auszu-i der Verfolgbarkeit dcr Beamten bestehen. Der
fehlt indessen bisher die eiste Voraussetzung für i liefern, wissen sollten. Sie find vertraut mit devl j zweite Punkt, in welchem die Vorlage von den Kom
den Abschluß eines solchen Vertrages, nämlich ein ; internationalen Recht, jeden Tag haben sie mir ? misstonöbefchlüffen abweicht, bezieht sich aus die
internationales Verlagsrecht. Ich kann mit Be- ; fremden Kapitänen zu verhaadeln, jeden Tag : Mitttairbeamten. Bezüglick; dieser bestimmt dcr

stiedigung beivorhebc». daß diese Frage in Amerika \ die übertriebenen Ansprüche dieser Leute ; Entwurf, daß besondere militärische Dnsz'plinar-
auf gutem Wege ist, wenn man stch auch über die i auf ihr rechces Maß zurückzuführen. Bei ; kommifsionen gebildet werden sollen, welche über

si hr baldige Erreichung des Zieles keiner Täuschung ì dem Antrage Echlciden - Kapp handelte es stch Entlastung der Beamten dieser Kategorie zu ent-
hingeben darf. Ich bemerke beiläufig, daß An- > darum, für die richtige Interpretation des Vertra- scheiden haben. Die Kommi^fiou vom Jahre 1870

regungen stattgefunden haben, um auch mit Groß- ge» in Amerika zu sorgen; diesmal wollen die An- • schlug vor. diese Bestimmung za streichen, so daß
brüannie» einen Stachdrncksverlrag zu schließen, tragsteller Vorkehrung treffen, daß unsere eigenen s dann die Militär-Disziplinarkammer auch schon über

Behörden ans Furcht vor Portugal nicht Dinge . diese Beamten zu entscheiden haben würde. Die
thun. welche mit dem Strafgesetzbuch ihres Landes n Regierungen sind der Ansicht, daß ein ausreichender
im Widerspruch stehen. Man verzeihe mir den i Grund, von der hier gegebenen Bestimmung abzw
Ausdruck, aber ich sehe iu dem Antrage etwas, ” ~
was ich der Reichsregierung und dem
erspart sehen möchte.

und daß sie bei der britischen Regierung mic Eut

gegenkommen aufgenommen sind, so daß auch hier
ein günstiges Resultat in Aussicht gestellt werden
kann.

Abg. Prince - Smith: Es wird dem Hause
wie mir gegangen sein, und durch die Anregung
dieser Frage, die aus einem ganz ander» Gebiete
liegt, bei diesem Paragraphen einigermaßen über-
rascht worden sein. Der Nutzen solcher Nachdrucks-
Verträge für die Schriftsteller wird von sehr viele«
Seilen bestritten; weniger fraglich ist er freilich
für die Buchhaiudler. Der Nachdruck findet alle-

mal statt, wenn zu hohe Preise für ein Werk fest-
gesetzt werden; er ist eben nur eine Korrektur der

falschen Geschäftsführung deS Verlegers. Bei
Werken mit großen Auslagen ist das Honorar deS
Schriftstellers eine verschwindende Größe; wenn die
Buchhändler das Privilegium haben, solche Werke

ohne Konkurrenz zu vertreiben, so ist das frei-
lich für fie sehr bequem: ob aber auch für die

»cller, ist eine ganz andere Frage. Es istht sehr gewiegter englischer Volkswnthe,
daß der große Aufschwung des englischen Buch-

handelt und die hohen Honorare der dortigen
Schriftsteller wesentlich rin Resultat des amerika-
nischen Nachdrucks stud. So die Honorare des
großen Dichters Dickens durch den Massennachdrnck
seiner Werke in Amerika in die Höhe getrieben

worden. Die Verleger wurden gezwungen, die
Uiöglichst große Austage zum möglichst geringen
Preise zu veranstalten und dcr Erlös wächst weit

mehr durch die Größe der Auslage als durch die
Höhe dcs Preises für das einzelne Exemplar.

Abg. Schmidt (Stettin) fragt an, ob es nicht

möglich sei, eine äbnttche Konsularkonvention mit
anderen amerikanischen Staaten, speziell mit Bra-
stlieir zu Stande zu bringen.

Bundeökommtffar König: Es sind vom aus-
wärtigen Amt schon mehrfach Versuche derart ge-
macht worden; aber sie. lasten stch bei der großen
Abneigung, die in Brasilien gegen Konsularkonven-
tionen herrscht, sehr schwer realistre»:. Einmal war

allerdings schon ein paragraphirtec Entwurf zu
Stande gekourmeu, aber die Regierung glaubte ihn
gar nicht erst dem Reichstage vorlegen zu sollen,
da fie tu keiner Meise auf seine Genehmigung
rechnen konnte.

Damit ist die Speziakdebatte geschlossen, der
Vertrag wird genehmigt uud daS HauS tritt in die
Debatte über den iSchletden-Kapp'schen Antrag.

Abg. 1)r. K'äpp: Unser Antrag stellt kein

neues Prinzip amf, sondern hat einzig die Absicht,
c

Abg. Banks: Der Vertrag ist wörtlich von
trnt ‘"lir Kîjh >

dem Handelsverträge mit It lien abgeschrieben;
nun diese cine Klausel ist fortgelassen. Als aller
nigen Grund dafür
Delbrück an,

selbst verstehe.

der Steigerung um ein Achtzigstel des Gehaltes,
(nach dem Konunisfiousantragc um ein Sechzigstel)

. r .. . fest- Dieses Festhalten war gerechtfertigt dadurch,
daß stch dce Sache von .- daß das inzwischen ergangene Reichsgesetz über

3tun hat ihm aber Herr j das Militairpenstousgesetz bereits Vso als gcsttz-

dafür führte vorgestern Herr

Schlclden, eia erfahrenm Kenner des Völker-; iiches Quantum ^ angenommen hat. Im Gegensatz
rechts, gesagt, daß dies,. Voraussetzung nicht zu- z« diesen drei genannten Punkten hat der weit

treffe, daß bcrspleitwerst England und die Ver- ans größer? Theil dcr übrigen Vorschläge der Kom

cmigten Staaten von Amerika in der That ihre mission von 1870 bei der aegenwärtigen Vorlage
Angehörigen auStieferten. Da ist es doch wohl ge-

boten, daß wir unsere Worte auf's Vorsichtigste
fassen. Wie soll irgend ein höherer oder niederer

Polizeibeauite in irgend einem kleinen Hafenorte

sichere Kenntniß von Prinzipien haben, die selbst
Herrn Schleiden, dem langlährigen Vertreter deut
scher Staaten iur Auslande, zweifelhaft stndi .Wie
leicht kann da ein Unheil angerichtet werden, das

stch nicht mehr rcdrcsfiren läßt. Ich sehe für die

Fortlaffung dieser Klausel so wenig einen Grund,
daß ich überzeugt bin, fie beruht nur auf einem
Versehen des Abschreibers.

Abg. v. Rochau hat dem nur hinzuzufügen,
daß wenn Herr Delbrück an die Würde des Reichs-

tages appclUrt habe, er seinerseits hoffe, der Reichs-
tag werde durch Annahme dos Antrages zeigen,
wie er selbst seine Würde auffaffc.

Abg. Schwarze hält den Antrag für über-

flüssig. Im Strafgesetzbuch sei der in Rede stehende
Grundsatz anerkannt uud werde durch eine ab-

weichende Bestimmung in einem Vertrage nicht
alterirt. Von der Wiffenschast sei er auch als ein
völkerrechUlch bindender anerkannt, wenn auch
England uud Amerika ihn iw pruxi nicht aus-
übten.

Alg. Banks: Jeder Vertrag, der von einer
gesetzgebenlien Versammlung genehmigt wird, ist
Gesetz, er wird alö solches interpretirt und hebt die

Bestimmungen eines frühere» Gesetzes, wenn er
ihnen widerspricht, auf- Zweifellos verpflichtet
§ 18 die deutschen Behörden zur Auslieferung deut-
scher Staatsangehöriger. Und selbst wenn die

Sache zweifelhaft ist, wer hat sie zu entscheiden?
Die Lokal-Polizeibehörden elrw'S kleinen, entlegenen
HaferrortS. denen man nicht zurnnthen kann, sich in

feinen, junstrfchen Finessen zurechtzufinden.

volle Berücksichtigung gefunden, insbesond re ist
gemäß diesen Vorschlägen die DiSziplmakkammer

und der Disziplinarhof der Art konstituirt werden,

daß das richterliche Element auf die gewünschte
Höhe gebracht ist. Die Rcgicruuî;en habe» den

lebhaften Wunsch, daß cs dem Reichstag? gelingen

möge, diese wichtige Frage zu einem befriedigenden
Abschlnffe zu bringen, und sie wünschen dies
vor Allem im Jntereffe der so zahlreichen
Reichsbeamten. ES sind mehr als 300 Jahre

her, daß das Bi amtcuthum der deutschen
Territorien in den Institutionen deS Reichs erwuchs,
heute soll stch ein neues deutsche- Beamtenwesen

bewiesen, daß der Zweck, den man dadurch verfolgt,
nicht erreicht wird. Wenn jenes große Nebel. daS

das Jahr 1866 über Dcurfchland verhängt hat, und das
ich stets aufs Tiefste beklagen werde, durch göttlichen

Willen irgend einen Nutzen bringen könnte, so
wäre cs die Möglichkeit, die prenßrsche Einseitig-

keit durch die besseren Elemente abzustumpfen; statt
dcffcn wollen Sie die preußischen Einrichtungen auf
Deutschlarid ausbreiten. Im Laufe der Session

wird cin Antrag auf Aufhebung der akademischen
Gerichtsbarkeit hier zur Berathung kommen. Ich

persönlich bin cin entschiedener Gegner der Auf-
Hebung; die akademische Jugend steht noch unter
der Zucht, und cs ist gut, daß sie darunter bleibt,
denn sie ist noch nicht mündig, ste kann eö nicht

fern und will cs nicht sein; wenn Sie aber auf
diesen Antrag cingchen sollten, dann kann die Dis-

ziplinaraufsichr über Beamte unmöglich länger be-

stehen bleiben. Aus diesem Grunde werde ich gegen
das Gesetz in seiner jetzigen Fassung stimmen.

Abg. Kannegießer: Ich freue mich, daß der

wichtige Gesetzentwurf uns diesmal rechtzeirig genug
vorgelegt worden cft, um zum Abschluß gebracht
werden zu können, und daß er eine amiehinvare

Basis für eine Verständigung bietet. In der

Faffung, wie er jetzt vorliegt, läßt er freilich Man-

ches zu wünschen übrig. Zunächst ist zu bedauern,
daß der bereits :869 gerügte Mangel, daß unter
den ,m Gesetze aufgeführte» Reichsbeamten nicht

auch die Beamten des Reichstages aufgeführt sind,
auch dresmal wieder erscheint. Das sämmtliche Be-
amte der Regel nach auf Lebenszeit angestellt

werde!;, ist im Jutereffe ihrer Unabhängigkeit

uud dcr S-cherbeit ihrer Wirksamkeit gewiß
nur zu billigen. Ebenso wird man damit cmv?r-

standen sein muffen, daß der Staat seinerseits als

nothwendiges Korrelat jenes Grundsatzes Garantien
für die Sicherung der StaatSintercffen jenen Be-

auiten gegìnnber sucht, und nameuttich cin junges
Staatöwksin kann deshalb einer festen DiSziplinar-

gesetzgebung kaum entbehren, obwohl ich nach
menn'n persönlichen Erfahrungen ihr nie einen be-
sonderen Geschmack abgewonnen habe. Ob die

Schranken in dieser Beziehung in dem Gesetze richtig
gegriffen worden ftnb, scheint mir eine offene Frage,
deren Beantwortung bei der Dürftigkeit der Motive
von dcu Erläuterungen abhängen wird, die ich

seitens de» Rcgi.rungStifcheö bei der Spezial-
berathuug erwarte. Wegz, der Vorredner sich an
dcr DisziplinargesetzgebtUrg deshalb stößt, weil die-

selbe cin Fremdwort ist. so ist das Gelchmacksacho.

Ich verdanke der Disziplin meiner Jugendzeit sehr
aufbaue«. Die Glanzperiode, dcs deutschen Beam î! viel, gewiß ebensoviel, wiedenUniversttäts.vrosessorea

tcnthumü war ausgezeichnet durch dir Treue, wissen- (Heiterkeit.) Wenn der Abg. Ewald andererseits

vas DiszipUnargcsetz aiS eine spezifisch preußischeschaftttche Tüchtigkeit und den unabhängigen Sinn
dce Beamten; freilich hatte fie auch ihre KchrHite

in dem Niedergang der Eelbstverwallung. Heute,
wo diese Selbstverwaltung im Aufsteigen begriffen
ist, hat die Macht und jener Glanz de» Bcamlcn-

thumS wesentlich abgenommen. Aber geblieben ist
ihm die unerschütterliche Treue, die Ehrenhaftigkeit
und Gerechtigkeit, llllögen diese Eigenschaften dcr
Beamten der deutschen Territorien als das beste

Erbtheil beibehalten bleiben und übergehen auf die

Beamten deS neuen deutschen Reiches und möge
ans dieser Grundlage daö Beamtenthum des deut-

scheu Reiches ueu erblühen und erstarken (Beifall).

Abg. Wagner (Allenburg) hält die Vorlage
zwar fur sehr geeignet, in einer Kommission vor-
berathen zu werden, da über dieselbe jedoch auS

iugehe
bean

» , ~ <**-»»*»V1V1V Arber» zu
benutzen und über den ersten Theil des Gefetzt

entwurfS bis § 70 sogleich in die Plenarberathung

Entrichtung verdammt, so ctume»e ich ihr doch au

pue Zeih aus welcher sein Name in Verbindung

uut denen der ubrtgcn vertriebenen ;echs Göttinger
Ptoscfseren beim deutschen Volk noch in gutem An-
ve'.tken steht. Unter dem Ministerium Boiries
wurden die Beamten konsequent diSziplinirt und

gemaßregelt. Preußen selbst hat zwei Prosefforen,
d;e in Hannover bei stacht und Nebel weggejagt

Wurdet; bei stch aufgenommen. Wenn der Vooredner
jede DiSziplinargesetzgebnna für übelstüsstg hält, well
daS Kr'.minalgesetz ausreiche, so tst er im Jrr-

lhum. Wenn ein Beamter finnlv« bcirunken bffeiit.
lich ein Verbrechen begeht, so kann er als unzu-
rechnungsfähig von einem Gerichtshöfe freiste-

sprechen werden, und doch wird Niemand wollen,
daß ein solche: sen, An.t wetter fortführe. Wenn
(ln Beamter stiehlt, so bra.lcht der Gerichtshof,
wenn es sieh um Kleinigkeiten handelt, ihm nicht
die Etnenrechte ahzufprechen, er würde also eben-
falls in setnem Amte bleiben können, womit der



Mbg. (Shictlb schwerlich einverstanden sein würde.
Wenn ich alto auch eine DiSziplinargesetzgebnng

für nothwendig fc.ntc, jo genügen mit doch die in
dem KtlU\uo?nt Gesetz rnihaltenen Bestimmungen

durchaus nicht. CpczlaUstrcu lassen sich die einer

DiSziplinarnntersuchung unterllegenden Vergehen
nicht und wo man es versucht hat, wie in

Sachsen und Oldenburg, da Hai man fehlgegriffen.
Man muß sich also mit dem allgemeinen Ausdruck

„Verletzung der Dienst psiicht" begnügen, gerade
deshalb aber ist eS nothwendig, Garantien zu su
chcn, welche die Beamten gegen Willkür sicher

stellen. Solche Garantien finde ich aber weder in
der Znsammcnschnng der entscheidenden Behörde
noch in dem Verfahren, das einerseits die volle

Gewähr der Mündlichkeit und Öffentlichkeit ver-
misten lässt und andererseits die Vertheidigung in

der erheblichsten Weise beschränkt. Bezüglich der
Verantwortlichkeit der Beamten l at der Bundes«

kommistar uns mit der Bemerkung abznsindcn geiucht,
cs sei dies ein rein theoretischer Sah ohne prallischo
Bedeutung. Dies ist keineswegs der Fall; die
Verantwortlichkeit würde die Beamten dagegen

schützen, das; daS KonsliktSgesetz in Preußen ans sie
Anwendung findet. Das Resultat der Berathungen

der Zivilprozeßordnung abzmoartcn haben wir gar
keine Veranlassung, da dasselbe mit der Verant-
wortlichkeit in ga? keinem Zusammenhange steh!.
Wenn endlich an das Ansehen des Beamtenstandes

in den letzten Jahrhunderten erinnert wurde, da;

in den Eigenschaften der Treue und der berechtig,
keit begründet ist, so stimmen wie damit gewiß voll«
kommen überein; wollen wir deut Beamtenstande

aber diesen Glanz erhalten, dann müssen wir die
Veran!wortlichk"it vor dem Gesetz zur Grundlage
der Vorlage machen.

Abg. Reichcnspcrgcr (Krefeld) stimmt dem
Vorredner bezüglich der angeregten Bedenken voll-
kommen bei und befürwortet deshalb die Ueber-

Weisung an eine Kommission.

Die Diskussion ist hiermit geschlossen. Daö
Hans beschließt dem Antrage des Abg. Wagner

gemäß, den zweiten Theil der Vorlage einer Kom-

mission von 14 Mitgliedern zur Lorberathung zu
überweisen.

Es folgt die erste Berathung über das B r a u «
stcner-Gesetz, die von dem BnndeSkommissar
H i tz i g r a t h durch einen erläuternden Vortrag
eingeleitet wird. Derselbe bebt namentlich die

Vorzüge der Matertalbestcuerung gegennl»er der
Fabrikatstcuer hervor, die alle Bie.c, ohne Rück-

sicht auf Stärke unto Gehalt ln gleichem Maße
treffe, und also eigentlich die Menge des ln dem
B'ere ersthaltenen dsiaffer« besteuere. Für die

Materialsteuer hätten sich deshalb auch die meisten
Brauereibesitzer selbst erklärt. Wähle man indessen
diesen Modus der Besteuerung, so werde man noth«

wendig auch zu einer Besteuerung der Malzsurrvgate
gedrängt, wie der Gesetzcutwurs vorschlage. Für die
Brauer möge eine solche Steuer nicht angenehm
sein, ße liege aber im Interesse der Konsumenten.

Wenn früher das Zollparlament sich einer Be-

steuerung des Stärkezuckerü und des EtLrkesyrups

abgeneigt gezeigt habe, so könne dies gegen d!e
jetzige Vorlage nicht alr Prâzedenz gelten. Damals

habe man allen Etärkezucker besteuern wollen, jetzt
solle nur der zur Vicrfabrikation bestimmte, also

etwa ein Drittel der ganzen Produktion besteuert
werden.

Abg. Gomba r t bedauert zunächst, daß dnc Vor-
lage nicht eine einheitliche Besteuerung für da«

ganze Reich herbeiführe. Die Vorlage laste nicht
nur Scheidelinien zwischen Süd- und Norddeutsch-
land fortbestehen, sondern gebe auch noch den Staa-
ten Meiningen, Kobnrg und Reust eine Ausnahme-
siellung. Am besten thue man, die hohe Bicrsteucr

Baierns, des Normallandes für Bier, anzunehmen.
Dort liefere die Steuer den höchsten Ertrag, wäh-

rend das Bier gleichzeitig am besten und billigsten

fei. Mit Hülfe der dadurch herbeigeführten Er-
höhung der Einmahnten könne man dann die Salz

stener ganz beseitigen. Außerdem enthalte das Ge-
setz auch technische Fehler, indem es z. B. zwei

ganz Verschiedenartige Gegenstände wie Rohrzucker
und Traubenzucker in einen Topf werfe. Er be-

antragt deßhalb die Ueberweisnng der Vorlage an
eine Kommission von l4 Mitgliedern.

Abg. Frbr. v. Hoverbeck stimmt diesem An-
trage bei, erklärt sich jedoch gegen die vom Vor-

redner gewünschte Erhöhung der Bierstcuer. Zur

Beseitigung der Bierstcuer bedürfe man eine« sol-
chen Opfers nicht, und andrerseits sei cs für den

Norden von hohem Interesse, billiges Bier zu
haben, um dem Branntweingenuß entgegenzutreten.
Er stimme deshalb zwar im Interesse der Konsu-

menten, die man gegen die überhandnehmende Ver-
fälschttug des Bieres schützen muffe, für die Be-
steuerung der Malzsurrogate, wünsche aber, baß der
dadurch gewonnene Mehrbetrag zu einer Herab-
setzung der ganzen Braustener verwendet werbe.

Abg. Kannegießer: Die Vorlage bezieht
sich rücksichUicy der Zollvergehen auf das seit dem

Jahr« 1869 bestehend« RelchSslrafgesttz. Diese«
Gesetz aber nimmt rücksichtlich de« materiellen

Strafrechts in d-n allerwichtigsten Punkten, so ln
Betreff des Rückfall«, der Verjährung, der Straf-

verfolgung und anderer Bestimmungen Bezug auf
dlc einzelnen LandeSstrafgesctze. Nun kann

e« doch keinem Zweifel unterliegen, daß
man nicht die Ansicht haben sann, die
alten Lande«. Strafgesetze zn rcstitulren. Die

Absicht der Vorlage bleibt somit in vielen Bestim-
mungen unklar. Au« diesen juristischen Erwägun-

gen erscheint mir die Verweisung der Vorlage an
eine Kommission in hohem Grade wünschen«,vcrth
und gerechtfertigt.

Abg. Richter: Ich meine, die Frage der
Biersteucrclnheit, die auch ich alö wünschenswertst
ane: kenne, kann nicht blos aus Grundlage dcS einen

oder des andern Bierstcuer-Gesetze« erzielt

werden, dazu bedarf es tief eingreifender
Finanzrcsormcn. Ich glaube, wir werden

die Bicrstener-Einheit nur dann erreichen,
wenn wir dazu übergehen, an Stell« der indirekten

Stenern eine direkte Reichs - Einkommensteuer ein-
zuführen, und in dieser Richtung allein, nicht wie
der Abg. Sombart anstrebt, in einer Vermehrung
der indirekten Steuer, liegt für mich die Zukunft

unserer Steuerreform. Freilich so lange die gegen-
wärtigen Finanz-Autoritäten im Amte sind, werden
wir weirig Aussicht zu solcher Reform haben. Mir

erscheint die gegenwärtige Vorlage als ein verspäte-
ter Nachkömmling deö verfloffenen Finanzministerö
v. d. Heydt und c« handelt sich dabei, wie ich bei
der Spezialdcbatte des Näheren darthun werde, um

weiter Nicht«, als mit eine einfache Pluümacherei.

Ein solche Mehreinnahme aber der gegenwärtigen
Negierung zn bewilligen, dazu habe ich nicht die
geringste Veranlaffung. Wäre cs der Regierung
wirklich nur um Herstellung des Volkswirthschaft-
lichen Gleichgewichts zu thun, dann sollte sie dies

dadurch beweisen, dast sie die erhöhten Einnahmen
der Snrrvgatfteue, dazu verwende, die 20 Sgr.
betragende Braumalzfteuer auf 18 oder 17 Sgr.
herabzusetzen.

Abg. Dernburg ist gegen die Verweisung an
eine Kommission, weiche das Zustandekommen des

an sich wünschenswertsten Gesetzes durch das Hin-

einziehen technischer Schwierigkelten in hohem Maste
gefährde.

Abg. Graf Solms-Laubach für Verweisung
an eine Kommission.

Abgeordneter Frhr. von Rabenau: Die

'
J

Nothwendigkeit d«r einheitlichen Befienerung ist
niemals weder im norddeutschen noch lm gegenwär-
tigen Reichstage von irgend einer Seite bestritten

^^den. Die Bundesregierung bat sich nun dazu
entschlossen, durch diese Vorlage da« System, wel-
che« m dem größten Theil des Zollgebiete« bereit»

Geltung bat, auch auf den übrigen Theil zu über-

tragen, und ichchegreise daher die Polemik de« Abg.
Richter gegen das Gesetz nicht. Ich bin gegen eine
Kommission; ich glaube, da« Gesetz wird darin be-

grabe» bleiben und wir werde» zu keinem Resul-
tate kommen.

Abg.Richter: Ich habe das.Wünschenswertste

der einheitlichen Besteuerung anerkannt und weiß
auch daß der Vorredner mit großer Konsequenz da-
fur eingetreten ist; ich meine aber diese Seite der

Sache ist hierbei von höchst untergeordneter Beden-

lung gegenüber der fiskalischen Tendenz de« Ge-

setze«. Meine Herren! In diesem Augenblicke kün-

digt der englische Finanzminister einen Steuererlaß
von 22 Millionen an. Unsere Zolleinkünfte sind
ebenso günstig wie di.' englischen; wir haben

soeben 2 Milliarden etnkassirt und doch bewegt in

dieser selben Stunde unseren Reichosiskal nicht«
Anderes, als baß er cif>ig darüber nachdeirkt, ob
,licht irgendwo der deutsche Reichsbürger ein Glas
Bier trinkt, von dom der Staat noch nicht den

gehörigen Gteuer-Obolu« abgezapft hat. Darauf
beschränkt sich sein ganzes Sinnen und Trachten,
das Ist seine ganze Finanzpolitik. Meine Herren!
Diese homöopalischc Finanzpolitik steht meiner

Ansicht nach nicht auf der Höhe, welche
die Verwaltung eines großen Reiches ein-
nehmen soll. — Ich bin der Meinung daß die
zweite Lesung diese« Gesetzes nicht eher stattfinden
kann, als biö die zweite Lesung des Etats, und
namentlich die Einnahme aus Zöllen und Ver-

brauchSsteucrn, auf der Tagesordnung steht. Ich
kann aber schon jetzt sagen, daß ich nicht gesonnen
bin, irgend welche Erhöhung einer indirekten Steuer

zu bewilligen, bevor nicht die Aufhebung der Salz-
stcucr gesichert ist.

Der Antrag auf Verweisung an eine Kommis-
sion und zwar von 14 Mitgliedern, wird hierauf
angenommen.

Schluß der Sitzung 3^2 Uhr; nächste Sitzung
Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung: Wahlprüfungen
und erste Berathung de« Gesetzes, betreffend den
Rechnungshof.
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